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Erfie oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (slebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zoty. 


Anzeigenpreise: 10 tene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
jet 20 Gr., auswärts r., Amtliche und Heilmittel-Anzei sowie 
ehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 > Millime: im 
Reklameteil ZI bezw. 1,60 Zi. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkordeder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Ubr 


Für das Erscheinen von Anzeigen au bestimmten lagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehallen werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird: keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 


aus diesen Gründen nicht verweigert werdeg. — Streiks, Betriebsstörungen usw., 


Evangelischer Ricchen- 
Vertrag für Preußen 


Von der Generalſynode angenommen 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. April. Die Generalfynode der Altpreußiſchen Union 

hat in der öffentlichen Schlußſitzung den Kirchenvertrag mit 166 gegen 47 
Stimmen angenommen. 

Der Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes, den 


Profeſſor Dr. Stutz 


erſtattete, beklagte zwar, daß in manchen Punkten 
die Forderungen der Kirche nicht hätten durch⸗ 
geſezt werden können. Er ſprach ſich aber 
dennoch für die Annahme des Vertrages aus. 
Er hob hervor, daß vor allem das Joch, das der 
Kirche früher auferlegt worden fei, daß fie näm⸗ 
lich ihre fämtlichen Geſetze mit allen Ein⸗ 
zelheiten der Genehmigung des Staates hätte 
unterbreiten müffen, nun von ihr abfalle. Trotz⸗ 


könne. Wenn die Katholiſche Kirche das Kon- 
kordat erreicht habe, müſſe auch die Evangeli- 
ſche Kirche in abſehbarer Zeit ihren Vertrag er⸗ 
halten. Sodann folgten Aeußerungen der Ge- 
neralſuperintendenten i 


hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Umwälzung 
in der Luftfahrt 


Junkers baut ͤchweröl⸗Flugmotor 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 22. April. Proſeſſor Junkers ijt es nach 20jähriger 
Jorſchungsarbeit gelungen, den er ſten D ieſelflugmotor der Welt 
zu konſtruieren, der für die Luftfahrt einen ba hunbrechenden Fort- 
ſchritt bedeutet. Mittwoch mittag wurde auf dem Tempelhofer Feld das 
erſte Flugzeug, das mit einem Junkers⸗Schwerölmotor ausgerüſtet 
iſt, „Jumo IV“ vor namhaften Vertretern der Reichsregierung, Induſtrie 
und Technik vorgeführt. $ 
Profeſſor Junkers erklärte in einem eine 
leitenden Vertrag die wirtſchaftliche Beden⸗ 


protokoll, das ein untrennbarer Beſtandteil 


dem beſtanden im Ausſchuß erhebliche Bedenken, 
und zwar lediglich wegen der politiſchen 
Klauſel. Man bemängelte, daß der volle 
Rechtſchutz bei Ernennungen der Kirche nicht ge⸗ 
geben ſei. Das wurde als ſchmerzlich empfunden. 
Immerhin war man der Meinung, daß die Zu- 
geſtändniſſe, die der Staat der Kirche gemacht 
hatte, höher zu werten ſeien als dieſe Schwierig⸗ 
keiten. 

Mit Ausnahme der Linken, die nur einen Ber- 
treter vorſchickte, ſprachen für jede Gruppe zwei 
Vertreter. Der Fuhrer der Poſitiven Union, der 
um die innere Miſſion hochverdiente 


Pfarrer Philipps 


trat trotz aller Bedenken im Einverſtändnis mit 
dem Berichterſtatter für den Vertrag ein und 
erklärte, daß die große Mehrheit ſeiner Gruppe 
ebenfalls für die Annahme des Vertrages let, 
obwohl fie gegenüber der erſten Faſſung der po- 
litiſchen Klauſel ſich einſtimmig ablehnend ber- 
halten habe. Indeſſen habe das Schluß. 


des Vertrages fei, eine Reihe von Milder un 
gen gebracht, die nunmehr die Annahme möglich 
machten. Er führte vor allem das fakultative 
Schiedsgericht an, das wirkſam werden könne, 
wenn der Staat politiſche Bedenken gegen die 
Ernennung eines kirchlichen Würdenträgers nel- 
tend mache. Schon daß als politiſche Bedenken 
nicht firchen- oder parteipolitiſche, ſondern ledig⸗ 
lich ſtaatspolitiſche zu gelten hätten, iei ein Jort- 
ſchritt gegenüber dem früheren Juſtande. 


Von der Auffaſſung Philipps' wich der 
Synodane 


von Berg 


in Vertretung einer Minderheit der Poſitiven 
nion ab. Er meinte, der Nachteil, der der 
Kirche aus der politiſchen Klauſel erwachſe, ſei ſo 
weſentlich, daß deshalb der Vertrag abzulehnen 


ſei. Für die Mittelpartei ſprach 


Profeſſor mend. 
Er fah die Parität mit der Katholiſchen Kirche 


in dem Staatsvertrage erreicht und wies darauf⸗ 


hin, daß auch in der ſchweren Zeit von 1918 bis 

in der der Staat eine viel größere Gewalt 
der Kirche gegenüber hatte, dieſe trotzdem nicht 
von ihm bedrückt worden ſei, daß weiter bei dem 
Lampfe um Perſönlich keiten mit, qei- 
ſtigen Waffen faſt ſtets der Staat ins Hinter- 
tweffen gerate. 


Gegen den Vertrag ſprach der Synodane 


Dr. Conze, 


ber betonte, daß ſelbſt, wenn die Kirche den Ver 
dag 


ablehne, nur ein Aufſchub entſtehen 


Zr) f 
verurteilt 
Telegraphiſche Meldung) 

Dühfeldorj, 22. April. Im Kürten⸗Prozeß wurde am Mittwoch das Urteil verkündet: 

Der Angeklagte Kürten iſt des Mordes in neun Fällen ſchuldig 
geſprochen worden. Für jeden Fall des Mordes wird er mit dem Tode 
beſtraft. Wegen Mordverſuches in ſieben Fällen erhält er insgeſamt 
15 Jahre Zuchthaus. Die bürgerlichen Ehren rechte werden ihm ab⸗ 
erkannt. Stellung unter Polizeiaufſicht wurde für zuläſſig erkannt. 
(Verhandlungsbericht ſ. S. 11) 

— — ————ů—— — — — 


Zänker und von Arnim ihr die Parität mit der SKatholifchen Kirche 


tung des neuen Motors. Er betonte, daß die 
Einführung des Schwerölmotors eine Umwäl⸗ 
zung der Luftfahrt bedente. Der Schwerölflug⸗ 
motor erhöhe die Brandſicherheit entſchei⸗ 
dend, er ſchaffe neue Grundlagen für die Wirt ⸗ 
ſchaftlichkeit des Luftverkehrs, da fih die 
Brennſtoffkoſten um 65 Prozent verringern; er 
į verlängere infolge feines ungewöhnlich geringen 
Brennſtoffverbrauchs die FIlugſtrecke der 
Flugzeuge um 47 Prozent. Das bereits beſtehende 
Verkehrsflugzeug mit einem Maximal-Aktions⸗ 
radius von beiſpielsweiſe 4000 Kilometer kann 


von der äußerſten Rechten, die Bedenken gegen 
den Vertrag geltend machten. Dennoch ſprach 
dh Zänker für die Annahme des Vertrages 
aus, während Arnim ihn ablehnte. Als 
einziger Vertreter der Linken erklärte der 
Synodane 


Schlemmer, 


daß feine Gruppe von vornherein in jedem 
Staatsvertrag eine Bindung der Kirche ſehe und 
deshalb grundſätzlich gegen einen ſolchen Vertrag 
fei. Da indeſſen trotz des Widerſpruchs der Lin⸗ 
ken das Konkordat eſchloſſen worden ſei, ſo 
fordere nunmehr ſeine Gruppe auch den Abſchluß 
eines Staatsvertrages mit den Cvangeliſchen 
Kirchen unter dem ausdrücklichen Bekenntnis 
zum heutigen Staat. Wenn eine kleine 
Minderheit trotzdem den Vertrag ablehne, ſo ge⸗ 
ſchehe es lediglich deshalb, weil die Frage der 
Berujung von Profeſſoren ein Hemmnis bilde. 
Wenn die Theologieprofeſſoren in Lehre und Be- 
kenntnis dem Urteil einer Kirchenverwaltungs⸗ 
behörde unterſtellt würden, ſo ſei das ein Zuſtand, 
der unter keinen Umſtänden geduldet werden 
könne. 
* 


In wenigen Wochen hätte es ſich faſt zum 
zweiten Male gejährt, daß der Staatsvertrag 
zwiſchen Preußen und der Katholiſchen 
Kirche abgeſchloſſen wurde, ohne daß eine ent- 
ſprechende Abmachung des gleichen Staates mit 
der Evangeliſchen Kirche zuſtandekam. In 
der Geſchichte der Behandlung weltanſchaulicher 
Fragen durch den Preußiſchen Staat bildet dieſe 
lange Zeit lein Ruhmesblatt. Bis zum Abſchluß 
des Konkordats war der Evangeliſchen Kirche şu- 
geſagt worden, daß fie gleichzeitig und 


gewährt würde. Die parteipolitiſchenſ bei Einbau des „Jumo IV“ 5880 Kilometer im 
Hemmungen, die in den letzten Jahren jede] Nonſtopflug zurücklegen. 
Regierungsarbeit in Preußen beeinflußten, mah- — ...... n 
ten ſich auch hier geltend; immer wieder wurden 
die Verhandlungen vertagt, verzögert, hinaus- 
geſchoben. Im rein parlamentariſchen Staat, in 
dem jede Entſcheidung maßgebend beeinflußt wird 
durch die Stärke der Partei, die ſie verlangt, 
machte ſich für die Evangeliſche Kirche nachteilig 
bemerkbar, daß fie ſich bisher nicht auf den Bo- 
den des Parteikampfes geſtellt hatte. So beſaß 
fie den Mächten des States, die ihr nicht durch⸗ 
weg günſtig gegenüberſtanden, nur die Vertretung 
ihrer weltanſchaulichen Intereſſen ohne den macht⸗ 
politiſchen Hintergrund einer Partei. 

Endlich ift es nun ſoweit, daß die maßgeben⸗ 
den Führer der Evangeliſchen Kirche in Preußen 


trotz ſchwerer Bedenken den Vertragsentwurf, 
den der Staat vorgelegt hat, gegen eine nicht un⸗ 
erhebliche Minderheit als annehmbar bezeichnen 
konnten. Die ſchwierigſte Frage bildete bis in 
die letzten Verhandlungen hinein die „politiſche 
Klauſel“, das heißt, das Recht des Staates, gegen 
die Beſetzung der leitenden Kirchenämter Ein⸗ 
ſpruch zu erheben. Der Staat hat auf dieſes Recht 
nicht verzichtet. Soweit aber aus der Verhand- 
lung der Generalſynode zu entnehmen iſt, hat 
man ſich auf ein Schiedsgericht geeinigt, 
was unter den herrſchenden Umſtänden wohl als 
tragbarer Ausgleich anerkannt werden muß. 


Ueber 6 Millionen Stimmen 


Geſamtergebnis des Volksbegehrens noch nicht errechnet 


[Drahz meldung unferer Berliner Redaktion) 


mindeſtens 
ſechs Millionen Eintragungen 
erreicht ſind. 
Die amtliche Feſtſtellung des Ergebniſſes 
des Volksbegehrens wird die Preußiſche Regie⸗ 


rung erſt dann vornehmen, wenn die Liſten und 
die Aufrechnung dem Landeswahlleiter 


Berlin, 2. April. Die Feſtſtellung des Ergeb- 
niſſes des Volksbegehrens durch die Bundesleitung 
des Stahlhelms wird früheſtens im Laufe des 
Donnerstag möglich ſein. Die Bundesleitung hat 
dafür geſorgt, daß von den Vertrauens männern 
die genauen Ergebniſſe aus jedem Eintragungs⸗ 
bezirk möglichſt ſchnell übermittelt werden. 
Dennoch iſt eine Reihe von Verzögerun⸗ 
gen unvermeidbar geweſen. Die Zujammen- 


gleichberechtigt einen Vertrag erhalten 
ſollte. Dieſe Zuſage konnte ſpäter aus Gründen, 
die nicht auf der Seite der Kirche lagen, nicht 
eingehalten werden. Man verſprach der Evan] begehrens erheblich über der notwendigen Zahl 
geliſchen Kirche eine beſchleunigte Erledi⸗ l von 5,27 Millionen liegt. Man lann damit rech⸗ 
gung ihrer Wünſche, die darauf hinausliefen, daß nen, daß . 


zählung iſt für den größten Teil der Landes 
verbände noch nicht abgeſchloſſen. Es be⸗ 
ſtätigt ſich jedoch, daß das Ergebnis des Volks- 


vom Bundesamt des Stahlhelms übermittelt wor⸗ 
den ſind. Der Stahlhelm hat hierfür nach dem 
in Preußen geltenden Geſetz eine Friſt von 
ach: Wochen. Nach der Feſtſtellung des ami⸗ 
lichen Ergebniſſes durch die Preußiſche Regierung 


muß die Regierung dem Landtage den durch das 


1 
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Diedentich-öfterreichiiche 
Rechtsangleichung 


unſerem Wiener Vertreter 
Richard Wilh. Polifka 

Der Gedanke einer völligen Angleichung der 

Geſetzgebung in den beiden deutſchen Staaten 

Mitteleuropas ift jetzt ſchon älter als ein Jahr. 

zehnt. Er iſt gleich nach dem Umſturz entſtanden, 

und eine Reihe von Entſchließungen in der öſter⸗ 

reichiſchen Nationalverſammlung und im Deut⸗ 

ſchen Reichstag forderten die Regierungen auf, 

die notwendigen Schritte zu dieſer Rechtsanglei⸗ 

chung einzuleiten, um die Einheit der Rechts- 

ſprechung hüben und drüben zu erreichen. Man 

hat fih in Oeſter reich anfangs darauf beſchränkt, 

verſchiedene im Deutſchen Reich bewährte Geſetze 

einfach im Wortlaut zu übernehmen, und fo ge. 

lang es tatſächlich, in vielen und ſehr weſent⸗ 

lichen Rechtsfragen zu einer Gemeinſamkeit zu 

kommen, die ſich auch praktiſch durchaus bewährt 

hat. Viel wichtiger war aber ſpäter der Ent- 

ſchluß, die Rechtsangleichung durch gemeinſchaft⸗ 

liche Arbeit beider Volksvertretungen zu er 

reichen und ſchon in der Vorbereitung ſolcher 

Geſetzesvorlagen im beiderſeitigen Einvernehmen 

vorzugehen. Das iſt vor allem bei dem Entwurf 

des neuen öſterreichiſchen und deutſchen Straf⸗ 

geſetzes geſchehen, an dem die hervorragend 

ften Rechtsgelehrten der beiden Staaten mit 

gearbeitet haben und der auch gemeinſam in den 

beiden Parlamenten beraten wird. Die Mit: 

glieder der Strafrechtsausſchüſſe des Deutſchen 

Reichstages und des öſterreichiſchen National- 

rates kommen in beſtimmten Zeiträumen zu ⸗ 

ſammen, um ihre Meinungen auszutauſchen und 

durch eine perſönliche Fühlungnahme die Diffe- 

5 renzen auszugleichen, die ſich aus einer gegen- 

N teiligen Auffaſſung dieſer oder jener Einzelfrage 

ergeben haben. Man wird nun denſelben Weg 

auch bezüglich der anderen Geſetzgebung ein⸗ 
* ſchlagen. 

Im Vordergrund des zwiſchen Berlin und 
Wien vereinbarten Arbeitsprogrammes ſtehen jetzt 
neben dem gemeinſamen Strafgeſetz das neue 
Zivilprozeßrecht und das Urheber; 
rechtſchußgeſetz. Daneben fol zunächſt noch 
eine für beide Staaten gemeinſame Ausgleichs. 
ordnung geſchaffen werden, wobei auch ein neuer 
Vertrag über die gegenſeitige Rechtshilfe in 
Konkurs- und Ausgleichsfällen vorbereitet 
wird, und ſchließlich find noch verſchiedene No- 
belen der anderen Wirtſchaftsgeſetzgebung bor- 
„geiehen, bei denen ebenfalls dem Gedanken der 
bölligen Rechtsangleichung Rechnung getragen 
0 werden wird. Der jüngſte Beſuch des öfter 
E reichiſchen Juſtizminiſters in Berlin hat hier zu 
i der übereinſtimmenden Auffaſſung geführt, alle 
dieſe Arbeiten unverzüglich zu einem Abſchluß zu 
bringen. 

Die Auflöſung des Reichstages und des öſter⸗ 
reichiſchen Nationalrates im vergangenen Herbſt 
hatte in den Arbeiten zur Fertigſtellung des 
neuen Strafgeſetzes eine Stockung eintreten 
laffen. Seit der letzten Zuſammenkunft der Mit. 
glieder der beiden parlamentariſchen Straf 
rechtsausſchüſſe in Wien ift mehr als ein Jahr 
vergangen. und man wird jetzt erſt einen Weg 
ſuchen müſſen, um das Ergebnis der bisherigen 
Verhandlungen gleichſam zu ſanktionieren, da ja 
durch die Auflöſung der beiden Volksvertretungen 
auch eine Unterbrechung in den parlamenta- 
riſchen Beratungen eingetreten ift. Der Fall war 
übrigens ſchon einmal da, und man hat ſich ba- 
mals durch ein Sondergeſetz geholfen, um ſo den 
Erfolg der früheren Verhandlungen über das 
neue Strafgeſetz ſicherzuſtellen und die Not: 
wendigkeit auszuſchalten, noch einmal von vorn 
beginnen zu müſſen. Man wird jetzt wohl einen 
ähnlichen Modus finden, um eine raſche Fort 
ſetzung der gemeinſamen Beratungen zu ermög- 
lichen. Viel bleibt nicht mehr zu tun übrig, da 
in der überwiegenden Mehrzahl der noch ſtrittig 
geweſenen Fragen eine Uebeveinſtimmung her ⸗ 
geſtellt werden konnte. Offen ſind heute nur noch 
die Beſtimmungen über die Todesſtrafe, 
über die Behandlung des Meineides und der 
falſchen Ausſage, die Frage der Strafloſigkeit bei 
der vollendeten Abtreibung, die Behandlung der 
wider natürlichen Unzucht und des Ehe- 
bruches, die Strafbeſtimmungen gegen die 
Verbreitung unzüchtiger Schriften und 


Volksbegehren zuſtandegekom menen Geſetzesantrag 
auf Auflöſung des Preußiſchen Landtages zur 
Entſcheidung vorlegen. Es iſt anzunehmen, daß 
im Landtag das Zentrum der Sozialdemokratie 
die Koalitionstreue halten und gegen die Auf 
löſung des Landtages ſtimmen wird. Damit 
wäre eine 


Mehrheit gegen den Geſetzentwurf 


vorhanden. Dann muß es, nachdem der Landtag 
das Geſetz abgelehnt hat, zum Volksent⸗ 
ſcheid kommen, beffen Termin durch den Prene 
ßiſchen Miniſterpräſidenten feſtgeſetzt wird. In 
unterrichteten Kreiſen rechnet man damit, daß der 
Landtag erit im Juni zu dem Geſetzentwurf Stel 
lung nehmen kann und der Volksentſcheid erſt im 
September ſtattfindet. 


Abbildungen und ſchließlich die Behandlung der 
üblen Nachrede bei Wahrung berechtigter 
Intereſſen. Aber auch darüber hatte man zuletzt 
jhon eine unverbindliche Abſtimmung durchge⸗ 
führt, um ein ungefähres Bild über die Stel 
lungnahme der Parteien zu gewinnen, und es 
ergab ſich, daß ſich bei dieſer Probeabſtimmung 
bei den gemeinſamen Beratungen in Wien dreißig 
Stimmen für die Abſchaffung der Todesſtrafe 
und nur vierzehn Stimmen für ihre Beibehal- 
tung ausgeſprochen haben, wobei allerdings beiz 
gefügt werden muß, daß die Abſchaffung der 
Todesſtrafe in Oeſterreich bereits in der Ver · 
faſſung verankert iſt. 

Die Frage einer Neugeſtaltung des Ur- 
heberrechts iſt im Deutſchen Reich und in 
Ceſterreich gleichermaßen aktuell. Das alte Per- 
liner Abkommen zum Schutze des Urheberrechts 
an Werken der Literatur und Kunſt iſt vor drei 
Jahren in Rom durch eine beſondere Konferenz 
einer Repiſion unterzogen worden, und am 
31. Juli läuft die Friſt zur Ratifizierung der 
getroffenen Vereinbarungen ab. Während nun 
Deutſchland ohne weiteres in der Lage wäre, den 
Beſchlüſſen der Konferenz von Rom beizutreten, 
muß Oeſterreich vorerſt ſein eigenes Urheber 
ſchutzgeſetz einer durchgreifenden Aenderung 
unterziehen, um es mit den neuen Beſtimmungen 
in Einklang zu bringen. So ergab ſich von ſelbſt 
die Frage, ob dieſer Anlaß nicht zu einer gleiche 
zeitigen Reform der Geſetzgebung beider Staa- 
ten benutzt werden ſoll. Beſprechungen, die hier 
in den letzten Wochen zwiſchen Berlin und Wien 
ſtattfanden, haben zu dem Ergebnis geführt, daß 


Schluß der öffentlichen 


ein gemeinſamer Entwurf eines Urheberrecht · 
ſchutzgeſetzes ausgearbeitet wird, der noch vor 
dem Sommer fertiggeſtellt ſein ſoll, um dann ſo⸗ 
fort der parlamentariſchen Erledigung in Deiter- 
reich und im Reich zugeführt zu werden. Die 
beiden Regierungen find auch darüber überein- 
gekommen, daß ſie den Beſchlüſſen der Konferenz 
von Rom erſt nach der Annahme der inhaltlich 
übereinſtimmenden Geſetze im öſterreichiſchen 
Nationalrat und im Deutſchen Reichstag bei- 
treten werden. s 
Der Plan eines neuen Zivilprozeß 
rechtes beſchäftigt die Juriſten in Deutſchland 
ſeit längerer Zeit. Das deutſche Geſetz ſtammt 
noch aus dem Jahre 1877, iſt alſo weſentlich 
älter als das öſterreichiſche Geſetz, das auch heute 
noch trotz mancher Ueberholungen als das 
unübertroffene Meiſterwerk Franz Kleins gilt. 
Jetzt iſt im Reichsjuſtizminiſterium ein Refe⸗ 
rentenentwurf für das neue Zboilprozeß recht 
fertiggeſtellt worden, der in den nächſten 
Monaten der Oeffentlichkeit übergeben werden 
wird, aber der Entwurf wird vorher noch der 
Öfterneichifhen Regierung zugehen, um auch die 
Beteiligung Oeſterreichs an den weiteren Ar⸗ 
beiten zu ermöglichen. Geplant ift hier, ähnlich 
wie ſeinerzeit bei der Fertigſtellung des gemein: 
jamen Strafgeſetzentwurfes, die Bildung einer 
beſonderen Zivilprozeßkommiſſion, indie Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich ihre Vertreter entſenden 
werden. So wird auch auf dieſem Gebiet die 
Mitwirkung der berufenſten Fachleute aus beiden 
Staaten die Schaffung des einheitlichen 
deutſchen Rechtes vorbereitet. 


Verhandlung im Haag 


[Telearaphiſche Meldung 


Haag, 2. April. In der Mittwoch ⸗Sitzung 
des Ständigen Internationalen Gerichtshofes 
machte der polniſche Vertreter zum deutſch⸗ 
polniſchen Schulſtreit einige Bemerkungen im 
Anſchluß an die Ausführungen, die der deutſche 
Vertreter über die vom polniſchen Vertreter dem 
Gerichtshof vorgelegten Unterlagen gemacht hatte. 
Nach der Anſicht des polniſchen Vertreters ſtehen 
die Darlegungen des deutſchen Vertreters mit dem 
vorliegenden Streitfall in keinerlei Beziehung. 
Die Stücke, welche noch aus Polen zugeſandt wer⸗ 
den ſollen, beſtanden aus öffentlichen Anſchlä⸗ 


gen, die in den einzelnen Gemeinden für die 
Schuljahre 1927/1928 und 1928/1929 erlaſſen 
worden ſeien. Dieſe Anſchläge, die er noch nicht 
erhalten habe, werde er, ſobald ſie in ſeinen 
Beſitz gelangt find, dem Gerichtshof nachträg⸗ 
lich einreichen. 

Der Präſident des Gerichtshofes erklärte 
hierauf, daß ſich der Gerichtshof vorbehalte, von 
den beiderſeitigen Vertretern nötigenfalls noch 
weitere Aufklärung einzuholen. Damit 
war die öffentliche Verhandlung des Ge⸗ 
richtshofes beendet. 


1 


Fllbnuernde Mbnahme der Nrbeitstofnteit. 


pe = BE en J er e A N ee 
a a Telegrüpdiſche Melbung) Per 


Berlin, 22. April. Nach dem Bericht der 
Reichsauſtalt für die Zeit vom 1. bis 15. April 
1931 ift die Entwicklung der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung in der erſten Aprilhälfte durch 
einen Rückgang der Zahl der Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger um rund 212 000 und die Ent⸗ 
wicklung der Kriſenfürſorge durch einen Rück ⸗ 
gang um rund 304 000 Perſonen gekennzeichnet, 
wodurch die Entlaſtung einen größeren 
umfang angenommen hat als im gleichen Zeit. 
raum des Vorjahres. Die Zahl der Hauptunter 
ſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſiche⸗ 


rung beträgt demnach nach den vorläufigen Mel- 
dungen der Arbeitsämter Mitte April rund 
2 155 000 und in der Kriſenfürſorgeverſicherung 
rund 890 000. 

Im einzelnen iſt aus wichtigen Berufsgruppen 
u. a. zu berichten: Der Abruf von Arbeitskräften 
in die Landwirtſchaft machte zögernd Fort- 
ſchritte. Im Baugewerbe A die gen 
ſchäftigung für Tiefbauarbeiten er entwickelt 
als die Hochbautätigleit. Ungünſtig ift die Lage 
nach wie vor im Steinkohlenberg bau. 
Der Arbeitsmarkt der Großeifenindu- 
ftrie hat keine fühlbare Entlaſtung erfahren. 


Vorläufig keine Oſthilfe⸗Ausdehnung 


[Telegrapbiſche Melduna) 


Berlin, 2. April. Zu den in der Preſſe gegen 
die Regierung erhobenen Vorwürfen, daß die 
Oſthilfe nicht genügend raſch zur Auswirkung 
komme, und daß die Regierung keine Ausdeh⸗ 
nung der Entſchuldungsgebiete vornehme, wird 
von gut unterrichteter Seite daran erinnert, daß 
bereits bei dem Inkrafttreten der Oſthilfe darauf 
hingewieſen wurde, daß die ordnungsmäßige par⸗ 
lamentariſche Verabſchiedung des Reichs haus halts 
und die Vorfinanzierung der künftigen Einnahmen 
der Induſtriebank Vorausſetzung hierfür feien. 
Wenn auch die ordnungsmäßige Etatsverabſchie ⸗ 


dung jetzt gegeben iſt, jo beſtehen bei der zweiten 


Vorausſetzung doch noch Schwierigkeiten. 
Einmal wird die Induſtriebank vorausſichtlich erft 


Ende d. M. ihre Geſchäfte in vollem Umfang aufs 
nehmen können und zum anderen hat der für die 
Vorfinanzierung in erſter Linie in Frage tom- 
mende ausländiſche Geldmarkt bisher nicht viel 
Neigung gezeigt, ſich dafür zu intereſſieren. 

Der Haupworſtand des Verbandes der Pren- 
ßiſchen Landgemeinden hat eine Entſchließung zur 
Oſthilfe gefaßt, in der er die vorgeſehenen Maß⸗ 
nahmen zur Erleichterung kommunaler Laſten als 


begrüßenswerte Hilfe für die Gemeinden des Dit. | i 


hilfegebietes anerkennt und Ausdehnung der 


Kommunallaſtenſenkungsmaßnahmen auf außer- 
halb des alten Oſthilfegebietes liegende Landes⸗ 
teile fordert. 


Hitler und der Separatismus 


Keinerlei Verbindung nachzuweiſen 


À & (Telegrapbif 

Frankenthal (Bialz), 22. April. Ein beſonde ⸗ 
res Intereſſe durfte eine Gerichtsverhandlung 
gegen den wegen Meineides angeklagten Bürger · 
meiſter Römer aus Dirmſtein beanſpru⸗ 
chen, die deshalb die Aufmerkſamkeit weiterer 
Kreiſe auf fih zog, weil die rheiniſche Separa⸗ 
tiſtenbewegung den politiſchen Hintergrund abgab. 
Unter den Zeugen, die zur Sache vernommen 
wurden, erſchien auch Adolf Hitler, der darüber 
ausſagen ſollte, ob und inwieweit er ſelbſt bezw. 
die NSDAP. in Beziehungen zu den Separatiſten 
im Rheinland geſtanden hätten. Hitler bekun⸗ 
dete, er und ſeine ganze Bewegung ſeien 


che Meldung.) 5 
den jeher die ſchärſſten Gegner der 
Separatiſtenbewegung 


geweſen, und er ſelbſt habe niemals, weder vor 
noch nach der Separatiſtenzeit irgendwelche Be. 
ziehungen zu den Separatiſten unterhalten. 

Der Prozeß endete mit einem Freiſpruch 
des Angeklagten. In der Begründung führte der 
Vorſitzende aus, daß nach Anſicht des Gerichtes 
eine Verbindung zwiſchen Hitler und Heinz⸗ 
Orbes nicht beſtanden habe. Hitler habe den Ye- 
weis erbracht, daß er gegenüber der Separatiſten⸗ 
bewegung die ſchärfſte Angriffſtellnng einge⸗ 
nommen 


| 


der Arbeitsplan 
des Völkerbundes im Mai 


(Telegrapbiſche Meldung) 


„ 2. April. Das Völkerbundsſekreto⸗ 
riat veröffentlicht die proviſoriſche Tage 30 rd. 
nung der 63. Tagung des Völkerbunds rates. 
u der er am 18. Mai unter Vorſitz des Reichs⸗ 
außenminiſters Dr Curtius zuſammentritt. Aus 
dieſer Tagesordnung ift vor allem hervorzu⸗ 
eben: A 

Das deutſch⸗öſterreichiſche Protokoll für die 
Errichtung einer Zollunion gemäß dem Antrage 
der engliſchen Regierung vom 10, April 1981. 

us der Formulierung engliſchen Antrages 
geht hervor, daß eine Prüfung der Vereinbarkeit 
der geplanten Zollunion mit den Verpflichtungen 
des Genfer Protokolls vom Oktober 1922 bezweckt 
wird. Ein anderer Punkt der Tagesordnung, der 
in einem gewiſſen Zuſammenhang mit der Frage 
der Zollunion ſteht, iſt die Prüfung der durch 
das Scheitern der Zollwaffenſtillſtandsbemühun⸗ 
gen und der Bemühungen für einen Abbau der 
e seen in Europa verurſachte Zuſtand. 

richterſtatter über dieſe Frage iſt das deutſche 
Ratsmitglied. 

Der Rat wird ſich ferner mit der Frage des 
Ortes und des Vorſitzes der Abrüſtungskonferenz 
ſowie mit dem Antrag Deutſchlands auf Abſchluß 
einer Sonderkonvention für die Zivilluftfahrt. 
ferner mit dem britiſchen und deutichen Antrag 
bezüglich der Offenlegung des Rüſtungsſtandes 
beſchäftigen. 

Weitere Programmpunkte bilden die Wahl⸗ 
vorgänge in der Ukraine und Oſtoberſchleſten und 
andere Minderheitenfragen. Es iſt der Bericht, 
den die volniſche ht We auf Grund des Be⸗ 
1 3 der letzen Ratstaaung über die von ihr 
zur A 3 der Mißſtände in Oſtoberſchleſien 
getroffenen Maßnahmen zu erſtatten hat. ent⸗ 
gegenzunehmen. 

Außerdem ſteht noch der Ablauf der Amtsdauer 
des Völkerbundskommiſſars in Danzig, Graf 
Gravina, und die Beſtellung eines neuen 
Präſidenten über Danziger Hafen, 
ausſchuß auf dem Programm. 


Neue Ausweiſung 
aus dem Memelgebiet 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Kowno, 2. April. Der deutſche Staatsange⸗ 
hörige Studienrat Dr. Hartung, Memel, iſt 
aus Litauen an ieſen worden. Dr. Hartung 
war feit dem 1. Januar 1930 als Lehrer beim 
Auguſte⸗Viktoria⸗Gymnaſium zu Memel tätig. 
Ein Geſuch um Erteilung der ſtändigen Aufent- 
haltsgenehmigung war vom Gouverneur abge- 
lehnt worden. 


Beſchwerde 
gegen Brotpreiserhöhung 


(Telegraphiſche Meldung) 


< oi Berlin, 22. UWpril, Der Vorstand der 
deere Reichstagsfrartton hat ee 
ben an den Reichskanzler gerichtet, in dem darauf 
hingewieſen wird, daß die in einer Reihe bon 
Städten vorgenommene Erhöhung des Brotprei⸗ 
ſes eine ernſthafte Se bigs in der Bepölke⸗ 
rung hervorgerufen habe. in, durch die Ent⸗ 
wicklung des Weizenmarktes fei eine Ueberſchrei⸗ 
tung der S feſtgelegten Richtpreiſe zu be 
15 ver i g N ee ee 
raktion hält des ie Durchführung folgender 
ßnahmen für dringend erforderlich: 

1. Eine Senkung des Roggenpreiſes in dem 
Ausmaß, um die Brotpreiserhöhungen wieder 
rüdgängig zu machen, gegebenenfalls Senkung des 
Roggenzolls. 

2. Verbilligung der Weizeneinfuhr. 

3. Verzicht auf die beabſichtigte Erhöhung des 
Haferzolls. 

4. Verbilligung der Futtergerſteneinfuhr. 


— — 


Anklageerhebung 
gegen die Führer des Stahlhelms 


(Telegtraphiſche Meldung.) 
Berlin, 2. April. 


rern einen Prozeß machen will, von dem man 
ſich offenbar agitatoriſch günſtige Wirkun⸗ 
gen verſpricht. ; 


Neues Erdbeben auf Neuſeeland 


[Telegraphiſche Meldung) 
Wellington, 2. April. Ein neues ſchweres 
Erd b N. $i — nir . der 

udt große re rvor. In ier 
ind die bei dem real bee 8. — — . 
verſchont gebliebenen Häuſer eingeſtürzt. 


Reichsminiſter Treviranus hat Amer 
ſung gegeben, daß ſieben Millionen Mark aus 
Mitteln des Betriebserhaltungsfonds als Ausfall 

rgchaft für die Kunſtdüngernotliefe⸗ 
rungen nach dem Oſten bereitgeſtellt werden 
ſollen. 3 


Von Aufſtändiſchen in Nikgragug find 16 Aus- 
länder, darunter deutſche Miſſionar Karl 
Brégencer, ermordet worden. 


* 

Gegen den früheren Leiter der ſpaniſchen Sicher 
heitspollzei, General Mola, iſt eine Unterſuchung 
wegen Erſchießungen durch die Polizei bei 
Unruhen und wegen Verletzung des Briefge- 
heimniſſes gegenüber politiſchen Gefangenen 
eingelegt worden. ; 


n 
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23. April 1931 


DIE SIEBEN STUFEN 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


„Ich ſoll Ihnen einen Gruß meiner Mutter 
beſtellen, Fräulein Scholz. Sie lädt Sie ein, 
am Dienstagabend mit uns im Familienkreis zu 
eſſen. Wollen Sie?“ 

Dolores iſt wirklich beglückt, die feine alte 
Dame, die ſo lange Zeit ſchwer leidend war, wie⸗ 
derjehen zu dürfen. 


»Es geht ihr wieder ER berichtet der 
junge Stritt auf ihre Frage. „Ihr Schmerz um 
Ebba iſt freilich noch immer groß. Sie wird es 


nie verwinden, daß ſie ſich damals alle der Ver⸗ 
bindung ſo ſtarr entgegengeſetzt haben.“ 

„Sie müßten ihr eine neue große Freude be⸗ 
reiten, Herr Doktor Stritt, die ſie endlich dar⸗ 
über hinwegbringt.“ 

„Möchte ich gern, Fräulein Scholz. So viele 
jagen es mir ja. Und ich weiß auch, es wäre das 
rechte. Ich möchte ihr eine neue Braut, eine neue 
Frau zuführen.“ 

„Tun Sie's doch, Herr 
ren hier een 
ireffen al 


Stritt! Sie verkeh⸗ 
in ſo vielen Häuſern, 
o gewiß ig einmal mit einer jungen 

ufammen, die es verdienen würde, Ebbas 
Nacho gerin zu werden.“ 

„Oh, Fräulein Scholz, die weiß ich ſchon. Es 
iſt mir nur noch nicht klar Aber das Tele⸗ 
phon iſt doch oit das ER Sprachrohr 55 ſo 
tiefe und ſchöne Dinge ch muß über Sonn⸗ 
a mit Papa zum Kammermunifieit nach Donaus 

ingen. Am Dienstagabend ſprechen wir uns 
bann. Bis dahin auf Wiederſehen, Fräulein Do- 
preg.“ 

„Auf Wiederſehen, Herr Doktor Stritt.“ 


Zögernd läßt ſie den Hörer auf den Apparat 
ſinken. Sie glaubt gar nicht recht verſtanden zu 


haben. 
fragt fe id — 


ft dies eine Zn é 
Enke Kelle — voller ewegung und voller 


* * * 
An dieſem Abend hat Dolores keine Ruhe zur 
Arbeit mehr. Sie verläßt das Büro. In 
ie Penſion, in der ſie ſich eingemietet hat, will ſie 
aber noch nicht. So führt ſie benn den längſt 
beabſichtigten Beſuch bei Tilde aus 
Tilde ift ſtandesamtlich getraut. 
ſich aber noch in Stellung, um Geld zu verdienen. 
Das Kind, das fie erwartet, wird fie indes ſchon 
in der eigenen Wohnung zur Welt bringen kön⸗ 
nen: in zwei Monaten iſt die Dienſtzeit von 
? — um. . i wird am Sonntag auf Urlau 
rt wollen alle zuſammen in die 
Zelte Se Verſammlung. Denke dir, die 
dicke Anna iſt Vorſitzende geworden. Erſte Spre⸗ 
cherin wird die Hede ſein. Die haſt du doch auch 
noch miterlebt. Weißt du, die Aan gerade aus 
dem Gefängnis gekommen iſt, wo du bei Frau 
von Holleyn aufgezogen biſt. Ach Mining, ich 
möchte nur, ein einziges Mal ſpräche in der Ber- 
ſammlung ein Menſch wie du. Da hörte man 
doch anderes als das ewige dumme Gehetze. Und 
wer kennt ſo wie du alles, was uns nottut. 
— Willſt du nicht? Dir macht es doch keine 
Mühe zu ſprechen. Du . ja fogar ſchreiben. 
Ich melde es dann gleich an, Minning.“ 
„Und wie heißt das * Pilde?” 
Tilde holt den gedruckten Aufruf und reicht 
ihn der Freundin. 
„Die Erziehung der Gerrihait „Durch das 


Dienſtperſonal.“ S. shg res lacht. „Dag ift ja 
bieleripre Gut, ich komme. Melde mich 
ſchon immer an. Aber du mußt den 1 


Vornamen ſagen: Dolores. Denn in der Lifte 
verlangt die Polizei eu Perſonalien.“ 


len im 3 Berlins, auch 
in Moch A — Teil von Charlottenburg, 


5 wird mitſtarten. 


zeigen das rote Plakat mit der Aufforderung rs 
alle Hausangeſtell: en, die Verſammlung des? 
bandes am Sonntag um acht Uhr Hinter den 
Zelten T Großer Spreeſaal, zahlreich zu be⸗ 
ſuchen. Das Thema ſchreit mit männerkopf⸗ 
großen Buchſtaben die Vorübergehenden an. aus 
die Namen der Hausangeſtellten, Portiers un 
Fahrſtublführer, die perit zum Thema ſprechen 
werden, ſind groß gedruckt 

Und ſo lieſt Doktor Theo Bennewitz. als 
am Sonntag in aller Frühe ſein hübſches kleines 
Junggeſellenquartier am Bahnhof Tiergarten 
verläßt, den Namen der ehemaligen Hausange⸗ 
ſtellten Dolores Scholz. Und die alte Unruhe, 
die alte Bitterkeit regt ſich in ihm wieder. 
Nein, er will ſich mit dem quälenden Gedan⸗ 
len an ſie nicht belaſten. Heute ſchon gar nicht. 
Um zwei Uhr beginnt der Start zum Lang- 


Feier gerade das rechte Wetter. Mit- 
rende, die ſportliche Erfahrung beſitzen, ſtoßen 

5 geheimnisvoll an und denten auf den jungen 
a der habe heute nichts zu lachen, es werde 
ſcharf auf ſcharf gehen da draußen! Man muſtert 
ſeine Geſtalt. Der und jener weiß zu berichten, 
daß ſeine Gelenke wie mit Sprungfedern verſehen 
ſeien. Die Frauen und Mädchen. die auf ihn 
aufmerkſam gemacht worden ſind, finden ſeinen 
Kopf wirklich edel. Er habe ſchon ſo etwas vom 
„Läufer von Marathon“, meint eine ältere Dame, 
ihn durch den Kneifer betrachtend. — „Ach. im 
Paletot!“ wehrt ihre junge Begleiterin ab. „Du 
müßteſt ihn erſt mal fo ſehen!“ — „Aber Lenchen!“ 
ruft die Aeltere erſchrocken und nimmt errötend 
den Kneifer ab. — Nur liegt in den großen 
grauen Augen nicht ie Jele Siegeszuverſicht. die 
man dem „Läufer von Marathon“ heute wünſchen 
möchte. Das macht wohl: an jeder Straßen⸗ 
kreuzung auf der endloſen Strecke bis zur Heer- 
ſtraße trifft ſein Blick auf das bewußte Plakat. 


„Nicht daran denken — nicht daran denken!“ 
wiederholt er ſich auf der Fahrt und dann wäh- 
rend ſeiner ganzen Vormitftagsarbeit auf dem 
Sportplatz immer wieder. 


M obe Ji? 


der neue, sensationelle Kriminalroman 
von HERMANN HILGENDORFF 
beginnt demnächst in der 


Sie befindet 


ſtreckenlauf auf der 3 des Stadions. — 
Es ſind „große Kanonen“ 
Start zu 1 Training in den letz. 
ten Wochen hat der ganzen Umgebung, die auf 
ih A wieder farte offnung gegeben. Er 
ajn ſich ſelbſt wieder in Form. Die Anſtellung, 
die ihn zum ſtändigen t des Sportplatzes 
gemacht hat, erfordert viel Arbeit. Liſten für 
die Statiſtik find zu führen, unendlich viele Unter- 
ſuchungen und ungen vorzunehmen. Neuer- 
dings iſt auf ſeinen Antrag von der Verwaltung 
der Ebba⸗Sörenſen⸗ 
Herzmeſſer angeſchafft worden, Betten automati 
Aufzeichnungen bereits in einer Kartothek für 
weitere Forſchungen bereitgeſtellt worden ſind. 


auf die Aſchenbahn grdi 


Stiftung auch der nr] Ni 


N 


Er wiederholt es ſich auch noch . 
um halb zwei vn als er im Läuferanzug. 
Paletot über er chultern ee Da 
mit den vierzehn deen Gegnern Deut chlands 
Er muß es an 
Vorſtellung, daß 


wiederholen, denn 
ergangenen Einladung 


lores von der an * 


8 u Verbände gehört haben 
könnte, und daß ſie ſich hier irgendwo auf dem 
Rieſenplatz befänden, läßt iln nicht los. Viel ⸗ 


leicht iſt es ihr eine Genugtuung, wenn er eine 
iederlage erlebt? . haben ia alle 
ikain mgh an ihm geweit felt. 4 15 den 
letzten drei Wochen hat der Trainer wieder Hoff⸗ 
nung ut — und damit ſeinen Charge nen 


Daneben hat Theo endlich wieder fein eigenes] beflüge 


Training aufnehmen können. Er lebt geſund, 
die geiſtige * sis 1 Arbeit ergänzen 
einander aufs be 8 feiner Gedanken und 
Enpftrdung welt 15 er auch all das ausgeſtoßen, 
was ihn fo lange belaſtet hat: er hat fih gezwun⸗ 
gen, an Dolores nicht mehr zu denken. 


Aber das rote Plakat mit dem Aufruf und 
dem men, den ſeine Lippen unwillkürlich 
wieder formen, verläßt ihn auf der ganzen Fahrt 
nicht. Er ſteht im Fa en Paletot. die 
Sportmütze auf dem Kopf, die Hände in den 
Taſchen, auf der Plattform der Straßenbahn. die 
zum Stadion führt. Ex iſt friſch. Der junge 
Herbſttag verſpricht ſchön zu werden. Für 


Nacht daran denken — nicht daran denken! 

Starker Beifall empfängt den ſtarken Trupp: 
die vierzehn jungen talten im weißen Sport⸗ 
dreß mit den groben. guuna, Sonnenlicht 


en das Ph au des n Berl 
he u. ch wen Tauſenden zählt die Zu⸗ 
ſchauermenge. i Ge ichter ſind nicht einzeln 


ander. 


(Fortſetzung folgt!] 


Der Etat 


Von Jo Hanns Rösler 

Die behutſame Behörde rechnete und rechnete. 

„Aber der Bau wurde doch bewilligt?“ „Be⸗ 
willigt wurde er“, nickte der Bürgermeiſter, 
„ſogar einſtimmig. Die Notwendigkeit einer 
Straßenbahnwartehalle am Würzener Weg iſt 
offenſichtlich. Aber wir haben in unſerem Haus⸗ 
haltsetat nur dreißigtauſend Mark für Neubauten 
angeſetzt, und dieſer Betrag iſt bis zum letzten 
Pfennig aufgebraucht.“ „Wie hoch, Herr Pau- 
meiſter, berechneten Sie die Baukoſten?“ 

„Zweitauſendfünfhundert Mark.“ „Das iſt 
die endgültige Summe?“ „Ja. Die Koſten für 
eine moderne, neue Straßenbahnwartehalle be⸗ 
laufen ſich bis zur betriebsfertigen Uebergabe auf 
genau zweitauſendfünfhundert Mark.“ Der Bür⸗ 
germeiſter zuckte die Schulter. 


„Es nützt alles nichts. Wir haben den Be 
trag nicht zur Verfügung. Und wenn auch die 


Stadtverordneten in jeder Sitzung ſo drängen, 
ich bin an meinen Etat gebunden. Vielleicht ver 


tagen wir für heute den Fall, Herr Baumeiſter, 
und finden inzwiſchen eine andere Löſung.“ 

Zehn Tage ſpäter fand eine neue Sitzung ſtatt. 
Der Bürgermeiſter bedauerte: 

„Wir haben den Fall nach allen Seiten 
erwogen, es iſt mir unmöglich, Ihnen den Anf- 
trag zum Bau einer neuen Straßenbahnwarte ⸗ 
halle zu geben.“ 

„Ich habe dies bereits vorausgeſehen“, he 
der Baumeiſter, „ich kann Ihnen daher beute 
einen neuen Vorſchlag unterbreiten. Wie ich 
mich erkundigt habe, iſt wohl Ihr Fonds für 
Neubauten erſchöpft, aber Sie haben noch ge⸗ 
nügend Gelder für Umbauten zur Verfügung. 

„Die einzelnen Poſten find nicht übertragbar.“ 
„Auch das weiß ich. Aber an der Stelle, wo wir 
die Wartehalle errichten wollten, befindet ſich ein 
Gaſthof. Dieſer Gaſthof hat eine geſchloſſene, 
für ſich ſtehende Eiſenveranda. Ich habe mit 
dem Beſitzer geſprochen, und er wäre bereit, uns 
dieſe Veranda gegen eine Ablöſe zu überlaſſen.“ 

„In welcher Höhe?“ „Er verlangt zwei⸗ 
tauſend Mark.“ 

„Und Sie würden den zweckmäßigen Umbau 


übernehmen?“ „Ja. Es And zwar einige bau- 


techniſche Schwierigkeiten vorhanden, aber ich 
habe bereits die Zeichnungen und Entwürfe mit⸗ 
gebracht.“ 

„Wie 
ſtellen?“ 


hoch würden ſich die Umbaukoſten 
„Dreitauſendfünfhundert Mark, Herr 
Bürgermeiſter.“ „Da iſt die Ablöſe inbegriffen?“ 

„Leider nicht. Die käme noch dazu, ſo daß die 
Wartehalle ſich bei Inbetriebnahme auf genau 
fünftauſendfünfhundert Mark ſtellen dürfte.“ 

„Das ift doch Wahnſinn“, erklärte der Bür⸗ 
germeiſter, „wenn eine neue Wartehalle nur 
zweitauſendfünfhundert Mark koſten ſollte!“ 

Der Baumeiſter nickte: „Es ift bedauerlſch. 
Aber da die Errichtung beſtimmt worden iſt, ihr 
Neubauetat erſchöpft iſt, während Sie für Um- 
bauten noch genügend Mittel beſitzen, wird Ihnen 
wohl nichts anderes übrig bleiben, als den Um- 


bau der Reſtaurationsveranda in die Wartehalle 


zu bewilligen.“ 

Und ſo geſchah es. Auf dieſe Weiſe erhielt die 
behutſame Behörde eine nicht ſonderlich zweck⸗ 
mäßig umgebaute Wartehalle für fünftauſendfünf⸗ 
hundert Mark, während eine nach den neueſten 
Erfahrungen zweckdienlich errichtete neue Warte- 
halle nur zweitauſendfünfhundert Mark gekoſtet 
E Siehe, das ift eine wahre Geſchichte! 


Machen . nal 
folgenden Versuch 


Kaufen Sie eine Packung Greiling SchwarzWeiß. Verglei- 
chen Sie diese Zigarette sehr genau mit der bisher ge- 
'rauchten Marke, prüfen Sie streng, aber denken Sie nicht 
daran, daß Sie nur 40 Pfg. dafür bezahlt haben. Wenn Sie 
sich nicht selbst einreden, sie müsse schlechter sein, weil 
sie billiger ist, dann werden Sie zu einem überraschend 
günstigen Urteil kommen. Sie werden wissen, wie Sie 
künftig sparen können, ohne Ihren Genuß zu schmälern. 


I 
$ 


. 
** 


Schmiergelder oder Unterschlagungen ? 


die Untegelmäpigleiten in der GDA.-RANE 


(Telearapbiihe Meldung.] 


i À Druckerei Boll geraten. Er habe ihr bei den 
Berlin Mitte begann der Prozeß gegen den Vers Druckaufträgen Vorſchüſſe gezahlt. die ſich 
lagsbuchhändler Dr Marius Matthieſſen, zuletzt auf 600 000 Mark beliefen. Dabei habe er 
der den Goa. um 700 000 Mark geſchädigt hat. auch Blankoakzepte ausgeſtellt. Dann ſei 
Er war im Jahre 1926 als Geſchäftsführer des] die Lage der Firma Boll im Februar oder März 
Sieben⸗Stäbe Verlages und des dem 1928 ſchwierig geworden, und er habe ſich ent⸗ 
Go A. ebenfalls angeſchloſſenen Buchverlages ſſchloſſen, dem Aufſichtsrat den Erwerb der Drut- 
ſowie der Buchdruckerei R. Boll angeftellt wor- f kerei zu empfehlen. Es fei ein Kaufvertrag über 
den. Gegen gefälſchte Quittungen von Schrift- 2,1 Millionen Mark zuſtandegekommen. Durch 
ſtellern, die mit dem Sieben⸗Stäbe⸗Verlage in ein Geheimabkommen habe er aber auch zu dieſer 
Verbindung ſtanden, über angeblich empfangene Kauffumme noch den Vorſchuß von 600 000 Mark 
Honorare entnahm er Gelder aus der Kaſſe. Der. hinzugegeben. 

Angeklagte ließ ſich ferner Ueber die Verluſte äußerte ſich der Angeklagte 


dahin, daß er 
Wechſel über 450 000 Mart e 
geben, die er bei einem Bankhaus mit gefälſchtem große Schmiergelderbeträge 


Giro des Gd A. für 150 000 Mark diskontierte. gezahlt hätte. So habe er an zwei Beamte für 
Außerdem entnahm er noch der Kaſſe 25 000 Mark zwei rieſige Druckaufträge 350 000 Mark Schmier 
und ergriff die Flucht. Im Juni 1930 kehrte er gelder gezahlt; leider ſei aber aus dieſen Auf⸗ 
nach Deutſchland zurück und ſtellte fih der Staats- trägen nichts geworden. Die Namen der Be 
anwaltſchaft. Er gab bei feiner Vernehmung zu, |amten könne er unter keinen Umſtänden nennen. 
daß er die Honorarauittungen an die Schrift⸗ Bei der weiteren Vernehmung des Angeklagten 
ſteller in Höhe von 13600 Mark gefälſcht habe, tauchen immer wieder neue, nach der Anklage fin- 
um damit Proviſionen und Schmiergelder zu zah- gierte Zahlungen auf, während der Angeklagte be» 
len und zwar für Druckaufträge. In große Schwie- | hauptet, daß er dieſe Gelder für Schmiergelder 


Berlin, 22. April. Vor dem Schöffengericht 


Die Verteidigung erklärt, fie habe alles ver 
ſucht, den Angeklagten zu bewegen, die Namen 
der Beamten zu nennen, an die er Schmiergelder 
und Proviſionen gezahlt habe. Der Ange lagte 
ſei aber auf ihre Vorſtellungen nicht eingegangen. 

Das Schöffengericht verurteilte Dr Matthieſſen 
unter Freisprechung von den übrigen Anklagen 
wegen fortgeſetzter Urkundenfälſchung zu ſechs 
Monaten Gefängnis bei Zubilligung einer drei⸗ 
jährigen Bewährungsfriſt. 


Hberjchlefien-Bedentfeier 
in München 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


München, 22. u Unter dem Protektorat 
des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr. Held, 
des preußiſchen Geſandten Dr Denk und des 
Münchner Oberbürgermeiſters Dr Sharnagl, 
findet in München am Sch dem 24 April, im 
Alten Rathausſaal eine Gedenkfeier anläß. 
lich des 10. Jahrestages der Abſtimmung in 
Oberſchleſden ftatt Beranſtaltet wird die 
Kundgebung von der Deutſchen Akademie, Orts- 
gruppe München, vom Verein Heimattreuer Dber- 
ſchleſier, von der Bayeriſchen Landesfilmbühne 
und vom Arbeitsausſchuß für kulturelle Deutſch⸗ 
tumspflege. Die Gedenkrede wird der Dber- 


präfident der Provinz Oberſchle⸗ 
jien, Dr Lukaſchek, halten. | 
Der Verfaſſungsausſchuß des Preußiſchen 


Landtages begann am Dienstag die Vorberatung 


des Preußiſchen Polizeiverwaltunasgeſetzes. 


rigkeiten ſei er erſt durch die Uebernahme ber lund Proviſionen verwendet habe. 


Am 20. April d. Js. verstarb in Beuthen OS. 
Herr Maschinenmeister a.D. 


Karl Hasse 


im Alter von 72 Jabren. 

Am 1. Juli 1886 begann der Verstorbene seine Laufbahn in den Diensten 
unserer Rechtsvorgängerin. der Fürstlich Hohenlohe schen Bergverwaltung, iv 
Michałkowice als eg ss je auf unserer Maxerube. In 33 jähriger 
treuer, gewissenhafter Arbeit bal er seine besten Kräfte dem Wohle unserer 
Gesellschaft gewidmet und sich damit unsere vollste Anerkennung und Wert- 
sehätzung erworben. 

Wir werden dem Verstorbenen stets ein ehrendes Gedenken bewahren, 


Wełnowiec, den 22. April 1981. 


Zakłady Hohenlohego 
Hohenlohe-Werke, Spötlka akcyjna. 


ge Zimmer, Ia 


erpflegung, für 
Offertere gegen 


sommertischlt ese 
und fer ienkinder rn ſriſche 
Schloß Wienskowitz, 
Poft Landsberg O8. 
—Wwildunger 


Wildungol- Tee 


bei Blasen- 


Oberschlesischer Feuerhestattungsverein 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht bekannt 
zu geben, daß am 21. April 1931 unser Mitglied 


Herr Schlossermeister 


Max Traube 


aus Kattowitz verstorben ist. Die Einäscherung findet 
im Krematorium Breslau statt. 
Beuthen OS. den 22. April 1931. 


Der Vorstand. 


ÜHLINGSFES 


im Kaffee Haus Oberschlesien 
- GLEIWITZ 


— S 


Donnerstag u. Freitag 
ab abends 8½ Uhr 
unter Mitwirkung von 


-WILLI SCHENK 


J. Guttack,.He; 


inallen Apotheken 
— —— 


In 3 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft koſtenlos! 
Sanitas » Depot 
Halle a. S. 142P. 


Rheum 


Heirats: Anzeigen 


t die 
eines älte- 


ren Herrn zwecks 
* 

Heirat. 

Zuſchr. unter B. 2599 


em die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


— — — 
Möblierte Zimmer 


80 J., fu 
kanntſchaft 


Grotesk-Komiker m Ji 
SORA v. LACZEWSKA es x aos 
Koloratur-Sängerin vollſt. abgeſchloſſ., an[freter gegen entſprechende Untoften- 


zu vermieten. Zu erfr. 
Beuth., Kl. Blottnitza⸗ 
ſtraße 12, 1. Etg. Its. 


Möhl. Zimmer, lien 
1 od. 2 Betten, verm.] d. Verk. v. Ia Kaffee z. 


Bu r.-Preiſ. i. Bekann · 
ARA harz * — 3 * u. Wiedervert 


Anterricht 


Kochkursus 


Ab 1. Mai 1931 beginne ich mit einem 


Kochlurſus “PE 


für die bürgerliche und feine, warme 
und kalte Küche. 


Näheres zu erfragen beim 


Rüthenchef Rudolf Beyer 


Inh. des Auguſtiner braus 


Hindenburg DS, Ebertſtraße. 


S = 


Herabgesetzte Preise! 
Tischbestellungen erbeten! 


Oberschl. Landestheater 


Donnerstag, 28. April 


201,4 (81/4) Uhr Zum ersten Male 

“em Uhr Konto X, Lustspiel von 
Bernauer und Oesterreioher 

Seien gen ds Meist de zu Won 

UN KOM) Üht Operette nach Joh. Strauß’schen 

otiven von Julius Bittner 
90 (8) Ubr Zum letzten Male: Die 
von Donizetti. 


zetti. 
Beuthen ttwoch, 29. April 
Einmalige Auf 
20 (8) Uhr 30. N 
und freier Kartenverkauf 
Der Batteistudent, Operette von Mit 
bey Vorverkauf ru diesen Vorstellungen bat bereits bagannen. 


nn — 
ZURÜCKGEKEHRT 


Dr. Herrmann 


Kasse und Privat 
Beuthen OS. Friedrichstr, 20. 


o fort 
„tüchtige 


Robert Ender, 
Groß 28 . 
traße 


Krakauer 


— MMM 


8wei tüchtige 
Schneider- 
Gehilfinnen 
t 5 
ahei . N. 
bis 11 Uhr. 
Modeſalon 


Cläte Wiſura, 
Beuthen DS., 
Pietarer 


beg 
KAMMER-LICHTSPIELEN. 
ersten Mal den sensationellen Verlauf eines Gatten- 
mordprozesses in einem deutschen Sprechfilm. 


Der Verteidiger Der Staatsanwalt 


Tilt. Voljet Bid Kolli) 90 PI je Bid. 

jetttáje (ea. 9. P. 21 Bl. ie Bld. 

—— ——— 
N 


k., Heydekrug Më: d). 
Sukha Sipha f 


Große Auswahl in allen Sorten 


zu geſchüftlichen Befuchen bei hieſiger und in Eiche 
Polen gelegener Induſtrie bietet ſich Ber» 


z fof. preiswertſheteiligun g. Angebote unter Gl. 6899 in. 
an bie Geiiäftsftele Mefer Zeitg. Gleiwitz. Bechstein 


Dienst- 
mädchen, 


an bie Geſchäfts 
dief. Beita. Gleiwitz. 
Perfekte 


Schneiderin 


unter 
Ge ſchſt. dief. Ztg. Bth. 


3 •ö— 


Ehrlich. Mädchen, 


Arbanſtki, Beuthen, 
Goethe ſtraße 17. 


Kleine Anzeigen 
>.. æ. Igroße Erfolge! 


Öffentliche Einladung! 


Die Schwurgerichts-Verhandlungen 


Moriprozeß Mary Dugan 


innen am Freitag, dem 24. April, in den 
Sie erleben hier zum 


Egon v. Jordan Arnold Korff 


hat, ſucht Stellung alsjter zu ver 


Bürolehrling. 


Beuthen 
Bahnho 


u. Küche, 


Beuthen 05. W e e, 


Ischias, Hexenschuf, 
Gliederreißen Neuralgie 
„(Nervenschmerzen), Gicht 


Gern teile ich kostenlos ein einfaches Mittel mit, | Raif. Franz · Iof. Plaz, 
das mir und zahlreichen Patienten in kurzer Zeit 
Beſſ. Mädchen, Mitte balt. Ueber 4000 Dankbriefe. (Ich verkaufe nichts) 


Be- | Krankenschwester Margret Heber, Wiesbaden 8 82. 
... TERFNZE SR 
Laßt Eure Wäsche nur bei der 


Großwäscherel Hindenburg, 


Seydewitzstraße, waschen. 


Nur dort werdet lhr gut u. schnell bedient: 
Abholung u. Lieferung frei Haus. Tel. 3926 
— BB BEE 


Autobenutzung 


l f. Engroslager, in Ge · 
gend Bahnhof 


nur parterre 

im Hof oder Nebenge · 
bäude, ca. 100 qm, für 
ſofort von Breslauer 
Firma geſucht. Preis- 
angebote unt. B. 2595 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer geitg. Beuthen. Ia. 


ſofort zu 


Ludw 


Stutzllügel 


a. d. G. d. 8. Beuth. 
a. d. G. 


l. vom Lande, 
für 1. Mai geſucht. 
Angeb. u. Gl. 6401 


verpachten. 


a 


nicht unter 20 $. 
zum 1. Mai geſucht. 


Iſidor zn 
fitraße 25, I. 


g Geh. Angebote unter 
und Nierenleiden See- und Flußfischen!s». 2597 en x Oeit. Wohnungen 


frischen Krabben, Muscheln 


Ernst pleroh, 


in Größe von 2 Stuben 


B: Tworog DE. 
Zwei gewerbliche 


für alle Berufe geeig · 
net, mit Teleph., Gas, 
Bad, Zentr., 1. Etage, 


eb, unter B. 2596 
©. d. 8. Beuth. 


3- und 5-Zimmerwohnungen 


in Parknähe, mit all. Komfort, Etagenheigg.|Grche Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkepla 

uiw., bald od. ſpäter zu vermieten. Näheres 

hl! & Söhne, Beuthen DS, 
effitraße 22. — Fernruf Nr. 3008 


Fahrikgebäude 


in Hindenbg., m. einem 
50 m hoh. Schornftein, 
zu vermieten. Anfra]f. alle Zwecke geeignet, 
gen unter N. o. 800 ijt zu verpachten, evtl. 


gebote unter Hi. 1346 


“Gärtnerei Bottor 


Städtisch Dombrowa sofort zu 


Auskunft: Beuthengrube. 


8500 Rınk. 


zur 1. Stelle auf Geſchäftsgrund · 
ſtück, Land (Feuerverſicherung 35 000 
Nmmk.), von Selbſtgeber geſucht. Aller · 
erite Referenzen, pünktl. Zinſenzahlg. 
Billigſte Angebote erbet. unt. P. r. 801 
en die Oeſchſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


Das neue Thüringiſche 
Kabinett 


(Telegraphiſche Meldung) 

Weimar, 22. April. Nach zweiſtündiger ſehr 
lebhafter Aussprache, in deren Verlauf der e 
malige nationalſozialiſtiſche Staatsrat und La 
tagsabgeordnete Marſchler von der Sitzung aus⸗ 
geſchloſſen wurde, wurden die Ergänzungswahlen 
zur Thüringiſchen Regierung vorgenommen. 
Die Miniſterien wurden wie folgt verteilt: 
Baum, Finanzen und Wirtſchaft, Dr. Käſt⸗ 
ner [WP.) Inneres, Volksbildung und Juſtiz. 


Frankreichs Spionage⸗Theater 
(Telegraphiſche Meldung) 
Stuttgart. 22. April. Nach einer Meldung 
aus Paris ollen die drei in Straßburg wegen 
Spionageverdachts verhafteten Elſäſſer Geſtändniſſe 
abgelegt haben, daß ſie Papiere über franzöſiſche 
Befeſtigungen an der Rheingrenze nach utſch⸗ 
land verkauft und dem Chef des deutſchen 
Spionagedienſtes in Stuttgart überbracht 
hätten. Wie wir auf Erkundigungen an zuſtän⸗ 
diger Stelle erfahren, iſt an den Angaben dieſer 
Meldung kein wahres Wort. Offenbar handelt 
es ſich um beſtellte Arbeit. um von dem Königs⸗ 
berger Spionagefall abzulenken. 
Der Generalſekretär des Völkerbundes. Sir 
Erie Drummond, iſt nach Berlin gereiſt. 
* 
Der Reichsrat genehmigte die erſte Durch⸗ 
führungsverordnung zum Induſtriebankgeſetz. 


— = 
Auch Sie haben gewiß schadhafte 
Schiidpattsachen 
= 
nutzlos liegen. Ichbitte, mir diese 


anzuvertrauen. Jedes Stück wird 
gut repariert u.wie neu aufpoliert. 


J. Vol bimouu 


Spezlal- Parfümerie 


Beuthen 0$., Bahnhofstraße 10 


TELEFON 3895 


Geprüfte 


„Dissen seen 
Kaufgeſuche 


Kranken- 

schwester, Finlache Büromöbel, 
firm i. Inſtrumentier., i Schlafsofa 

Aſepſis, Stat. -Pflege, 

ale Teilhaber uf bill. zu kaufen geſucht. 
für Privatklinit nach Angeb. unter B. 2600 


Breslau 911268 a. d. G. d. 8. Beuth. 


out erhaltene 


e Schreibmaschine 


Existenz! sofort zu kaufen gef- 
ichallen, in beſter Beuthen, Schießens · 
age Hindenbg., in der] ſtraße 2, III. Mitte. 
nen mit kl. Aufwand 
ca. 15 Garagen erbaut 


== Stabi- 
werd. önnen, find bil. =.»:Betten 


a 
OLU OA T na 
Verkäufe 
Versteigerung. 
Morgen, 
Freitag, d. 24. April 31, ab 9 vorm. 
verſteigere ich in meiner A nshalle, 
Beuthen DS., Große Blottnitzaſtr. N (am 
Moltkeplatz), freiwillig gegen lung: 
W Damenkleider, Patent ⸗Alarm⸗ 
chlöſſer; 


mieten. 


.S. 


billigſten 


ferner ab * Ahr: 

1 Schlafzimmer, Eiche, 
1 Bücherſchrank (Eiche), Standuhren, Tiſche, 
Schränke, Stühle, Flurgarderobe, Waſch⸗ 
tiſche, große u. Heine iegel mit Unten 
ſatz, mehrere Sofas mit und ohne Umbau, 
Grammophone, Fernglas u. v. a. m. 

Ferner ab 12 Uhr: 


1 Auto (Wanderer 5/15) fahrbereit 
Befihtigung 34 Stunde vorher. 
Beuthener Auktionshalle 


vermieten, 


* 

Inh.: Wanda Marecek. — Telephon ai 
Verſteigerer und Taxatoren: 

Wilhelm Marecek und Paul Jackiſch. 

Geſchäftszeit: 9—1 und 3—6 r. 

Meine Spezialität: — erung ganzer 


1 
i 
Wohnungsnachläſſe. 


Bergmannsches Schweilaguregal 


für Drehſtrom, 380 V., fabritneu, kom- 
plett, mit fämtl, Zubehör, preiswert 


ill. zu verkaufen. An- abzugeben. Angebote erbeten unter 
O. 3987 die Geihä dieſer 
5. 8. bindbg u 9 = ſchäftsſtelle diej 


13/63 PS 8 Zyl. Horch 


mit Allwetterverdeck, im beiten Zuſtand, 
noch zugelaſſen, preiswert zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen bei 

Zelaffte & Seliger, Ratibor. 


Sommeriprollen 


das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 


‚ Frucht's Schwanenweiß Y 488 
Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 
alle Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 38.50 


Alleinerhältlich bei 
A. Mittek’s Nachf., Beuthen 0S., 
~ Gielwiizer Straße 6 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 111 


— NEE EEG 


130 000 Hberſchleſier für ein neues 
Preußen 


dns Ergebnis 
des Volksbegehrens 


Im Laufe des Mittwoch wurden die Eintra⸗ 
gungszahlen von einer Anzahl von Landkrei⸗ 
jen Oberſchleſiens ſeſtgeſtellt. Zum Teil 
fehlen allerdings bei den einzelnen Kreiſen 
noch verſchiedene Gemeinden. An Hand des bor- 
liegenden Zahlenmaterials wurde die Zahl der 
noch zu erwartenden Eintragungen teilweiſe auch 
geſchätzt. Das Geſamtergebnis aus Oberſchleſien 
ſteht noch nicht feſt, jedoch iſt bei vorliegender 
Schätzung anzunehmen, daß ſich ungefähr 130 000 
Perſonen, alſo 17 bis 18 Prozent der 


Folgen der Trunkenheit 


Wahlberechtigten in Oberſchleſien einge⸗ 
tragen haben. Im einzelnen wurden am Mitt- 
woch noch folgende Ergebniſſe aus den 


Landkreiſen 
ermittelt: 
Kreuzburg 15 631 51,3 5 
Groß Strehlitz 7914 = 18 % 
Coſel 9 700 = 20,4 % 
Falkenberg (geſchätzt) 5 150 — 16 % 
Grottlau (geſchätzt) 3 500 18 g% 


Gleiwitz Land (bish.) 9 000 = 20 5 
Beuthen Land 10394 = 


Zehn Jahre Zuchthaus für einen 
Batermörder 


Rybnik, 22. April. 

Der einen guten Leumund genießende 30 Jahre 
olte Landwirtsſohn Johann Kowoll wurde 
unter Zubilligung mildernder Umſtände und Be⸗ 
rückſichtigung der Tatſache, daß der Angeklagte im 
Affekt handelte, wogen Totſchlags zu zehn Jah- 
ren Zucht haus verurteilt. Er hatte am 5. De- 
zember des vergangenen Jahres in Pſchow ſeinen 
dem Trunke ergebenen Vater Vinzent Kowoll bei 
einem Zuſammenſtoß durch zwei Revolver- 
ſchüſſe getötet und ſich dann ſelbſt vier 
Schüſſe beigebracht, die aber nicht tödlich wirkten. 

Die Verhandlung ergab ein erſchütterndes Fa- 
milienbild. Der Getötete hümmerte fih weder um 
Haus und Hof, noch Frau und Kinder, war Tag 
für Tag dem Trunte ergeben und mißhan⸗ 
delte in dieſem Zuſtand feine Angehörigen auf 
das ſchw. e. Der Angeklagte, der ſich nach Kräf · 
ten bemühte, das Beſitztum in 
kam wiederholt in Streit mit feinem Vater, 
was ſchließlich zu dem tragiſchen Ende führte. 


„Er gibt ſich nur noch mit 
Raub und Naubmord ab!“ 


Auf einer nächtlichen Streife bemerkte 
die hieſige Polizei auf der Ernſt⸗ Straße 
zu Rokittnitz drei verdächtige Geſtalten, 
von denen eine ein Fahrrad bei ſich führte. Beim 
Gewahrwerden der Polizeibeamten flohen ſie am 
Bache entlang, hinter das Lichtſpielhaus und über 
die Zäune durch die anliegenden Gehöfte. Durch 

rajde und entſchloſſene Zugreifen 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Emil Trinkler 


Zum Tode des verdienten Aſienforſchers 


Es iſt eine Tragik des Schickſals, daß ein 
Mann, der auf jeinen Forſchungsreiſen ſicher 
hunderte Male in höchſter Lebensgefahr geſchwebt 
at, von jeinen i 


( Reiſen in die unwirtlichen Ge- 
biete Zentralaſiens heil und geſund heimkehrt, 
und daß er dann in ſeiner Heimat auf der do 
wirklich ungefährlichen Chauſſee von Bremen nach 
Bremerhaven einen ſchweren Autounfall er 
eiden mußte, dem er nun erlegen iſt. 


Schon in früheſter pead war es der Lieb · 
fingswunid Emil Trinklers, die weiten un- 
erforſchten Gebiete Aſiens beſuchen zu können. 
Er ſaß noch in der Prima, als er ſich ſchon dem 
Studium aſiatiſcher Sprachen und Kulturen 
intenſiv hingab. Nach e 1ER Schul⸗ 
beſuches bezog er die Univerſität München, wo 
er ein Schüler des berühmten Geographen Dry ⸗ 
gelti wurde. Er promovierte mit einer Are 
eit über das tibetaniſche Hochland Seine er fte 
Reife führte ihn 1923/24 quer durch Afghanis 
an, und in mehreren Arbeiten berichtete tint- 
ler über die Forſchungen, die er dort penadi 
tte. In Buchform zuſammengefaßt erſchienen 
ſeine Reiſebeſchreibungen 1925 unter dem Titel 
‚Quer durch haniſtan nach In ⸗ 
dien“. Schon 1% Jahre ſpäter unternahm er 
mit Unterſtützung der Notgemeinſchaft der Deut ⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft und feiner Vaterſtadt Bremen 
eine ganz große angelegte Forſchungsreiſe durch 
Hochaſien, von Kaſchmir über Labat auf 


Heinstibetaniiche Plateau und durch den Kuenlun B 


nach Oſtturkeſtan. Von dort aus kehrte er über 
das Karakorum Plateau des nordöſtlich vom 
Yimalaja gelegenen Gebirges nach Indien zu. 
Tid. Seine umfangreichen geographiſchen und 
archäplogiſchen Forſchungen hat Trinkler in feinem 
opulären Reiſewerk „Im Land der Stürme, mit 
f- und Kamelkarawanen durch Inneraſien 
veröffentlicht. 
Der Tod Trinklers ift um fo tragiſcher, als 
Trinkler noch nicht einmal das 35. ensjahr 
erreicht hat. Er ift am 19. Mai 1896 m Bre- 


Ordnung zu hatten,, 


des Polizeibeamten Bulla gelang es, einen der 
Banditen, der ſich am Zaune in Deckung gewor⸗ 
fen hatte, feſtzunehmen. Dieſer hatte, um den 
Verdacht abzuſchwächen, ſeine geladene 
Armee ⸗Piſtole 08 über den Zaun geworfen. 
Außerdem wurden bei ihm Dietriche vorgefunden, 
ſo daß mit Beſtimmtheit anzunehmen iſt, daß hier 
wieder ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt werden 
ſollte. Bei dem Feſtgenommenen handelt es ſich 
um den bereits mit 9 Jahren Zuchthaus vorbe⸗ 
ſtraften Franz Dedizins ans Mikultſchütz. 
Dieſer etwa 32 Jahre alte Zuchthäusler ſcheint 
ſich um kein Jota gebeſſert zu haben, da er bei 
feiner Feſtnahme erklärte, daß er fih mit Dieb- 
ſtählen erſt gar nicht mehr abgebe; für ihn kom⸗ 
men nur noch Raub und Raubmord in Betracht. 


die Spielgefährtin im Scherz 
niedergeſchoſſen 


(Eigener Bericht) 


Myslowitz, 22. April. 

Auf der Grunwalzka in Birkental bei 
Myslowitz ſpielte in Abweſenheit ſeiner Eltern 
der fünfjährige Knabe Iſidor Nothmann mit 
dem Revolver ſeines Vaters. Zum Spaß legte 
er plötzlich auf ſeine ſechsjährige Geſpielin 
Helene Cichon an. Ein Schuß krachte, und 
ſchwerverletzt ſank das Mädchen zuſammen. Die 
Kugel hatte den Bruſtkaſten durchſchlagen und 
war auf der Rückenſeite wieder herausgetreten, 
nachdem fie vorher die Wirbelſäule ver- 
letzt hatte. Der bedenklich Verletzten wurde 
an Ort und Stelle ärztliche Hilfe geleiſtet. 


amilie geboren. In Dr Trinkler verliert die 
eutſche geographiſche Wiſſenſchaft einen ihrer 
berborra 55 nn eren Vertreter, und ſein 
Tod ift für Deutſchland ein um jo größerer Ber- 
luſt, als er im Herbſt d. J. eine neue Expedition 
durch Perſien und Zentralaſien geplant hatte. 


Univerjitätsprojeflor Voß 1. Univerſitäts⸗ 
profeſſor — oan Aurel Voß, der 
bedeutende Mathematiker der Münchener 
Univerſität, iſt nach langem ſchweren Leiden im 
85. Lebensjahr in München geſtorhen. Der 
zu Altona geborene Gelehrte ſtudierte Mathematik 
in Göttingen und 8 promovierte 1869 
und kam 1885 erſtmals an die Techniſche Hod- 
ſchule nach München. 1891 folgte er einem Ru 
nach Würzburg und kehrte 1903 als Ordinarius 
für Mathematik an der Münchener Univerſität 
und als Vorſtand des Mathematik⸗Phyſikaliſchen 
Seminars wieder nach München zurück. Der Ver ⸗ 
egal genoß als Wiſſenſchaftler internationalen 

uf. 


Profeſſor Bernhard Friedrich Richter 5 
In Nele iſt nach kurzem Leiden Kir enmufil- 
direktor Wro eſſor Bernhard Friedrich Richter 
im 81. Lebensjahre geſtorben. Mit Bernhard 
Friedrich Richter iſt eine der verdienſtvollſten 
und markanteſten muſikaliſchen Perſönlichkeiten 
von Leipzig heimgegangen. Am 1. Auguſt 1 
in Leipzig als zweiter Sohn des früheren Thomas ⸗ 
kantors und Muſiktheoretikers Ernſt Friedrich 
Richter geboren, beſuchte er die Thomasſchule u 
wurde, nachdem er am Deutſch⸗Franzöſiſchen 
Kriege 1870/71 teilgenommen hatte, Schüler ſeines 
aters. Seine kirchenmufikaliſche Tätigkeit ber 
gany er 1876 als Organiſt des Krankenhauſes zu 

t. Jakob. In der Fol ezeit hat er hier mehrere 
Jahrzehnte hindurch erfolgreich gewirkt als Ge⸗ 
ſangslehrer an der Thomasſchule und von 1890 
bis 1920 als Organiſt und Kantor der Luther⸗ 
kirche. In der lebten Stellung hat er durch Ein 
führung liturgiſcher Gottesdienſte und Wieder⸗ 
belebung älterer Werke, jo der Schützſchen Vaf: 
fionen, die er als erſter in der Drigimalgeitalt 
1 Drgelbegleitung) aufführte, auch nach außen 
in viel fruchlbare Anregungen ben Er 


men als Sproß einer ange ebenen Ka manns · 


fDeutſch 


nd | anderen Staatsoper 


Aus Sberſchleſien und Schlefien_ 


23. April 1931 


Die Ausländer in der Ein- und Auswanderung Preußens im 


Jahre 1929 


Oberſchleſien as Einwanderungsgebiet 


Im Jahre 1929 find, wie der Amtliche Preu- 
ßiſche Preſſedienſt einer Veröffentlichung des 
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamtes in der 
Statiſtiſchen Korreſpondenz entnimmt, 7 203 
Ausländer in Preußen eingewandert und 
4124 Ausländer ausgewandert, wobei die auslän⸗ 
diſchen Wanderarbeiter ſowie alle Per⸗ 
ſonen, deren Aufenthaltsdauer in Preußen 
weniger als ein Jahr beträgt, unberückſichtigt 
blieben. Die Zahl der in Preußen anſäſſigen 
Ausländer hat ſich demnach durch die Wander⸗ 
bewegung um 3 079 erhöht. 

Der bedeutendſte Anteil an dieſem Ein wan- 
derungsüberſchuß entfiel mit 2372 Per⸗ 
ſonen auf die polniſchen Staatsangehörigen, 
die ſowohl unter den einwandernden als auch 
unter den auswandernden Ausländern die erſte 
Stelle einnahmen. Es find nämlich 3 608 pol- 
niſche Staatsangehörige eingewandert und 1236 
ausgewandert, wobei zu bemerken ift, daß bejon- 
ders unter den eingewanderten polniſchen Staats⸗ 
angehörigen viele deutſchſtämmige Per- 
ſonen ſind, die des Erwerbs wegen oder zur Aus⸗ 
bildung (Beſuch von Schulen, Annahme von Lehr- 
jtellen) nach Deutſchland kommen. 


Vornehmlich kommt Oberſchleſien als 
Ein- bezw. Auswanderungsgebiet der 
polniſchen Staatsangehörigen in Frage. 


An zweiter Stelle ſtehen die litauiſchen 
Staatsangehörigen, bei denen Preußen ein Ein⸗ 
wanderungsmehr von 272 Perſonen zu verzeichnen 
hatte. Auch hier handelt es ſich vornehmlich um 
deutſchſtämmige Perſonen, die aus dem 
Memelgebiet ausgewandert waren. Von den 336 
eingewanderten litauiſchen Staatsangehörigen 
waren nämlich 288 Bürger des Memellandes, von 
den 64 Auswanderern 18. Die deutſchſtämmigen 
Perſonen überwiegen auch bei den Danziger 


Staatsangehörigen, die mit einem Einwande⸗ 
rungsüberſchuß von 163 Perſonen an dritter Stelle 
ſtanden, desgleichen ſind zahlreiche Deutſchſtäm⸗ 
mige unter den öſterreichiſchen und den 
tſchechoſlowakiſchen Staatsangehörigen. 


Ein Auswanderungsüberſchuß ergab 
ſich bei den Niederländern, den Jugoflawen und 
den Schweden. Bei den Niederländern 
betrug er 281 Perſonen, bei den Jugoſlawen 34 
und bei den Schweden 1 Perſon. Bei den nieder- 
ländiſchen Staatsangehörigen ſtieg die Auswan⸗ 
derung — offenbar als Folge der Verſchlechterung 
der Wirtſchaftslage Deutſchlands — auf 898, wäh⸗ 
rend die Einwanderung mit 617 Perſonen etwa 


auf der Höhe des Vorjahres ſtehen blieb. Auch 
bei den Jugoſlawen zeigte fih eine per- 


ſtärkte Auswanderung, die jedoch nicht ſo ſehr 
nach dem Heimatlande, als vielmehr nach ande- 
ren Ländern (Niederlande, Frankreich, Belgien) 
ging. 


Von den preußiſchen Regierungsbezirken 

hatte Oppeln mit 1912 Perſonen oder 

13,2 auf je 10 000 Einwohner den größten 
Einwanderungsüberſchuß. 


In den vorhergehenden Jahren hatte der Bezirk 
Oppeln noch einen bedeutend Höheren Ju- 
wachs an Ausländern; er betrug 1926: 3 768, 
1927: 2850 und 1928: 2349 Perſonen. An zweiter 
Stelle ſtand der Regierungsbezirk Schneide⸗ 
mühl mit einer Mehrzuwanderung von 4,5 auf 
je 10 000 Einwohner; es folgten die Bezirke 
Weſtpreußen und Gumbinnen. Bei 
einigen weſtlichen Bezirken überwogen die aug- 
wandernden Ausländer die einwandernden; es 
waren dies vornehmlich die Bezirke, die von den 
Niederländern aufgeſucht werden, wie Osnabrück, 
Aurich, Düſſeldorf, Münſter, Aachen und Stade. 


BEE ͥ ũ AV RENTEN EE INGE E NAT RT TES 


Beutßen 


> Jagdverein Hubertus. Am Freitag fand in 
dem feſt geſchmückten Heim der Jäger und 
Schützen im Bierhaus Oberſchleſien, Tarnowitzer 
Straße die Gründungsverſammlung 
es Vereins ſtgtt, die gut heſucht war und bei der 
ber 70 Mitglieber dem Verein beikraten. Die 
iele des Vereins wurden in zwangloſer Aus- 
prache klargelegt und genehmigt. Ein gemütliches 
Beiſammenſein folgte. 


Fackelzug der Nationalſozialiſten und Hitler- 
Geburtstagsfeier. Die Ortsgruppe der NSDAP. 
veranſtaltete zu Ehren Adolf Hitlers anläßlich 
eines 42. K einen Fackelzug, an dem 
ich etwa 1000 SA.⸗Leute, Parteimitglieder und 
Anhänger der Bewegung beteiligten. Trotz des 
rieſelnden Regens wurde der Umzug, an deffen 
Spitze eine uſikkapelle alte Preußen 
märſche ſpielte, durchgeführt. Demonitrations- 
verſuche der Kommuniſten wurden von der Po- 
lizei in Schranken gehalten. Nach Beendigung 
des Umzuges brachte Ortsgruppenleiter Koch 


vox dem Konzerthaus auf den oberiten Führer der! J 


NSDAP. ein dreifaches Heil aus. Anſchließend 


ofeſſor G. A. Wagner tah Wien berufen, 
Nach nur dreijähriger ati RT Berlin als 
Direktor der Frauenklinik des Charité ⸗Kranken⸗ 
hauſes iſt Profeſſor Georg Auguſt Wagner 
nach Wien berufen worden; er ſoll dort den 
Lehrſtuhl des verſtorbenen Profeſſors Peham 
übernehmen. 

Ein deutſcher Germaniſt in Finnland. An 
die Are e Univerſität in Abo, deren Lehr⸗ 
ſtuhl für germaniſche Philologie bisher unbeſetzt 
war und von dem Germaniſten der Univerſität 
Helſingfors, Profeſſor Torſten Evert Karſten, 
mitverwaltet wurde, ift als ordentlicher Profeſſor 
der Privatdozent an der Berliner Univerſität 
Dr Hans⸗Friedrich Roſenfeld berufen worden. 


Gelehrten⸗Austauſch zwiſchen den USA. und 
hland. Die Deutſche Mediziniſche Gefell- 
ſchaft in New Vork hat gelegentlich ihrer 70jäh- 
rigen Gründungsfeier beſchloſſen, eine Inſtitu · 
tion ins Leben zu rufen, die für einen jtän- 
digen Austauſch deutſcher und amerifani- 
ſcher Mediziner, und zwar Dozenten ſowohl 
wie Studierende, Sorge tragen foll 

Klemperers Klage abgewieſen. Die Künſtler⸗ 
kammer des Ardbeifsgerichts Berlin kam nach 
mehrſtündiger Verhandlung und längerer Be⸗ 
ratung zu einer Abweiſung der Klage, die 
Generalmuſikdirektor Otto Klemperer gegen 
den preußiſchen Fiskus angeſtrengt hatte und in 


850 der nach ſeinem Antrage feſtgeſtellt werden ſollte, 


daß er nach Schließung der Krolloper als alleini⸗ 
ger muſikaliſcher Leiter feine Tätigkeit an einer 

i per in Berlin ausüben dürfe, 
ohne daß ihm ein anderer Generalmuſildirektor 
über- oder nebengeordnet werde. Die Beweisauf⸗ 
nahme, jo betonte das Urteil, habe keinen An⸗ 
baltspunkt für die von Klemperer vertretene Auf- 
faſſung gegeben, daß er bei einer Transferierung 
nach der Linden⸗Oper eine übergerrdnete Stelle 
115 Generalmuſikdirektor Kleiber erhalten 
olle. 

Dresdener Kampf um Generalmuſikdirektor 
Buſch. Der Haushaltsausſchuß des Sächſiſchen 
Landtages hatte vor kurzem einſtimmig das Ge- 
halt des Generalmuſikdirektors der Dresdener 
Oper, Fritz Buſch, geſtrichen, weil Buſch, obwohl 
er das doppelte Gehalt eines Miniſters bezieht 


fand im Konzerthausſaal eine e ftv crj am m =i Wetters. 


lung der Mitglieder und geladenen Gäſte Statt, 
an der ſich etwa 700 Menſchen beteiligten. Viele 
Hunderte Der keinen Einlaß. da der Saal 
wegen Ueberfüllung polizeilich geſperrt wurde. 
An Stelle des durch Krankheit verhinderten 
Untergauleiters e hielt die Feſtrede Mar 
jor a. D. von Volkmann, der in SA.-Uni⸗ 
form erſchienen war. Am Eingang feiner Rede 
teilte er zur Ueberraſchung der meiſten Zuhörer 
mit, daß er ſich beim heutigen Marſch durch Beu⸗ 
then an die Auguſttage von 1914 erinnert habe, 
als er an der Spitze feiner 1. Gleiwitzer Ulanen- 

wadron ins Feld gerückt ſei. (Später führte 

ajor von Volkmann ein Bataillon der 11. Gre- 
nadiere.] Wir erleben heute einen Aufbruch 
der Nation wie damals, wir verteidigen das 
Höchſte, nämlich die deutſche Seele und das 
deutſche Vaterland. 


* Innungs⸗Verſammlung. 


Die Quartals- 
Verſammlung der Beuthener Friſeur⸗ 


und 


Wetterausſichten für Donnerstag: 
m öſtlichen Küſtengebiet windig mit Schauern. 
Nach Südweſten zu fortſchreitende Beſſerung des 
Ueberall noch für die Jahreszeit kühl. 


(62000 Mk.), nur auf 6 Prozent verzichten wollte, 
nicht aber auf 20 Prozent wie die Miniſter. In 
der letzten Sitzung des Haushaltsausſchuſſes teilte 
nun die Regierung mit, daß Buſch inzwiſchen auf 
20 Prozent verzichtet habe. Sie bitte um Auf- 
hebung der Streichung des Gehaltes. Der Aus- 
ſchuß lehnte dies aber vorläufig ab. Einige Par- 
teien erklärten, fie feien auch weiterhin gegen 
Buſch und andere behielten ſich ihre Stellung⸗ 
nahme vor. 


Voonne Georgi verläßt Hannover. Mit dem 
Ablauf der gegenwärtigen Spielzeit verläßt 
Yvonne Georgi ihren poren als -Balletimei- 
ſterin der Städtiſchen Bühnen in Hannover. 
Der Poſten wird in der kommenden Spielzeit auf 
die beiden erſten Tänzerinnen Ilke Schellen ⸗ 
berg und Ruth Marcus aufgeteilt werden, die 
bereits während der Amerikareiſe Pvonne Georgis 
mit Einſtudierungen hervorgetreten ſind. 

Uraufführung in Saarbrücken. Intendant Dr. 
Pauly hat den Schwank „Der 13. April“ 
von Hans Reimann und Walter René zur 
Uraufführung für das Stadttheater Saarbrücken 
erworben. 

Neue deutſche Literatur in Spanien. In den 
letzten Wochen iſt eine Reihe Werke der neueren 
deutſchen Literatur wieder in ſpani⸗ 

chen Verlagen erſchienen. darunter Werke von 
rnit Gläſer, Heinrich Mann, Hermann 
Heſſe, Richard Levinſohn („Das Geld in 
der Politik“]: von Leonhard Frank erſcheint 
ſoeben der Roman „Der Bürger“, Von TIa- 
bund ift der „Borgia-Roman“ überſetzt. 


Die deutſche Kunſt⸗Ausſtellung in Belgrad 
kommt nach Agram. Die unter dem Protektorat 
des Prinzen Paul von Jugoflawien ſtehende 
Deutſche Kunſt⸗Ausſtellung Belgrad 
1931 wurde am Sonntag ben geſchloſ⸗ 
fen, Die Ausſtellung üherſiedelt nunmehr nach 
Agram, wo ſie am 3. Mai eröffnet wird. Die 
Ausſtellung wurde von etwa 5000 Menſchen be- 
ſucht, was eine für Belgrader Verhältniſſe außer⸗ 
gewöhnliche hohe Zahl bedeutet. Auch die Vor- 
träge und Veranſtaltungen, die mit ihr parallel 
gingen, zeigten hohe a bee Außer dem 
verdienten künſtleriſchen Leiter der Ausſtellung 
Dr. Alfred Kuhn hielten Vorträge Architekt 


r 
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` A F S ORSA N E AT, G ˙ E nn Me Ze T A T U 


Perücken macher Zwangs Innung 
wurde unter dem Vorſitz des Obermeiſters 3 a- 
worek im Konzerthauſe abgehalten. Das An» 
denken der vor einigen Wochen verſtorbenen Ehe⸗ 
frau des ſtellv. Obermeiſters Morawa wurde 
durch Erheben von den Plätzen geehrt. — Der in 
der letzten Quartalsverſammlung angeregten 
Senkung der Innungsbeiträge hat der 
Vorſtand der Innung in ſeiner letzten Sitzung 
inſofern 23 etragen, als von der Erhe⸗ 
bung des fälligen Bierteljahrsbeſtrages Abſtand 
genommen wurde. — Zwei Lehrlinge wurden 
neu in die Lehrlingsſtammrolle eingetragen. — 
Als neue Mitglieder wurden Ambroſius und 
Klappka (Miechowitz) aufgenommen. — Die 
Wahl von Delegierten zum Oberſchleſiſchen In⸗ 
nungsverbandstag in Leobſchütz fiel auf den 
ſtellv. Obermeiſter Morawa und den Schrift⸗ 
führer Freier. Als Erſatzmänner wurden 
Niklas und Boſch gewählt. — Auf dem Ver⸗ 
handstan des Schleſiſchen Landesverbandes der 
Friſeur⸗Innungen wird die Beuthener Innung 
durch Johann Langer und Groß vertreten 
ſein. Als Stellvertreter wurde Adler gewählt. 
— An den Verhandlungen auf beiden Verbands- 
tagen nimmt auch Obermeiſter Jaworek als 
Vorſtandsmitglied des Verbandes teil. — Die 
nächſte Quartalsverſammlung ſoll als Wander⸗ 
verſammlung abgehalten werden. Zeit und 
Ort werden vom Vorſtand beſtimmt. — Gleidh- 
zeitig wurde beſchloſſen, in der Folgezeit die 
Quartalsverſammlungen nicht mehr an den 
Wochentagen, ſondern Sonntag nachmittags abzu⸗ 
halten. — Obermeiſter Jaworek teilte mit, daß 
Lehrlinge. die beim Meiſter Gelegenheit haben, 
in Haararbeiten ſich auszubilden, auf Antrag vom 
Beſuch der Fachſchule befreit werden 
können. Bei dieſer Gelegenheit wurden verſchie⸗ 
dene Uebelſtände, die fih bei der Fachſchule her- 
ausgebildet haben, zur Sprache gebracht. 
Obermeiſter verſprach, nach dieſer Richtung Vor⸗ 
forge zu treffen. — Den Schluß bildete eine leb⸗ 
hafte Ausſprache über den Mißbrauch beim Hal- 
ten von Lehrlingen und über Schwarz⸗ 
arbeit. ] 


* Kameraden⸗Verein ehem. Eljer. Der Verein 
hielt am Sonntag im Vereinslokal Stadtkeller 
feine Monatsverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, 
Maſchinenwerkmeiſter Rogowſky, begrüßte die 
zahlreich 3 Kameraden. Es wurden 
zwei neue Mitglieder aufgenommen. Vom Kyff⸗ 
häuſerbund ſind an bedürftige Kameraden 
85 Mark bewilligt worden Die bereits eingegan⸗ 
genen Gelder wurden vom Kaſſierer Chwaſtek an 
die bedürftigen Kameraden aus geza hlt. 


* Vergehen gegen das Republikſchutzgeſetz. Der 
Grubenarbeiter St. hatte ſich am 2. Februar d. J. 
einen ſtarken Rauſch angekauft und auf dem 
Nachhauſeweg das Lied von der „Juden Re- 
publik“ angeſtimmt. Dem Polizeibeamten, der 
ihn zur Ruhe ermahnte, kam er dumm und be⸗ 
leidigte ihn obendrein in gröblichſter Weiſe. Als 
er zwecks Feſtſtellung feiner Perſonalien zur 
Wache gebracht werden ſollte, leiſtete er dem Be- 
amten recht erheblichen Widerſtand und verſetzte 
ihm noch einen Schlag ins Geſicht. St. kam 
wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz, in 
Tateinheit mit ruheſtörendem Lärm, wegen Be- 


amtenbeleidigung, wegen Widerſtands gegen die 


Staatsgewalt und tätlichen Angriffs auf einen 
Beamten unter Anklage und wurde am Dienstag 


vom Schöffengericht zu insgeſamt drei Monaten, 
Gefängnis verurteilt. Bewäßrungsfriſt wurde ab- 


[Koitfufg 


gelehnt ⸗ 
7 è 
+ * Scharnhorft, BDI. Donuerstag, 20 Uhr, Heimabend 
im Heim am Bahnhof Weft. 


' Jungſtahlhelm. Am Sonntag, 9,30 Uhr, Sachen⸗ 
appell im Evangeliſchen Gemeindehaus. Anzug: Kluft, 
Torniſter, Brotbeutel und Feldflaſche. 
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Der ið 


Jugendherberge — Jugendwandern 


Hauptverſammlung der Ortsgruppe Gleiwitz im Reichsverband der 
deutſchen Jugendherbergen 


[Eigener 


: Gleiwitz, 22. April. 

Im ſtädtiſchen Jugendheim tagte am 
Montag die Ortsgruppe Gleiwitz des Reichs⸗ 
verbandes deutſcher Jugendherber⸗ 
gen. Den Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht gab 
Stadtiugendpfleger Salzbrunn. Die Orts⸗ 
gruppe hat einen erfreulichen Aufſtieg zu verzeich⸗ 
nen. Die Mitgliederzahl beträgt 239. Davon 
ſind 103 Einzelmitglieder und 130 korporative 
Mitglieder. Zu letzteren rechnen 25 Volksſchulen, 
8 höhere Lehranſtalten und 97 Vereine und Ber- 
bände. Bemerkenswert iſt, daß die Anzahl der 
Vereine gegenüber dem letzten Berichtsjahr von 
40 auf 93 geſtiegen iſt. 


Eines regen Beſuches hat ſich die Gleiwitzer 
Ingendherberge zu erfreuen. 


Sie zählt an Uebernachtungen ſeit ihrer Einrich⸗ 
tung 1930 bis zum 1. Januar 1931 männliche und 
weibliche Jugendliche 800. In Verbindung mit dem 
Gau führte die Ortsgruppe eine An 77 Wan⸗ 
derungen und Kurſe durch, die t vorwie⸗ 
gend mit der Ausbildung von Wanderfüh⸗ 
rern befaßten. Der Berichterſtatter weiſt be⸗ 
ſonders darauf hin, daß Mittel für Jugendwan⸗ 
derungen an einzelne Vereine und Bünde in Zu- 
kunft nicht mehr gegeben werden können und man 
i an die zentralen 8 des 
Gaues halten ſoll. Er erſucht die Gruppen, die 
nach dem Auslande Großfahrten zuſam⸗ 
menſtellen, beſonders darauf zu achten, daß dieſe 
ausreichend finanziert und nur unter beſter 
Führung zu erfolgen haben, da wiederholt Kla- 
gen der Kon ſulate eingelaufen find. Es 
wird ſich überhaupt empfehlen, größere Fabrten 
nur dorthin zu unternehmen, wo ſie wirklich be⸗ 
ſonders auch im Sinne des Auslands- 
deutſchtums von Nutzen find. Der Reichs- 


* Gardeverein. Heute, 20 Uhr, Monatsappell mit 
Vortrag im Konzerthaus. 

* MTV. „Frieſen“. Die Turnübungsſtunden der 
Männer werden vom 20. April ab in der Turnhalle 
der Oberrealſchule, Kaiſerplatz, und zwar jeden Mon: 
tag und Donnerstag, abends von 8 bis 10 Uhr, abge- 
halten. Das Kinderturnen findet nach wie vor Montag 
und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr in der Turnhalle der 
Schule 1, Lange Straße, ſtatt. 

» Sportverein Karſten⸗Centrum. Am Donnerstag 
findet abends 7 Uhr im Evangeliſchen Gemeindehauſe 
im Bibliothekszimmer ein außerordentlicher Mann- 
ſchaftsabend ſtatt. Hieran ſchließt ſich dann um 8 Uhr 
ein intereſſanter Lichtbilder vortrag. Außer⸗ 
dem werden die Handball- und Fauſtballmannſchaft für 
die demniächſt beginnenden Verbandsſpiele zufammen 
geſtellt und die Fußballſpielführer gewählt. A 

* Deutfches Pfadfinderkorps (1. Truppe). Truppen- 
zuſammenkunft am Donnerstag, abend 8 Suhr, im 
Heim (Arbeitsamt), Inſtrumente, Liederblätter, Knoten 
ſchnur mitbringen. Wölflinge: Stammzuſammen⸗ 
kunft Freitag, 18. Uhr, ebendort. 5 3 
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* Fahrraddiebſtahl. Dem Kaufmann Georg 
Rudolf aus Rokittnitz wurde am Montag in 
der Zeit von 19% bis 20 Uhr aus dem Hausflur 
des Grundſtücks, Hindenburger Straße 25, ſein 
Fahrrad (Marke „Orkan“] Nr. 15160 von einem 
unbekannten Täter geſtohlen, obgleich das 


unfähigkeit werden 


kosten nur noch 


Bericht) 


herbergswerbetag hatte in bezug der Sammel- 
tätigkeit für Gleiwitz einen ſchönen Erfolg zu 
verzeichnen. Der regen Tätigkeit des Werbe- und 
Kaſſenwartes Ganczarſki ift es zu verdanken, 
daß alle Jahresbeträge faſt vollſtändig eingingen. 
Die Rechnungsprüfer heben die Sporfanzfeit bar 
Ortsgruppe bei der Aufrechterhaltung des Ge 
ſchäftsbetriebes beſonders hervor. 


Die Vorſtandswahlen 


hatten folgendes Ergebnis: Magiſtratsrat Brze⸗ 
finfa 1. Vorſitzender, Stadtingendpfleger 
Salzbrunn, Geſchäftsführer, Angeſtellter 
Ganczarſki Kaſſierer. Außerdem gehören 
dem Vorſtande an: Rektorin Frau Labryga, 


Stadtjugendpflegerin Kudla, Kreisvikar 
Kurtz, Oberſchullehrer Deutſchmann, Wohl- 
fahrtsbeamtin Frl. Croy und Schüler 
Schleiffer. 


In der en werden verſchiedene An- 
regungen gegeben. iederholt iſt darüber Klage 
geführt worden, daß die wilden Skifahrer 
in der Umgebung von Gleiwitz auf den Feldern 
Schaden anrichten, da die entſprechende Schnee 
decke nicht abgewartet wird. Hier bittet Herr 
Reed, daß man ſich von der Ortsgruppe mit da- 
für einſetzen ſolle, daß Ordnung geſchaffen wird. 
Für eine verbilligte Zeitungs zuſtellung 
werden Vorſchläge gemacht. Der Geſchäftsführer 
gibt die Bonderiabrien und Lehrgänge für 1931 
bekannt. Der Reichswerbetag am 17. Mai 
ſoll auch in Gleiwitz abgehalten werden. 
ahlreiche Mithilfe aller dem Herbergswerk ange- 
Khloffenen Vereine iſt erwünſcht. Vorgeſehen iſt 
eine Zuſammenkunft aller Zeiter der Gleiwitzer 
Auskunfteien, bei der die neuen Richtlinien für die 
Ausgabe der Bleiben- und Führerausweiſe beſpro⸗ 
chen werden ſollen. 


Fahrrad mit Kette und Vorhängeſchloß verſchloſ⸗ 
ſen war. 

* Blutige Rache. Für ein ſeiner Schwieger⸗ 
mutter durch den Hauswirt zugefügtes Unrecht 
ſuchte ſich ein hieſiger Arbeiter dadurch zu rächen, 
daß er vor das anf der Rathenauſtraße befind- 
liche Haus zog, daſelbſt zu lärmen anfing und 
darauf den Gartenzaun umbrach und mit 
ſeinen Fäuſten vier Fenſterſcheiben ein⸗ 
ſchlug. Hierbei brachte er ſich gefährliche 
Schnittwunden bei, ſo daß er es jetzt mit der 
Angſt um: fein Leben zu tun bekam und nun 
hilfeſuchend zur Polizeiwache lief, wo ihm ein 
Notverband angelegt wurde. Darauf wurde 
er in das Knappſchaftslazarett eingeliefert. Zu 
ſeinen körperlichen Schäden und der Arbeits- 
noch die Folgen Dingi- 
treten, die ſich aus der Anzeige wegen Beleidi- 
gung, Bedrohung, Hausfriedensbruchs und Sad- 
beſchädigung ergeben. 

z F Brieftaſche mit Inhalt 
E Nach den vorgefundenen Papieren 
beer. fie einem Mikultſchüer Einwohner ge- 


die Arbeitslof 


Gleiwif; 
Die Arbeitsloſenziffer ſinkt 


Infolge der Aufnahme der Außenarbeiten hat 
iffer in der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung eine inderung erfahren, nachdem 
ein Sinken der Erwerbsloſenzahl 
bereits im März zu verzeichnen war. Der letzte 
Holbmonatsbericht des Arbeitsamtes Gleiwitz 
gibt bekommt, daß die Zahl der Arbeitsloſen um 
267 geſunken ift. Zu verzeichnen ſind noch 11 800 
Stellungsloſe. Eine recht rege Tätigkeit ent⸗ 
ſaltete die Arbeitsvermittlungsſtelle 
des Arbeitsamtes. Aus dem ſtatiſtiſchen Material 
geht hewor, daß 314 Erwerbsloſe dem produi- 


tiven Arbeitsprozeß zugeführt. ſodaß insgeſamt 


626 Erwerbsloſe untergebracht werden konnten. 
In der Beſchäftigungsloſigkeit ſteht die Gruppe 
der Metallinduſtric mit 2191 verfügbaren 
Kräften an der Spitze. Es folgen die Gruppe 
Bergbau und Induſtrie der Steine 
mit 2008, die Gruppe Lohnarbeit wechſeln⸗ 
der Art mit 1799, Landwirtſchaft mit 886, 
das Baugewerbe mit 788 und das Holz ⸗ 
gewerbe mit 495 Arbeitsloſen. Auf dem 
kaufmänniſchen Arbeitsmarkt bat 
fih die Lage verſchlechtert. Gegenüber dem. por- 
maligen Stichtag ift eine Steigerung von 85 Stel- 
lungsloſen zu verzeichnen. Mit Notſtands 
arbeiten wurden 119 Perſonen beſchäftigt. 
In der Kriſenfürſorge iſt ein Zugang von 
112 Perſonen zu verzeichnen, ſodaß die Geſamt⸗ 
zahl der Hauptunterſtützten unverändert blieb. 
Gegenwärtig ſind 11800 Arbeitſuchende vorge⸗ 
merkt gleich 8 420 aus dem Stadt- und 3380 aus 
dem Landkreis. Die Zahl der An sgeſteuer⸗ 
ten, die dem Wohlfahrtsamt zur Weiterbetrei- 
ung überwieſen wurden, beträgt 216 gleich 31 aus 
dem Stadt- und 185 aus dem Landkreis. 
3 * 


* Reichsverband der Berabauangeſtellten. Die 
Werksgruppe Schachtanlage Sodnika hielt am 
19. April eine außerordentliche Gene- 
ralverſammlung ab. Die Neuwahl des 
Werksgruppenvorſtandes hatte folgendes Ergeb- 
nis: J. Vorſitzender Steiger Chmiel vom Ver- 
band deutſcher Techniker, 2. Vorſitzender kauf⸗ 
männiſcher Angeſtellber Neumann vom 
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen - Verband; 
ferner gehören dem Vorſtande an: Maſchinenauf⸗ 
jeher Aſt vom Deutſchen Werkmeiſterbund und 
Frl. Skornig vom Verband der weiblichen 
Handels- und Bürvangeſtellten. 


* Kellereinbrecher geſaßt. Ein Sellereinhreiher, 
der Arbeiter P. H. aus Gleiwitz, iſt jetzt durch 
die Kriminalpolizei feſtgenommen worden. 
Er hatte in Gleiwitz in der Breslauer, Bahnhof-, 
Wilhelm- Nitolai-, Kloſter⸗, Ober- und Nieder ⸗ 
wallſtraße etwa 15 bis 20 Keller erbrochen und 


dort Kohle, Briketts und Holz geſtohlen. Er 
verkaufte die Brenn materialien ſofort in der 
Nachbarſchaft, manchmal fogar in denſelben 


Hämfern, deren Keller er heigeſucht hatte. weiter. 
Seinen Abnehmern tärſchte er vor, daß er 
Straßenhändler ſei. Bei ſeinen niedrigen Preiſen 
gelang es ihm ſtets, das Diebesgut abzuſetzen. 
»Taſchendiebſtahl auf dem Wochenmarkt. Am 
Dienstag wurde beim Wochenmarkt auf dem 
pi — 5 Tran u beinne ebeitte z 

Mark in Scheinen, Silber Klei 
gefaßten. Sachdlensiche Angaben erzittet das 
Polizeipräſidium nach Zimmer 61. 

* Ein Kind überfahren. Ein Schüler wurde 
auf der Tofter Straße in Höhe des Gaſthauſes 
„Wilhelmshöhe“ von einem Perſonenfraftwagen 
angefahren und ſchwer berletzt. Das Kind 
erlitt einen Schädel bruch und wurde in das 
Peif Krantenhans, Friedrichſtraße, eim- 
geliefert. 


10»; 


der Würfel 


Max Daut aus Berlin, der jlawiihe Shrift- 
ſteller Veljllo Petrowitſch und der Kultux⸗ 
attaché der . Geſandtſchaft in Berlin 
Stanislaus Winamer. Anläßlich des Mp- 
ſchluſſes der Ausſtellung fand in den Räumen 
des Kunſtpavillons, wo die Ausſtellung unter- 
ebracht war, ein Abend deutſcher Kunſt 
tatt, an dem hervorragende Künſtler mitmirften 
und dem der deutſche Geſandte von Haſſell 
mit Gemahlin und Tochter beiwohnte. 


Wie findet der Zugvogel feinen Weg?! 


Von Dr E. Schütz, Vogelwarte Roſſitten 


Es ift noch immer eins der größten Rätſel 
des Naturgeſchehens, wie unſere nächtlich wan⸗ 
dernden Zugvögel ſich orientieren und 
iie Winterquartier bezw. im Frühjahr ihren 

rutplatz auffinden. Man denke ſich einen jun⸗ 
gen Kuckuck, der von Stiefeltern großgezogen iſt, 
nie ſeine Eltern geſehen hat und ſich nun allein 
und bei Nacht auf den Weg begibt, um viele tau- 
end Kilometer im Süden, im tropiſchen oder ſüd⸗ 
ichen Afrika, den Winter zu verbringen — und 
im nächſten Frühjahr, wenn nicht immer, ſo doch 
wohl meiſtens, ſeine alte Heimat wiederzufinden. 
Hier iſt etwas im Spiel, was wir nicht aus 
eigenem Erlebnis verſtehen können; eine anges 
borene Fähigkeit, die eine ſelbſt vom 
Standpunkt des Verſtandes aus ungewöhnliche 
Leiſtung ermöglicht. 

Es kann ſich in ſolchen Fällen natürlich feines» 
falls um eine Erlernung handeln. Auch mit 
dem naheliegenden Gedanken eines „Richtungs⸗ 
gefühls“ — das als ſolches die Frage nur einengt, 
aber nicht löſt — ſcheint man nicht durchzukom⸗ 
men. Das hat ſich durch die Unterſuchungen an 
Drieftauben gezeigt, die allerdings ihre Lei- 
kungen weitgehend, aber nach verſchiedenen Er- 
gebniſſen eben doch nicht ausſchließlich auf Grund 
ibres Trainings vollbringen. Auch Verſuche mit 


wildlebenden 4 ſind ſo zu deuten. So 
wurde eine in Cumberland erbrütete Krid- 
ente mit geſtutzten Schwingen an der Küſte von 
Eſſex ausgeſetzt, ſpäter aber zweifelsfrei wieder. 
am alten Platz in Cumberland, alſo 400 
Kilometer Luftlinie vom Ausſetzungsort entfernt, 
wiedergefunden, obwohl weder eine Küſten⸗ 
linie noch eine Zugsrichtung den Vogel dahin len⸗ 
ken mußte. 


Es iſt auf Grund ſolcher Verſuche der Ge— 
danke aufgetaucht, daß der Vogel eine Empfin⸗ 
ung der geographiſchen a eſitzt 
und Bi alſo auch in Fällen ſolcher Verſetzun 
zurechtfinden kann. Wir müſſen uns nakürlich 
auch hier wieder bewußt fein, daß eine wahre Ex⸗ 
klärung mit dieſem Ausdruck nicht gegeben ift, 
denn wir können uns Weſen und Ent arg die 
ſer Empfindung keineswegs klarmachen. Nun iſt 
noch zu erwägen, inwieweit die eigene Er⸗ 
ſahrung und entſprechend die Erlernung 
gewiſſer Zugwege eine Rolle ſpielen fann, Man 
wäre geneigt, etwa langlebigen, bei Tage mwan- 
dernden Arten eine folde „Tradition“ der Wan- 
derwege zuzuſchreiben. Um dieſe nachzuprüfen, 
hat Profeſſor Thienemann, der als Begrün⸗ 
der der Vogelwaxte Roſſitten bekannt geworden 
iſt, eine Anzahl Störche jung aus dem Neſt 
nehmen laſſen und in einem Sant groß. 
Eloge Sie wurden erſt dann befreit, als die 
törhe alle abgezogen waren, fo daß eine 
Babe durch erfahrene Altſtörche nicht mehr in 
etracht kam: die o mußten fih ihren 
Weg ſelbſt ſuchen. urch die Ergebniſſe 
der Vogelberingung kennen wir die Bug- 
traße der oſtdeutſchen 10 recht genau: fie 
ührt über Rumänien und Kleinaſien nach Pa- 
äſtina und dann nilaufwärts bis Südafrika. 


Die (natürlich beringten) Jungſtörche ſchlugen 
mit großer Sicherheit den Weg nach Süden ein, 
wurden in zwei Fällen auch in Rumänien 
nachgewieſen, wandten ſich dann aber nicht nach 


Kleinaſien—Paläſtina, ſondern nach Griechen⸗ 
land und wohl Kreta. Wenn mir auf Grund 
der dreijährigen Verſuche uns ſchon ein Urteil er- 
lauben dürfen, ſo muß es ſo lauten, daß die 
Jungſtörche auch ohne Führung die geeignete 
Richtung einſchlagen, daß aber möglicherweiſe 
Einzelbeiten des weiten Weges, ſo vielleicht die 
öſtliche Umgehung des Mittelmeeres, eine Sache 
von Tradition iſt. Weitere Funde müſſen 
darüber entſcheiden. Jedenfalls ſehen wir, daß 
auch die bei Tage ziehenden Vögel anj ner Wan- 
derung nicht einfach vom Landſchafts ild geleitet 
werden, ſondern einen uns rätſelhaften Inſtinkt 
beſitzen. Hier öffnet ſich uns ein weites Feld 
8 5 Arbeit, die für die Tierpſychologie bon 
grundlegender Bedeutung iſt. 


1 oſtpreußiſcher Kunſt. Der Kun fie 
verein zu Königsberg, eine der ölteſten Grün- 
dungen! 0 Art, Schöpfer der Städtiſchen Ge⸗ 
mäl ego erie und Hauptförderer aller künſtleri⸗ 
jhen Beſtrebungen in Oſtpreußen, feiert in Dic- 
jem Jahr ſein hundertjähriges Beſtehen. Aus 
dieſem Anlaß veranſtaltet er in der von ihm er⸗ 
bauten Kunſthalle am Wrangelturm eine 
Jubiläumsausſtellung, die vom 31. Mai 
bis zum 31. Auguſt geöffnet Bleibt. Sie wird in 
einer retroſpektiven Abteilung die Kunſt des Lan⸗ 
des von der Ordenszeit bis zum Jahr 1900 zeigen, 
während eine zweite Abteilung Werle zeit- 
aueh öſſiſcher Künſtler enthalten wird, die in 
Oſtpreußen geboren 5 oder ihren Wohn⸗ 
fig haben. Eine Feſtſchrift, die das Werden und 
Wirken des Vereins darſtellt, wird von Muſeums⸗ 
direktor Anderſon bearbeitet. 

Europäiſche Freimaurer jahren nach New York, 
Eine Abordnung der „Allgemeinen ange 
Liga“, zuſammengeſetzt aus Mitgliedern aus einer 
groben Anzahl europäiſcher Staaten, fährt in 
iefet Tagen mit dem Hapag⸗Dampfer „New 
Vork“ nach den USA, um an der 150jährigen 


Gründungsfeier der Groß-Loge von New 
Vork teilzunehmen. Im Anſchluß daran ſoll eine 
ganze Anzahl amerikaniſcher Logen beſucht mwer- 
den. Die Heimreiſe wird am Mai mit dem 
Schnelldampfer „Hamburg“ der Hapag angetreten. 

Billige Bücher in Rußland. Die Staatliche 


Verlagsanſtalt in Moskau, deren Produktion im 


Jahre 1930 gegen das Vorjahr bereits -fih ver- 
doppelt hatte, hat beſchloſſen, eine weitere Stei- 
gerung ihrer Verlagstätigkeit dadurch herbei 
zuführen, daß fic Werke aus allen Literaturgebie⸗ 
ten in ungeheuren Auflagen zum Preis von 50 
Kopeken (— etwa 1 Reichsmark] herausbringt. 
An erſter Stelle ſollen auf dieſe Weiſe die Werke 
Lenins der breiteſten Oeffentlichkeit zugängig 
gemacht werden. 


Oberſchleſiſches Landestheater. In Beuthen golangt 
am Donnerstag um 20,15 Uhr das Luſtſpiel 
„Konto &“ von Bernauer und Oeſterreicher unter der 
Regie pon C. W. Burg zur Erſtaufführung. In 
Hauptrollen find beſchäftigt die Damen: Barnwifa, 
Fuhſt und die Herren: Albes, Arid, Nißl, Schneider, 

trata. — In Kattowitz geht am gleichen Tage um 
19,30 Uhr die Operette „Frühlingsluft“ in 
Szene. — Am Donnerstag beginnt der Vorverkauf 
für die Vorſtellungen in Beuthen: Sonntag 15,30 Uhr 
„Walzer aus Wien“, 20 Uhr „Die Regi- 
mentstochter“ und Mittwoch, 29. April, „Der 
Bettelſtudent“. 

Freie Volksbühne Beuthen. Heute wird die Erſt⸗ 
aufführung des Luſtſpiels „Konto X” für die 
Gruppe D und am Sonnabend die Operette Früh 
lingsluft“ für Gruppe E und F gegeben. Tan 
beide Aufführungen, die die letzten in der offiziellen 
Spielzeit ſind, werden auch Karten an Mitglieder aller 
anderen Gruppen abgegeben. 

Konzert des Evangeliſchen Kirchenmuſikvereins 
in Gleiwitz. Am lommenden Montag veranſtaltet 
der Evangeliſche Kirchenmuſikverein Gleiwitz in 
der Evangeliſchen Kirche ein Konzert, 
das von den Namen Schütz, Bach und Hän⸗ 
de! beherrſcht wird. 


ra T 
A 
x 


Politiſche Meſſerſtecher. In Laband qe- 
rieten einige Kommuniſten mit Anhängern der 
NSDAP. auf der Wi 

Dabei wurden der S er. Joſef F. und der 
Schloſſer Paul W. durch Meſſerſtiche am 
Arm verletzt. 


* Frühlingsfeſt im Haus Oberſchleſien. Donnerstag 
und Freitag werden im Haus Oberfchlefien ab 20,30 
Uhr Frühlingsfeſte veranſtaltet, bei denen der 
Grotesklomiker Willi Schenk und die Koloraturſän⸗ 
gerin Sora von Laſzewſka mitwirken. 


T o ſt 


* Von der Schü In der letzten Ver⸗ 
ſammlung wurde dem Ehrenvorſitzenden der 
Schützengilde, Majpratsherrn von Guradze 
ein Diplom überreicht. Zum Ehrenmitglied wurde 
Tiſchlermeiſter Kramuhy ernannt. Drei neue 
Mitglieder wurden aufgenommen. Das Königs ⸗ 
ſchießen wurde auf den Sonntag vor Pfingſten 
feſtgeſetzt; während das Uebungsſchießen 2 Wochen 
vorher beginnt. Statutenänderungen wurden be» 
ſchloſſen, chenjo auch die Anlage einer Läuteein⸗ 
richtung zum Schießſtand und die Inſtandſetzung 
des Schießſtandes. 

* Vom Volksbegehren. Hier erfolgten für 
das Volksbegehren 925 Eintragungen, wovon die 
meiſten Eintragungen in den letzten Tagen ge⸗ 
tätigt wurden. Damit hat das Volksbegehren 
eine Beteiligung von 19 Prozent der Stimm- 
berechtigten erreicht. ; 

* Freitod. Der Landwirtsſohn Joh. Brzoza 
aus Boitſchow erhängte ſich in der elterlichen 
Scheune. Der Grund zu dieſem Freitod dürfte 
in einem Schwermutsanfall zu ſuchen ſein. 


Peiskretſcham 


* Bezirkstagung der kathol. Geſellenvereine. 


Wanderfürſ 
funk, Preſſe und Sni Im Anſchluß an die 


Hindenburg , 


Vom Ommihnsnertehr. Der Omnibus der 

r a r * maA K 
Hauntbahnhof Hindenburg. 
Gemeinnützi Flüchtlingskameradſchaft. 
Am vergangenen tes hielt die Gemeinnützige 
Flüchtlingskameradſchaft zum Sparen und zur 
Herſtellung von Wohnungen in Hindenburg⸗Süd 
im Saale des ES hübenbaufes ihre ordentliche 
Generalverſammlung ab. Als Vertreter 
des Oberbürgermeiſters erſchien Regierungs- 
baumeiſter Hol tei, für die Wohnungsfürſorge 
in Oppeln war Dipl.⸗Ing. Palm vertreten. 
Aus dem Jahresbericht 


Geſchäftsführung Ba geweſen, einen R 

Mk. nachzuweiſen, ſodaß den 
Genoſſen auf ihren Geihäftsanteil eine wenn auch 
kleine Dividende verteilt werden konnte. Von den 


152 durch die Genoſſenſchaft erbauten Häuſern] Ver 


find 97 als Eigenheime an die Gennfien anf- 
gelaſſen worden. i. omis 
. * Qneippverein. In der Verſammlung am 
Dienstag begrüßte der Vorſitzende, Bergoberſekre⸗ 


Dr. Kroll. Dann ging der Vorſitzende über zu 
dem angeagten praftiichen Lehrgang über Kneipp. 
ſche Anwendungen, insbeſondere Wickel 
Packungen. Von zwei Damen der Verſammlung D 
wurden die Anwendungen nach Anlei- 


lehrreichen Vortrag gedankt. Hiernach machte der| “ Stadttheater. Heute, Donnerstag, letzte 
Ur gende noch auf die am kommenden ‚Sonntag öffentliche Auffübrung der Leo-Fall- Operette Ju. 
um 16 Uhr ſtattfindende Erd des Luft- gend im Mai“. Freitag zum letzten Male „Volk 
und Sonnenbades in der Wehopfkyſtraße[ an der Grenze Bühnenvolksbund Gruppe B. 
aufmerkſam. E ai i 2 auch im freien Verkauf. Sonnabend wird 
»Reichsbund der Kinderreichen. Die bieſige n für Irmgrad Sornik und 


Ort ielt im Schwerdtnerſchen Saale eine 
—— — "Dee ak set 
Brauner wies darauf hin, daß es der Orts- 
gruppe gelungen ift, ein Zimmer in Schüllers 
Hotel zur Abhaltung von Sprechstunden zu erhal» 


* 


„Einbrecher bei der Arbeit. Am vergan 
nen Dienstag. gegen 22,45 Uhr. drangen Nin 
annte in das Kolonialwarengeſchäft von Glinka 


ee Sa 


wurden jedoch 
Wilhelmstraße in Streit. und 


3 sro und ; 
Am Tatort tranken dalerm ré 
cher einige Flaſchen Wein. Den Reit des bier, beitand an der Oberſchleſiſchen Fachſchu 
Weines goſſen ſie offenbar in einen Eimer, den 
ie Einbrecher hatten es ans 
Hauptſache auf Geld abgeſeben. 
Sie fanden aber nur menig Wechſelgeld. 


Stadttheater. 


Sack. 


ſie mitnahmen. 
ſcheinend in der 


und | Bilder 


lied, als das 
r des Reichsgründers auf der Leinwand 
leuchtete. 


e oo b ſch itz 


* ambene Pri 
4—6 Mach ne uns Bab 
fung als 
„Gut“ bei 


* Von den 1 Schweſtern. 75 


in Mikultſchüß, Laurentinsſtraße B. 
von dem Laden haber zelti t 
die Flucht. Außerdem wurde in 
acht das Drogengeſchäft von Frank 
in Mikultſchütz Schwerinſtraße 13, von 
brechern heimgeſucht. Die ter b 
dreifach geſicherte Küchentür mit einer 
ſtange auf, warfen im Ge 7 in 
ander, ſchütteten einen Sack Kafaoſchalen aus 
packten ſie in den leeren * r ein Eli 
die Einbre⸗[Heiſeg, Tochter des Malermeiſters $ eifig bon 
e 


Täter brachen 


Geſchäft 


„Die 


e 
ner na | 1, 


Ein⸗ 


Regimentstochter“, 
komiſche Oper, geht am kommenden Dienstaa um 
20 Uhr in Hindenburg als Schlußvorſtellung in 
Szene. Karten bei Czech. ; 


Das Leben hat Recht 


Sie] Arbeiterverein eine Haußtberſammlung ab. 
i Als Gait konnte Dechant Müller begrüßt 


werden. Schriftführer Görlich erſtattetete den 
Jahresbericht, der Aufſchluß gab über die rege 
Vereinstätigkeit. Die Vorſtandswahl ergab 
die] beffen Wiederwahl. 


Groß Streoeßliß 
Beſtandene Prüfung. Fräulein Eliſabeth 


Preh- 
alles durchein⸗ 


für 
ſoziale Berufe in Beuthen mit gutem Erfolg 
die Abſchlußprüfung. sA 

„ Geiftliche Perſonalien. Vom Exzbiihdf- 
lichen Ku wurde Pfarrer Kadut in Grail 
(Kreis Groß Strehlitz) als Seelſorger der Pfarr⸗ 
emeinde Komornik (Kreis Neuftadt) berufen. 
Pfarrer Kaduk wird porausſichtlich Anfang Mai 
ſein Amt in Komornik antreten. 


Ostdeutschen Morgenpostæ 


Am kommenden Sonntag beginnen wir mit dem Abdruck des neuen 
Romans unserer Illustrierten, der den Titel trägt »DAS LEBEN HAT 
RECHT«. Sein Verfasser ist HANS JOACHIM FLECHTNER, einer der 
erfolgreichsten Autoren der jüngeren Schriftstellergeneration, der sich durch 
mehrere Romane bereits in Publikumskreisen einen guten Namen gemacht hat. 


f Such 
then, aus, daß der Do. im Jahre 1893 aus 
der Not der Zeit beran gegründet fei. Mit einer D 


ſtanden. 


aufs 


fung. Fräulein Eliſabeth 
ib bat die staatliche Bris 
Wohlfahrtspflegerin mit dem Prädikat 


0 Unter Leitung des 
Präſes, Kaplans Fels mann, hielt der kath. 


Rosmiontau 
worden. 


ule. An die Städtiſche Handels 


Diplom⸗Handelslehrer Poerſch aus 
erufen, ſodaß jetzt außer dem 
iplom⸗Kaufmann und Diplom ⸗Handelslehrer 


ie Anſtalt umfaßt in dieſem Schuljahr zwe 


Katholiſcher deutſcher 


Frauenbund. 


die Ortsgruppe Groß ⸗Strehlitz des Katholi 


au 


Lied⸗ und Muſikvorträgen ſchließt. 


Krauz burg 


82. Geburtstag. Der Rentenempfänger Kar 
Kühner konnte 
82. Geburtstag feiern. 


i „Oftdentſ en Morgenpoſt“. 
* Perſonalie. 


evangeliſchen Volksſchule angetreten. 


Mehlpreiſe ſehen ih die B 
des 3- und 1-Pfund Brotes um 
höhen. 
Wegeſperrun 

Jaſtrzygowi “Snitel 
13,7 der uſſee nberg.—Landsberg, 
von ſofort bis auf weiteres geſperrt. 
Verkehr wickelt ſich auf den Feldwegen ab. 


wärtiger Laſtkraftwagen mit 


ſtark beſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt. 
* Grober Unfug, 
dem Autoverleiher S 


ramm 
ſchloſſenen Garage die 


Der neue Roman der »I llustrierten 


»Schulnachrichten. Lehrer Hilſcher, der 
bisher eine Lehrerſtelle in Antonia [Kreis Oppeln) 
dertretungsweiſe verwaltete, ift an die Schule in 
(Kreis Groß Strehlitz! verſetzt 


* Neue Lehrkraft an der Städtiſchen Denel; 
e Gr 

trehlitz wurde au Beginn des neuen se re 

uisburg 


Schulleiter, 


A A re i eis ei 

M A x z 
be ich 5 x ee 80 eine brachten ſodann ihre Glückwünſche dar. 
Jahrgänge mit 80 Schülern und Schülerinnen. 
Am 
age heutigen Donnerstag, abends %8 Uhr veranſtaltet 


Ì r St ſchen 
pihen Frauenbundes im Saol des den 
es“ die fällige Monatöverjammlung, an die 
ch ein gelelliger Teil mit Theateraufführungen, 


bei voller Geſundheit ſeinen 
Noch bis vor kurzer Zeit 
half er täglich feiner Tochter beim Austragen der 


Lehrer Eichholz aus Klein⸗ 
Laſſowitz hat ſein Amt als zweiter Lehrer an der 


Brotpreiserhöhung. ag der ſteigenden 
ereibetriebe von 

Kreuzburg und 5 gezwungen, den Preis 
5 Pf. zu er⸗ 


Der Kommunikationsweg 
1 bei Kilometer 
i ee Roſe wird 
wegen Wiederaufnahme der Chauſſeebauarbeiten 


Der 


Autozuſammenſtoß. Am Montag nachm. ſtieß 
in der kleinen Vorſtadt [Ecke Buchmann) ein ans- 
einem Perſonen⸗ 
fault pech zuſammen. Der Perſonenwagen wurde 


Unbekannte Täter haben 
in der unver- 
ereifung des Wagens 


P 7 
aR 


mit einem Taſchenmeſſer zerſchnitten. Der 
Genannte war erſt früh von einer Tour zurück⸗ > 
gekehrt und ließ die Garage unverſchloſſen. N 1 
„ Gefaßter Wilderer. Am 17. April wurde 
bei Eintritt der Dunkelheit der Ar⸗ $ 
beiter Fritz M. aus Biſchdorf von dem Renier- = 
förſter Kmitta aus Schonke in dem Augen- 
blick gefaßt, als er gerade einen Schuß auf ein 2 
Stück Wild abgab. Da er die Angabe ſeines 
Namens verweigerte, wurde er verhaftet und A 
dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt. M. 


ſteht auch im Verdacht, dem Gut Matzdorf einen 
Sack Saathafer geſtohlen zu haben. 2 
Oppeln i 

* 25 Jahre im Schuldienſt. Ihr ilbernes 0 
Dienſtjubiläum konnte die Lehrerin Martha x 
Zimmer begehen. Der Lehrerinnenverein ber l 
anſtaltete aus dieſem Anlaß in Forms Hotel eine A 
Jubiläumsfeier. . 

* Viehmarkt. Der am Dienstag abgehaltene 


Viehmarkt hatte nur einen ſchwachen Auftrieb an 
Rindvieh und Pferden zu verzeichnen. Die Kaufe 
luſt war auch nur ſehr gering. Zumeiſt handelte 
es ſich um Schlachtvieh minderer Qualität. 
Verein ehem. 156er. Verbunden mit dem 
5jährigen Stiftungsfeſt beging der Qa- 
meradenverein ehem 156er von Oppeln und Um- 
gegend das Feſt der Fahnennagelung in 
der Herberge zur Heimat. Der 1. Vorſitzende 
Koza konnte den Vorſitzenden des Kreiskrieger⸗ 
verbandes, Major a. D. Reymann, die Paken⸗ 
vereine ehem. Siler und 157er, die Vertreter der 
Oppelner Kameradenvereine ſowie des Bruder- 
vereins aus Breslau begrüßen Nach dem Ein- 
marſch der Fahnen und einem lebenden Bild, be⸗ 
gleitet von einem Prolog durch Frl. Soſſadzin 
ielt der Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes, 


Major a. D. Reymann, die Feſtanſprache, um 
dem Verein die beiten Wünſche auszuſprechen und 


den erſten Fahnennagel an die Fahne zu heften. 
Anſchließend folgten die Vertreter der Paten ⸗ 
vereine und übrigen Kameradenvereine. Der Feit- 
akt ſchloß mit einem dreifachen ea auf das 
deutſche Vaterland und Abſingen des Deutſch⸗ 
landliedes. In Anerkennung ihrer treuen 
Mitgliedſchaft und regen Verſammlungsbeſuches 
wurden die Kameraden Borſig, Jiſcher, 
Toltis, Morazinietz, Schneider und 
Stiba ausgezeichnet. Muſikaliſche Darbietungen, 
Vorträge und Tanz hielten die Feſtteilnehmer 
noch längere Zeit in harmoniſcher Stimmung zu⸗ 
ſammen. 
er Tätigkeit der Sanitätskolonne. 
Unter Vorſitz von Polizeioberinſpektor Plötz 
fand die Generalverſammlung der Sanitäts⸗ 
kolonne vom Roten Kreuz ſtatt. Der Tätig ⸗ 
ae! den Verwaltungsoberſekretär 
Galli erftattete, legte Zeugnis ab von einer 
ſegensreichen Tätigkeit im Dienſt der Allgemein» 
eit. In 1945 Fällen leiſtete die Kolonne die erite 
Hilfe, führte 1363 Transporte Kranker und Ver⸗ 
etzter aus, und in 3333 Fällen wurden Einzel» 
E erteilt. Die Tätigkeit cr» 
ſtreckte ſich nicht nur auf den Stadtkreis, ſondern 
auch auf den Landkreis, wo 20 Helfer tätig find, l 
die 495 Hilfeleiſtungen ausführten. Um die Mr- 1 
en im Landkreiſe in den entlegeniten Orten 
ent zu können wurden mehrere Kurſe 
abgehalten, an denen etwa 300 Teilnehmer teil⸗ } 
nahmen Durch den Ankauf der nötigen Kraus» J 
a wagen iſt die Koloune in Schulden gergten. E 
ie noch vorhandene Schuldenlajt von 6600 Mark | 
hofft die Kolonne in nächſter pe vollſtändig 
tilgen zu können. Die Kolonne kann in dieſem f 
J 
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Jahr auf ihr 10jähriges Beſtehen zurückblicken. 
Aus dieſem Anlaß wird der Kolonnentag 
* Oberſchleſiſchen Provinzialver⸗ 
andes am 13 September in Oppeln itaft- 
finden. Als Vorſtandsmitglieder wurden die Qa- 
meraden Fiebig und Tinibel beſtätigt und 
Kamerad iercezimok als ſtellv. Kolonnen⸗ 
führer gewählt. 70 7 
* Sängertreffen. Das erite Stiftung- k 
feſt des Männergeſangvereins Sczepanowitz ver⸗ a 
einte die Oppelner Männergeſangvereine „Con- 
gordia”, „Breytung“, „Cäcilia“ und s 
den Männergeſangverein von 1851 ‘ 
mit dem Nurbelverein in Sczepanowitz. Nachdem 
am Vormittag der Verein eine Meſſe von Schu⸗ } 
bert zur Aufführung gebracht hatte, vereinten 
ſich am Abend die e zu einer Feier 
im Pawlikſchen Saale. Nach einem Vorſpruch 
. einleitonden Muſikporträgen begrüßte der 
orſitzende des Sczepauowitzer Vereins, Wie r 3- 
calla, die Teilnehmer und aab einen Rückblick 
auf die Entwicklung des Vereins im 
erſten Johr. Die Vertreter der Oppelner Ver⸗ 
Im 
Anſchluß hieran entwickelte ſich ein Sänger ⸗ 
wmettitreit, “der von dem Jubelverein ein⸗ 
geleitet wurde und der damit gleichzeitig aute 
Proben ſeines Könnens ablegte. Unter Leitung 
bon Gauchormeiſter Bulla, brachten die 
Männergeſangvereine „Concordia“ und „Brey⸗ 
tung“ mehrere klangvolle Chöre zu Gehör, Vél 
bafter Beifall wurde beiden Vereinen ſowie den 
nachfolgenden Chören der „Concordia“ und des f 
Männergeſangvereins Cäcilia“ unter Leitung 1 
bon Mielſch gezollt. Mit einem Maſſenchor, an ` 
dem ſich alle Vereine beteiligten und der unter 
Leitung von Gauchormefſter Bulla das Lied 
‚Oberichleiiihe Heimat“ von Brauniſch⸗ 
Nomwinifi zu ebör brachte, fand der Konzert⸗ 
teil ſeinen Abſchluß. Im Anſchluß hieran folgte 
dies Aufführung der Schwankoperette „Der 
wilde Horſt“, wobei allen Mitwirkenden 
dleichfalls lebhafter Beifall gezollt wurde. Ein : 
Feſthall hielt die Teilnehmer noch ſängare 
Zeit in harmoniſcher Stimmung zuſammen. 2 
» Touring-CIub. Der Touring-Club Oppeln ; 
bielt unter Vorſitz von Kaufmann Lihhornsin = 
Forms Hotel eine Sitzung ab, um fih mit den 3 
Beränſtaltungen der nächſten Zeit zu beſchäftigen. 
Es würde feſtgeſtellt, daß die Ortsgruppe Oppeln 
in letzter Zeit auch aus der Umgegend erfreulichen 
Zuwachs an Mitgliedern erfohren bat. Die erite 
diesjährige Klubausfahrt vereinte die Mitglieder 
in Falkenberg mit den Mitgliedern didier 
Gruppe und aus Friedland. Um dieſes Bond 
zu feſtigen, wird am 10. Mai ein Treffen mit der 
Ortsgrunpe Neiße in Bad Carls ruhe ſtatt⸗ 
finden und am 14. Mai eine Fahrt nach Bad 
Ziegenhals. Nach weiteren Beſprechungen 
über interne Angelegenheiten des Deutſchen Tou⸗ 
ring⸗Clubs wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
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Gedenkſtunde des Bundes Königin 
Luiſe, Beuthen 


(Eigener 


Beuthen, 22. April 
Frau Schmula, der 
neuen Vorſitzenden der Ortsgruppe des Bundes 
Königin Luiſe, fand am Mittwoch abend im 
Konzerthauſe eine überaus zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. In der Eröffnungsanſprache 
dankte die Vorſitzende für die Beteiligung bei dem 
erfolgreich durchgeführten Volksbegehren 
und mahnte, in der Arbeit, die die Vorbereitung 
des Volksentſcheides erfordert, nicht zu erlahmen. 
Vom 8. bis 11. Mai findet der Bundes⸗ 
tag in Leipzig und am 30. und 31. Mai die 
Stahlhelmtagung in Breslau ſtatt. 
Eine zahlreiche Beteiligung mit Kameradinnen iſt 
beſonders bei der Stahlhelmtagung erwünſcht. 
Die Verſammlung ehrte dann das Andenken der 
verſtorbenen Fran Morawietz, worauf die 
Vorſitzende eine Anzahl neu eingetretener Kame- 
radinnen begrüßte. Nunmehr folgte eine ſtille 


Gedenkſtunde 


zu Ehren der vor zehn Jahren heimgegangenen 
Kaiſerin Aug uſte Viktoria und des alten 
Reichskanzlers Fürſten Bismarck. Die Bor- 
ſitzende weckte in ihrer Gedenkrede Erinnerungen 
an die Kaiſerin. Zum Zeichen des Gedenkens an 
den zehnjährigen Todestag der Verewigten hat 
die Ortsgruppe einen Roſenſtock dem ehemaligen 
Kaiſer irberjandt. Frau Gomlicki trug zu 
Ehren der toten Kaiſerin ein Gedicht vor, worauf 


Unter Leitung von 


Bericht)] - 


Frau Dr Spill, von Frau Pregel am Qla: 
vier begleitet, drei Schubertlieder vortrug und 
mit ihrem herrlichen Geſang rechte Feierſtimmung 
entfachte. Die Verſammlung dankte für den 
ſchönen Kunſtgenuß mit reichem Beifall. Fräu⸗ 
lein von Wimmer hielt dann eine ergreifende 
Gedenkrede zu Ehren Bismarcks Dem dentſchen 
Volke fehlen heute zum großen Teile die Haupt⸗ 
tugenden Bismarcks: Opferbereitſchaft für das 
Vaterland und Glaubenstreue. Auch Fräulein 
Vaupel erntete für den Vortrag eines präöch⸗ 
tigen Bismarckgedichtes reichen Beifall. Fräulein 
Koch ſprach über den Zweck der Kornblümchen⸗ 
gruppe. Dieſe Jugendvereinigung kommt am 2. 

ittwoch im Monat nachmittags im ehemaligen 
Bahnwärterhäuschen an der Parallelſtraße zu⸗ 
ſammen Frl. v. Wimmer machte auf eine am 
Abend des 2. Mai im Evangeliſchen Gemeinde- 
hauſe ſtattfindende große Verſammlung aufmerk- 
ſam, in der Frau Anna Grete Lehmann 
ſprechen wird. 

Es folgten dann unterhaltende Darbietungen 
der Jung⸗Luiſengruppe, wobei es ſich 
zeigte, daß die Jungmaiden unter Leitung von 
Frau Glombicki eine gute Ausbildung erfah⸗ 
ren haben. Schöne Lieder zur Laute und Volks- 
tänze ließen nach dem ernſten Teil des Abends 
eine frohe Stimmung aufkommen. Die Kame⸗ 
radinnen wurden noch erſucht, die männliche 


Jugend dem Scharnhorſtbund zuzuführen. 


Mit dem Bundesliede wurde der inhaltsreiche 


Abend beſchloſſen. 


Gegen Schwarzarbeiter und Doppelverdiener 


Aus dem Hindenburger Innunasleben 


Auartalsverſammlungen der Freien 


Schuhmacher⸗Innung Biskupitz und 


der Schneider⸗Zwangs⸗Innung 
(Eigener Bericht) 


29. 


; Hindenburg. 22. April. 
In der Quartalsverſammlung der Freien 
Schuhmacher⸗In nung des Stadtteils 


Biskupiz gab Obermeister Richard 


Strzodka einen Rückblick auf die verfloſſene | if 


Reichs⸗Handwerks⸗Woche und deren Auswirkun⸗ 

gen für das geſamte 3 i gi 
Eine ausgedehnte Ausſpra faßte ſich hier 
auf mit dem dem Handwerk zugefſaten Schaden 
Schwarzarbeiter und Doppel- 
verdiener. Ins Handwerk muß ſich immer 
wieder mit dieſen Fragen befaſſen und gegen die 
Schädlinge zur Sripfhilte ſchreiten, denn es 
geht nicht an, daß der ſchwer um ſein Brot und 
ſeine pi iape.. Peg Hand g A olara 
feinen Verpflichtun gegen Staat, Kommune 
und Volkstum nachkommt, ohne jeglichen Schutz 
und zufehen muß, wie er immer mehr per- 


In der Quartalsverſammlung der Schnei- 
im Pietzkaſ 


ſcheinung 
ſierhande 
meiſter Karl Muſchi 

gehend, wie auch aus der Verſammlung heraus 


hen | Obermeiſtertag in 


hierzu Stellung genommen wurde. Nachgewie⸗ 
ſenermaßen liegen nicht weniger als 300 Prozent 
Aufſchlag auf dem Stoffe, den der ortsanſäſſige 
Schneidermeiſter zu einem reellen Preiſe, obne 
jeden Aufſchlag jederzeit zu liefern in der Lage 


t 
Obermeiſter Muſchik und Fachlehrer Gon⸗ 
fior gaben hierguf einen Bericht über die 
Reichs⸗Handwerks⸗Woche in Hindenburg, die für 
die Geſamtheit des Schneiderhandwerks zu einem 
vollen Erfolge wurde. Vom Vorſtande wurde es 
als notwendig erachtet, eine Steuerbera 
tungskommiſſion zu bilden, die in der 
Hauptſache eine Unterſtützung und Hilfe für die 
Innungs mitglieder werden ſoll. Nachdem in der 
Ausſprache hierüber eingehend Für und Wider 
erwogen worden war, wurden in dieſe gewählt: 
Obermeiſter Muſchik, Schwientek, Mra- 
wieg, Thorz, Leo Kanzel. Gurnil, 
Wosnik und Schulz, die . 
namentlich mitgeteilt werden. Schriftführer I 
Rother berichtete darauf über die auf dem 
Kandrzin Landesverbandes 
. 
ungen ge or ; ichtigung 
bei behördlichen Lieferungen. Der Reichsverband 


hat diesbezüglich bereits mit den dafür in Frage] 
hörden 


kommenden nifterien, örben und Parlo- 
mentsvertretern verhandelt, die die Forderungen 
des Schneiderhandwerks voll anerkannten. 


Finanzſorgen der Stadt Ratibor 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 22. April. 

Am Mittwoch vormittag fand auf eine Ein⸗ 
ladung des Preſſedezernenten Stadtrats Clu⸗ 
dius im kleinen Sitzungszimmer des Rathauſes 
eine Preſſebeſprechung ſtatt, in der haupt⸗ 
ſächlich der Haushaltsplan für das Rech⸗ 
nungsjahr 1931 beſprochen werden ſollte. Zur 
Teilnahme an der Beſprechung waren Dber- 
bürgermeiſter Kaſchny, Stadtrat Kammer, 
Dezernent für das Finanzweſen der Stadt und 
Stadtbaurat Wucherpfennig erſchienen. 


Zunächſt nahm 
Stadtrat Kammer 


zu der Mehrbelaſtung durch die Wohlfahrts ⸗ 
pflege lung Troß der größten Sparſam ⸗ 
keit gegenüber dem Vorjahre beträgt der hierfür 
vorgeſehene Zuſchuß 2 099 000 Mark, Allein im 
Monat März jei die Zahl der Erwerbs 


n rbetriebe deutſcher Wirtſchaft“, Band 23: Die 
Tee haft, „Teekanne“, G. m. b. H., Tee-Ein- und 
Ausfuhr, Großpackerei, Dresden, von Dr. Julius 

mitt, B Drganifation-Berlags- 
Meki m. b. 


erla 
H. (S. Hirzel), Berlin W. 8, 86 Seiten. 
en 2,75 Mark. — In dem neueſten 
Band dieſer Buchſerie ift der erſte Band aus der N ah» 
rungs: und Genußmittelinduſtrie erſchie⸗ 
nen, der ſich mit der Umarbeitung der aus den Ur⸗ 
ſprungsländern kommenden Tees zu den in den ein- 
zelnen Haushaltungen benutzten Teepackungen befaßt 
und den Betrieb der Dresdener gene „Teekanne 
G. m. b. H.“ der Oeffentlichkeit näher bringt. Der 
Band zeigt den Teeanbau in feinen verſchiedenen 
Urſprungsländern, die verzweigten Wege, auf denen die 
Erträgniſſe aus China, Britiſch. und Niederländiſ 
Indien nach Europa kommen und die Veredelung, die 
die Tees nun in dem Betrieb der Teekanne-Geſellſch 
erfahren. Ein Schnitt durch das Haus zeigt rationali- 
fierten Betrieb, in dem die hygieniſche Behandlung des 
Produktes auf einen Höhepunkt gebracht wurde. Außer⸗ 
dem iſt auch die Zubereitung des Tees eingeſchaltet. 


[ofen über 1700 angewachſen, die fih aber, wenn 
ich die wirtſchaftliche Lage nicht beſſert, wie 

berbürgermeiſter Kaſchny ausführte, im 
Sommer ſogar ai 2000. erhöhen dürfte. Die 
Wohlfahrtslaſten müſſen vom Reich und den Kom- 
munen getragen werden Es ſoll erreicht werden, 
auch die Landgemeinden hiervon mit 
25 Prozent heranzuziehen. Die Steuern ſollen 
wie im Vorjahre erhöht werden. Die Grund ⸗ 
vermögensſtener vom bebauten Grund- 
beſitz beträgt 500 Prozent. Durch die Notverord- 
nung tritt bei der Grundvermögensſteuer vom 
unbebauten Grundbeſitz, bei der Gewerbeertrags⸗ 
ſteuer und bei der Kapitalertragsſteuer eine 
Senkung um 20 Prozent ein. Die Ge⸗ 
meindeertragsſtener bleibt wie bisher 
beſtehen. 


Die Bürgerſteuer ſoll um 200 Prozent, 
alſo auf das dreifache erhöht werden, 


ſodaß mit einer Einnahme von 210000 Mark ge- 
rechnet wird. Der außerordentliche Etat, 
der in Einnahme und Ausgabe mit 1 704.435 Mk. 
in Erſcheinung tritt, kann nur durch Aufnahme 
bon Anleihen oder Zuwendungen aus der 
Oſthilfe durchgeführt werden. Die Geſamtein⸗ 
nahmen, die im Haushaltsplan für 1931 auns- 
geworfen ſind, 0 85 ark, die Aus» 
abe 10 790 554,45. Es verbleibt ein noch zu 
Dedenber Fehlbetrag von 1681 931,45 Mark. 


Zur a des Theaters und 
Orcheſters iſt im Haushaltsplan ein Etat nicht 
vorgeſehen, was von der ganzen — ſowie 
dem kunſtliebenden Publikum von Ratibor und 
Um ebung ſehr bedauert wird. Sollten ſich jedoch 
die Mitglieder der Theaterkommiſſion 
bei der Beratung des Etats für Kunſt und Wiſſen⸗ 
[haft für die Beibehaltung von Stadttheater und 

rcheſter erklären, dann würde der Magiftrat be- 
reit ſein, zur Aufſtellung des Etats Stellung zu 
nehmen. Die Spielzeit würde dann von 7 auf 


6 Monate bei S 
res bei 13 Mann) 
wendungen der 
bühne des Rei 
tragen 51 800 Mark. 


Der Geſamtetat würde ſich auf 200 000 Mk. 
belaufen. 


Von dieſer Summe kämen 90 Prozent den Wirt- 
ſchaftsſtellen der Stadt zugute. Die Stadt hat 
bei gänzlicher Schließung des Theaters und Auf⸗ 
löſung des Theaters mit 40 000 Mark Ausgaben 
zu rechnen, wohingegen ſie bei Aufrechterhaltung 
der Kunſtſtätte einen Mehraufwand von 30 000 
Mark für die Spielzeit aufzubringen hat. Ueber 
den Etat der Bauverwaltung gab 


und Orcheſter (lebte 
werden. Die Bu- 
reußiſchen Landes- 
es und der Provinz be⸗ 


Stadtbaurat Wucherpfennig 


einige Aufklärungen. Die Unterhaltungsmaßnah⸗ 
men für ſtädtiſe e Grundſtücke ſind in dieſem 
pore bedeutend herabgeſetzt. Nur für Straßen- 
auten, teilweiſe Fortführung der Bauarbeiten an 
der Gewerblichen Berufsſchule und die allernot⸗ 
wendigſten Umbauten im Städtiſchen Real- 
. ſind geringe Mittel vorgeſehen. 
urch den Neubau von Reichshäuſern ſollen 
48 Wohnungen geſchaffen werden. Das iſt aber 
nicht ausführbar, weil der Magiſtrat pro Woh- 
nung 1500 Mart zu leiſten hat. Es werden dem- 
nach nur 24 Wohnungen gebaut. Die Ausfüh- 
rung weiterer vorgeſehener Bauten wäre nur 
dann möglich, wenn hierzu N 
pber Mittel aus der ilfe bewilligt werden. 
Mit einer allgemeinen Ausſprache fand die 
Preſſebeſprechung ihren Abſchluß. 


Frühjahrs⸗Vertretertag des 
Kreiskriegerverbandes Ratibor 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 22. April 

Zum Frühjahrs⸗Vertretertag des 
Kreiskriegerverba 53 Vereine Per: 
treter entſandt, die der 1. Vorſitzende, Fabrik⸗ 
beſi Dr Doms, begrüßte. Insbeſondere be⸗ 
grüßte er Oberſtleutnant Nol lau, der vom 
Provinzial⸗Kriegerverband für Schleſien zur 
Teilnahme an der Tagung erſchienen war und 
die Vertreter der Preſſe. Oberſtleutnant Nol 
lau überbrachte die Grüße des Vorſtandes und 
deſſem Vorſitzenden Obert Steil vom Provin- 
Nal⸗Kriegerverband Schleſien. Er gab einer 
Freude itber die zahlreiche Teilnahme der Kame⸗ 
raden an der heutigen Tagung Ausdruck, worauf 
er den Kameraden Stadtinſpektor Kanne 
wiſcher. Ratibor⸗Oſtrog und Welz, Ratibor, 
das Ehrenkreuz des Preußiſchen Landeskrieger⸗ 
verbandes 1. Klaſſe, das Ehrenkreuz 2. Maffe den 
Kameraden Dziemirſki und Dobroſchke 
unter Glückwünſchen überreichte. 


Der Haushaltsplan für 1931 wurde 
einſtimmia genehmigt. Aus dem mit großer 
orgfalt ausgearbeiteten und vom Verbands- 
ſchriftführer Schmidt zum Vortrag gebrachten 
Geſchäftsbericht ergibt ſich, dem 
Kreiskriegerverbande am 1. Januar 1931 98 
uwa 
Jahren 1218 Kameraden. Di 


Mitglieder angehörten. Der Mitglieder 
betrug in zwei J e 
Zahl der Teilnehmer aus dem Weltkriege 1914/18 
beträgt 3594, darunter 659 anerkannte Kriegs⸗ 
kale 45 Altveteranen und 13 Kolonial- 
vieger. 


An die dem Verbande angehörenden Vereine 
konnten für verdiente Vereinsarbeit vom 
Preußiſchen Landeskriegerverband 
12 Ehrenkreuze 1. Klaſſe und 47 Ehrenkreuze 
2. Rlaffe 2 Verteilung gelangen. Bei dem 
2. Schleſiſchen Kriegertage war der Verband mit 
16 Fahnen and 64 Kameraden vertreten. Auch 


460915 


die Jugendbewegung im Verbande hot 
befriedigende Fortſchritte gemacht. In 21 Land- 
vereinen iſt die Gründung von Jugendgruppen 
durchgeführt worden. In der Stadt Ratibor ſind 
von einzelnen Vereinen Jungmannen der hieſigen 
Ortsgruppe der Landesſe zugeführt worden. 
Anſchließend erfolgte die Neuwahl des Ge- 
ſamtvorſtandes. i 


3. Aus der Wahl gingen hervor: 
Verbandsvorſitzender Rittmeiſter Dr Doms, 
geſchãfts führender itzender Direktor Si- 


melta, 1. ſtell 
beſitzer Suharomiti, 2. ſtellvertretender Bor- 
ſitzender Hauptlehrer Linke. Niedane. Shrift- 
führer Buchhalter . midt, ſtellvertretender 


E falaira kina 1 2 1 re 
enführer parkaſſeninſpektor Zelder, 
Kreisiugendleiter ior Freiherr v. Schade, 


Vertreter der Kriegsbeſchädigten und Krieger ⸗ 
hinterbliebenen Kaufmann Dobroſchke. 
Zahl der Beiſitzer wurde auf 12 erhöht, und zwar 
8 Beiſitzer für die Landvereine. Es wurden ge- 
wählt: die Kameraden Marx. Rauden, Nere 
bert. Woinowitz. Talat, Kreuzenort, MIm- 
bef, Groß n Ratibor- 
hammer, Schöne, nowitz, Wrobel, Nrd- 
nit, Kannewiſcher, trag: Da 
te y gingen als wiedergewählt her- 
vor: für die Kriegervereine Verwaltungsinſpek⸗ 
tor Zahn und Hauptſchriftleiter Proske, 
für den Artilleriſtenverein Oberſtaatsanwalt 
Brinſchwitz und für den Verein ehem. Ger 
Kamerad Häring. 


Oberſtleutnant Nollan vom Privinzial⸗ 
Kriegerverband Schleſien behandelte in längeren, 
von patriotiſchem Geiſte getragenen Ausführun⸗ 
gen „Die Lebensfragen der Kyffhöuſer bewegung“. 
Hauptlehrer Linke, Niedane, hielt einen ebenso 
ee 8 dir p „Pflege des 

ehrgeiſtes“. tiefem ner wurde der 
Dank der Verſammelten zuteil. — 
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De oberſchleſiſchen Reiter tagen 
in Ippeln 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 22. April 
Der Verband ländlicher Reit⸗ und 


Fahrvereine 8 hielt in 
Oppeln unter dem Vorſitz von Major a. D. von 


heimb, Dobroslawitz, feine ordentliche B er- 
treterverſammlung ab. Vom Vorſtande 
waren außer dem Vorſitzenden nur anweſend: 
pen i. Ne v. Prittwitz, Oblt. a. D. Qi- 
pinſki, Naſſadel, und der n Ritt- 
meifter a. D. Dr v. Schickfus. Die Vereine 
waren faſt alle . oder durch die Kreis⸗Reiter⸗ 
bünde vertreten. Nach der Eröffnung der Ber- 
ſammlung gedachte der Vorſitzende der im Be⸗ 
richtsjahre verſtorbenen Verbandsangehörigen 
Landeshauptmann Dr Piontek und Graf Po⸗ 
adowſky, Blottnitz. Den Jahresbericht er- 
tattete der Geſchäftsführer. Er betonte vor 
allem, daß die Zahl der Jugendlichen in den Ber- 
3 müſſe und daß auf das Reiten 
im ände a. ert zu legen jei. Die Bes 
kanntgabe der Jahresabrechnung ergab die er- 
freuliche Tatſache, daß der Verband, der mit 
einigen hundert Mark Schulden in das letzte Ge⸗ 
ſchã 1 getreten war, am Ende desſelben meh- 
rere hundert Mark Ueberſchuß aufautbeilen 
hatte. Allerdings iſt dieſer i e fe urch die 
zu Jahresanfang abgehaltenen Kurſe bereits mehr 
als aufgebraucht. Die Verſammlung beſchloß ein 
ſtimmig, Landeshauptmann Woſchek zu bitten, 
an Stelle ſeines verſtorbeuen Vorgängers in den 
Verbandsvorſtand einzutreten. 


Einen großen Raum nahm die Beratung über 
die zahlreichen auf der letzten Sitzung des Ge- 
ſamtausſchuſſes der ländlichen Reit- und Fahr- 
vereine Deutſchlands gefaßten Beſchlüſſe ein. Der 
Mehrzahl dieſer Beſchlüſſe wurde ohne Ausſprache 
zugeſtimmt. Eine längere Ausſprache ergab aber 
der Beſchluß, daß die Provinzialverbände gehalten 
ſeien, von ihren Vereinen oder Einzelmitgliedern 
Beiträge zu erheben. Es wurde ſchließlich ein 
Jahresbeitrag von 6,— RM. je Verein be- 
ſchloſſen, von dem 1,— RM. an die Reichsver⸗ 
einigung abzuführen ſei. Nicht einverſtanden er- 
klärte ſich die Verſammlung mit der Anordnung 
der Reichsvereinigung, daß geſchloſſene Reiter- 
abteilungen beim Spielen des Deutſchlandliedes 
die Kappe abzunehmen haben. Die Durchführung 
dieſer Anordnung würde ſtets ein ſchlechtes Bild 
geben. Es wurde daher beſchloſſen, es bei der 
bisherigen Regelung zu belaſſen, daß bei allen 
Ehrenbezeugungen nur die Reitlehrer vor 
der Front die Kappe abnehmen, die Reiter aber 
ſtillſizen. In bezug auf das Jahrespro⸗ 


gramm 1931 berichtete der Geſchäftsführer über 
die mit den 11. Reitern getroffenen Vereinbarun- 
gen, das Provinzialturnier mit dem Turnier in 
Neuſtadt am 28.—29. Juni zu vereinigen. Die 
von der Reichsvereinigung angeordnete Ge- 
ländeſtafette ließe ſich in Oberſchleſien noch 
nicht durchführen, da das Netz der Vereine inner- 
halb der Provinz noch zu weitmaſchig fei. Da- 
gegen ſei aber geplant, ſich an der vom Verbande 
Thüringen zu veranſtaltenden Sternſtafette 
nach der Wartburg zu beteiligen, falls durch die 
Beteiligung Niederſchleſiens der Anſchluß gewahrt 
ſei. Nachdem noch verſchiedene Fragen aus der 
Verſammlung erledigt worden waren und der 
Kreisgeſchäftsführer von Leobſchütz, Behrla, 
dem Vorſtande den Dank der Verſammlung für 
feine Arbeit ausgeſprochen hatte, ſchloß der Bor- 
ſitzende die etwa zweiſtündige Sitzung. v. S. 


Schutz vor wilden Fuß bällen 


Am vergangenen Sonntag vormi ſpielte an 
den 3 hinter — R dans An 
dion Szene ab: Eine Dame, die auf dem 
an den Plätzen vorbeiführenden Wege ſpazieren ging, 
um über den ſogenannten ſtaubfreien Weg nach 
Dombrowa F gelangen, wurde von einem Fu ball 
der ſehr hoch geflogen war und ſein Ziel t hatte, 
am Kopf getroffen und durch die Wucht des Anpralls 

u Boden geſchleudert. Von dem übenden 

erein fand es niemand für nötig, ſich bei der Dame 
u entſchuldigen. Da es an dem Tage noch ſehr 
eucht war, hat ſich die von dem Unfall betroffene 
Dame durch den Fall ſtark beſchmutzt; zum Glück 
hat fic keine in Erſcheinung getretenen weitere Schäden 
erlitten. 

Es ſollte Aufgabe der Stadt fein, hier Bor- 
forge zu treffen, daß ſich derlei Unfälle nicht wieder ⸗ 
holen können. Wenn beiſpielsweiſe ein ſcharf geſchoſſener 
man — wie das jetzt im Frühjahr vorkommen 
ein junges Kind im Wagen getto 
Folgen wären nicht auszudenken. nn man fih 
auf einen Sportplatz als Zuſchauer begibt, 
dann muß man mit einer unſanften Berührung mit 
einem fehlgeſchoſſenen Balle rechnen, nichtsahnende 
Spaziergänger aber müſſen unter allen Umſtän⸗ 
den vor derlei gefährlichen Zufällen geſchützt wer⸗ 
den. Man wird alſo die Forderung an die 


1 richten müſſen: Schafft einen Zaun 
an den Sportplätzen hinter dem Stadion zum Schutz 
der argloſen Fußgänger gegen wilde Fußbälle! M. 


Bestraft, weil er Deutscher 


bleiben will 


Berlin. Adam Roſchkeit, ein gebürtiger 
Memelfänder aus dem von Deutſchland abge- 
trennten Memelgebiet, wird wegen Ver⸗ 
gehens gegen die Paßvorſchriften zu 50 Mark 
Geldſtrafe, im Nichteinbringungsfall für je fünf 
Mark zu einem Tage Haft verurteilt. Er iſt 
ſeinerzeit mit einem Grenzüberſchreitungsſchein, 
der ihm erlaubte, 10 Kilometer weit ins Land 
bineinzugehen und Arbeit zu ſuchen, nach Berlin 
gekommen und hat ſich ohne gültigen ß hier 
aufgehalten. Er ßpricht deutſch mit etwas vojt- 
preußiſchem Anklang, kann kein Wort litaniſch, 
iſt heute ſtaatenlos und im Beſitz eines gültigen 
Fderſonalausweiſes. Trotzdem muß er wegen des 

ſiktes, das ihon längere Zeit zurückliegt, be- 
ſtraft werden. „Ich habe nicht gewußt, daß ich 
mich ſtrafbar mache,“ iant er. „Ich bin geborener 
Denticher, war immer Preuße und habe qe- 
glaubt, daß ich das immer noch war. Ich habe 
beſtimmt nicht gewußt, daß ich auf einmal — 
ohne daß ich für Litauen optiert habe — ein 
Ausländer geworden bin.“ Wie Adam Rof d- 
keit geht es Hunderten und Tauſenden. Sie 
alle ſind in Deutſchland geboren, ſind 
deutſch erzogen, haben im deutſchen Heer 
den Krieg mitgemacht, fühlen ſich im Herzen 
immer noch als Deutſche. Sie kommen her, wo 
immer ihre Heimat war, wo ihre Heimat ihrem 
Empfinden nach immer noch iſt — und werden 
wegen Paß vergehens beſtraft, wenn ihre 
Papiere nicht many in Ordnung find, Werden, 
wenn fih ſolche Strafen wiederholen, ebenſo ab- 
aeihoben wie irgend ein anderer läſtiger 
Ausländer. Ob dieſen Menſchen gegenüber nicht 
eine mildere Handhabung der betreffenden Vor 
ſchriften Platz greifen könnte? Oder muß der 
Deutſche, der jih — obwohl er willkürlich zum 
Bürger eines anderen Staates gemacht wurde — 
noch immer als Deutſcher fühlt, beſtraft werden, 
weil er immer noch Deutſcher fein will? 


Der Diebes-Mantel 


Berlin. Drei Diebinnen, die es auf Seiden. 
ſtoffe abgeſehen hatten, find in einem Geſchäft 
om Hausbogteiplatz gefaßt worden. In aller 
Frühe, wenn erft die Lehr mädchen zugegen 
und mit dem Aufräumen beſchäftigt waren, er⸗ 
ſchienen in den Läden zwei put bürgerlich geklei⸗ 
dete Frauen, die ſich allerlei Seidenſtoffe, 
immer nur das Neueſte und Beſte, vorlegen ließen. 
Unter dem Vorwande, das Lehrmädchen möge 
ihnen noch ein beſonderes Muſter aus 
einem Regal zeigen, lenkten ſie die Aufmerkſamkeit 
don den auf dem Tiſche ſtehenden Kartons ab. 
Eine der Diebinnen war mit einem für Diebes⸗ 
wecke gearbeiteten Mantel bekleidet, in deſſen 
Nrnenteſche fie unbemerkt den ganzen Karton vers 
ſchwinden laſſen konnte. Durch eine Vorxichtung 
wurde verhindert, daß der Karton fih. baufchte, 
Vor der Tür des Geſchäftes ſtand die dritte Be- 
teiligte, die ſofort die geſtohlenen Waren in Emy- 
fang nahm und verſchwand. Die Kriminal- 
beamten der Taſchendiebesſtreife waren ſchon 
pi Tagen hinter dieſen drei verdächtigen Frauen 

r und erwiſchten fie am Hausvogteiplatz auf fris 
ſcher Tat. Sie batten wieder zwei Kartons mit 
Seide geſtohlen. Die Feſtgenommenen ſind zwei 
Polinnen aus Qonda, Channa Dzuilal und 


ler Welt 


Johanna Czaplinſky, ihre Helferin ift die 
Stepperin Anna R. Die drei ſind geſtändig, 
dieſe Trickdiebſtähle idon jeit einiger Zeit aus- 
geführt zu haben. 


Spuk am Telephon 


Berlin. Mit der Aufklärung einer ſeltſamen 
Angelegenheit ift zur Zeit die Berliner Kriminal- 
polizei beſchäftigt. In dem Hauſe Kantſtraße 148 
im Berliner Weſten werden ſeit einiger Zeit ein 
Zahnarzt und eine Dame durch andauernde 
telephoniſche Anrufe am Tage und in der Nacht 
beunruhigt. An manchen Tagen ſind bereits ach! 
ſolcher Anrufe, bei denen ſich der geheimnisvolle 
Anrufer entweder gar nicht oder mit verſtellter 
Stimme meldet, vorgekommen. Bei dem Zahnarzt 
wird bereits ſeit etwa zwei Jahren täglich ange⸗ 
rufen, und man hat ausgerechnet, daß in dieſer 
Zeit der Arzt oder ſeine Angehörigen mindeſtens 
2000 mal völlig überflüſſigerweiſe ans Telephon 
gerufen worden ſind. Bisher iſt es nie gelungen, 
der Täter — es handelt ſich wahrſcheinlich um 
mehrere Perſonen — habhaft zu werden, da die 
Anrufe von verſchiedenen Telephonautomaten aus 
erfolgten. Die Polizei hofft aber trotzdem, daß 
ſie dieſem Unfug bald wird ein Ende bereiten 
können. 


im Straßengraben ertrunken 


Bremen. Das Auto des Bremer Kaufmanns 
Rahms fuhr, wahrſcheinlich infolge Verſagens 
der Steuerung, bei Wremen-Hofe im Kreiſe Lehe 
in den mit Waſſer gefüllten Straßengraben. Das 
Auto überſchlug ſich, und in kurzer Zeit war das 
Wageninnere mit Waſſer angefüllt, ſo daß ſich die 
Inſaſſen mit eigener Kraft nicht mehr befreien 
konnten. Der Kaufmann Rahms und ein Fräu⸗ 
lein Michaelis aus Cuxhaven ſind ertrunken. 
Die weiteren vier Inſaſſen des Autos waren dem 
Tode des Ertrinkens ſchon ſehr nahe, konnten aber 

noch gerettet werden. 


Experiment eines Lübecker 
Arztes an seinem Kind 


Lübeck. Einer der in der Calmette⸗Angelegen⸗ 
heit wegen fahrläſſiger Tötung angeklagten Aerzte, 
Obermedizinalrat Dr. Altſtaedt, hatte vor reich. 
lich ſechs Wochen ſein neugeborenes Kind mit aus 
Paris bezogenen B. C. G. Kulturen von Calmette 
im Beiſein von Zeugen füttern laſſen, weil er nach 
wie vor feſt davon überzeugt iſt, daß die Kulturen, 
wenn ſie ohne Verunreinigung gereicht werden, 
unſchädlich ſeien. Das Kind 5 bisher auch 
vollkommen geſund. Nach Anſicht des Vaters 
hätten ſich jetzt Krankheitserſcheinungen zeigen 
müffen, wenn die B. C. G.⸗Kulturen von ähnlicher 
Beſchaffenheit, wie die hier im vergangenen Jahre 
verfütterten, geweſen wären. 


Gesicht nach dem Kleid gefärbt 


Paris. Wie Pariſer Blätter zu melden willen, 
verlangt der „letzte Schrei“ der Mode, daß die 
Geſichter der Damen in ihren Farben auf ihre 
Toilette abgeſtimmt werden. Früher wählte man 
Toiletten, die zu den Zügen ihrer Trägerin 
paffen: heute macht man es ſich leichter oder auch 
ſchwerer, indem man einfach die Farben des Teints 


Anftri haben. Die komplizierten Teilungen, die Weite 
arbeiteten Kragen und Aufſchläge fallen an Dielen Ale 


ehr an die vergangene Mode, 


Toile 


1 


Toile de foi 


Das einfache Sommerkleid wird in ſeiner ganzen —4— ſtets einen ſportlichen 


leidern mehr oder weniger fort. Die 
Röde werden meiſtens durch Falten erweitert; ihre Gänge reicht etwa bis zur halben Waden- 
ohe; länger aber auch kürzer Kay a fie nicht fein: der übertrieben kurze Rock erinnert zu 
er zu ws Fu nimmt dem Kleid den fportlichen 
ick! betonte Unterſchied zwiſchen dem 
verhältnismäßig kurzen Bormittagsanzug und dem 
tend längeren und weiteren Nach 

kleid gibt unferer augenblickli 

onders reizvolle Note. — 
ortlich· einfachen Sommerfleider ſtehen 
e foie, Wafd. und Baſtſeide ſowie die 
A der verſchiedenen Aunftfeiden zur Verfügung. 

an verwendet viele einfarbige 

bedruckten kommen nur die mit ganz kleinen, feinen 
Muſtern, mit ſchmalen Streifen, feinen Karos und 
Tupfen in Frage. Die wundervollen, großzügigen 
Mufter, die in den ſchönſten 
ſind ausſchließlich den eleganten 
Nachmittagskleidern vorbehal ⸗ 
ten. — Auf unſerer Abbildung 
zeigen wir unſeren Veſerinnen 
heute ein paar flotte Sommer: 
kleider, die durch einfache, ju- 
gendliche Schnittformen und 
durch ſparſamſte Anwendung 
von Sarnierungen ne 
<) geſchmackvoll wirken. — Zu 
allen 


Schnitte erhältlich. 


Ades Jugendliche Sommerkleid aus 
Grepe de Chine mit pliffiertem Doppelxock. 
Syon - Schnitt, Or. 40 u. 44. (Or. Sdn.) 


82397 Tenniskleid aus weißer Wafd- 
ſelde. Der Rock iſt von 
Syon Schnitt, Or. 44. (Or. Schnitt.) 

© 2496 Jugendliches Sportkleid aus 
Spon⸗Schnitt, Or. 42. (Or. Schnitt.) 

© 2497 Sommerkleid aus debdruckter 


Kunſtſeide, mit großen Taſchen u 
Spen- ODRİ, Or. 40 u. 4. 


und der Haare in eine Ha 
monie bringt. Eine Dame, bie fih für ihr 
neues Abendkleid herrichten laſſen will, begibt ſich 
zu einem Schönheitsſpezialiſten, der die geeignete 
Farbenſymphonie auf ihr anbringt. So 
wurde z. B. einer Dame, die eine blaue, in Pur⸗ 
purtöne ſpielende Toilette mit grauem Aſtrachan⸗ 
beſatz tragen wollte, geraten, ihr Haar leicht blau 
zu färben und daun mit einem grauen Ton zu 
übergehen. Dann wurde ſie mit verſchiedenfarbi⸗ 
gen Pudern und zwei verſchiedenen roten Tönen 
geſchminkt: ihre Augen wurden mit blauen 
Schatten umrandet. die dieſelbe Farbe wie das 
Kleid aufweiſen. Die Lippen erhielten ein Pur- 
purrot, und ſo war eine vollendete koloriſtiſche 
Uebereinſtimmung hergeſtellt. 


40000 ungeschützte Bahnüber- 
gänge in Frankreich 


Paris. Eine Fachzeitſchrift für Automobil- 
weſen ſtellt feſt, daß in Frankreich innerhalb von 
nur 125 Tagen nicht weniger als 72 Automobili⸗ 
ſten bei ungeſchützten Bahnübergängen überfahren 
und getötet oder verwundet wurden. Hierbei ift 
zu berückſichtigen, daß es fih um die Winter ⸗ 
zeit handelt. In den Sommermonaten 
wäre diefe Statiſtit vielleicht noch ſchauerlicher. 
Es gibt in Frankreich insgeſamt 40 000 ungeſchützte 
Eiſenbahn⸗Uebergänge. Sie zu beſeitigen, wäre 
eine Ausgabe von 3 Milliarden notwendig die 
Kammer bewilligt jedoch nur 2 Millionen. Der 
damalige Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
Forgeot, hatte einen beſonders intereſſanten 
Plan ausarbeiten laſſen, nach dem ſofort 3000 der 
ſchlimmſten und gefährlichſten Bahnübergänge be⸗ 
ſeitigt worden wären. Die Durchführung 
dieſes Planes aber erforderte viele, viele Mil- 
lionen. Wenn die Kammer jährlich zur Beſeiti⸗ 
gung der ungeſchützten Eiſenbahnübergänge nur 
2 Millionen Frs. bewilligt fo wird die letzte dieſer 
3000 ſchlimmſten Gefahrenſtellen, wie eine Zeitung 
kürzlich ausrechnete, im Jahre 3131 beſeitigt wer- 
den. Den franzöſiſchen Eiſenbahnverwaltungen 
wird beſonders zum Vorwurf gemacht, daß ſie 
nicht genügend Sorgfalt auf ausreichende Kenn⸗ 
zeichnung der ſchlimmſten Eiſenbahnübergänge 
verwenden. Vielfach wird das deutſche Signal- 
und Sicherungsweſen als Vorbild nnd nam- 
ahmungswert hingeſtellt. 


Können zwei Tänzerinnen mit 
1000 Mk. im Monat in Paris 
leben! ` 


Paris. Dieje der eee Na unintereſſante 
Frage elde die erſte Pariſer Zivilkammer 
zu entſcheiden, um einen heftigen Streitfall 
zu klären, der die Gemüter der Pariſer Theater- 
welt in heller Aufregung hält. Inge und Yolande 
Epp find zwei bekannte Wiener Tänzerinnen, 
die in Paris bereits ziemlich bekannt, unlängſt 
an das Deutſche Theater in München engagiert 
waren, wo fie auch recht gefielen. Die 
Schweſtern Epp“ waren jedoch der Anſicht, daß 
ſie nur in Paris „Weltſtars“ werden könnten 
und benutzten die erſte ſich bietende Gelegenheit, 
um einfach kontraktbrüchig zu werden. 
Dieſe Gelegenheit bot ſich ihnen, als ein bekanntes 
Pariſer Reyue⸗ Theater fie. zu einer neuen 
Revue engagierte. as wäre alles ganz ſchön 
geweſen, wenn die beiden Tänzerinnen der Diret- 
tion des Münchener Theaters die für diefen Fall 
vorgeſehene Konventionalſtrafe von 4000 
Mark Begabit hätten. Das aber taten fie gerade 
nicht, ſondern ließen, von Paris verlockt, den 


öde, die raffiniert ver · 


mittags · ` 
n Mode eine be- 
18 Material der 
Seinen, 


offe; von den 


arben leuchten, 


odellen find Syon- 
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alten erweitert. 
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mit dem Kleid in eine Har-[Mündener Direktor einfach „ſitzen.“ Der ließ 


daraufhin an dem Pariſer Theater die Gage der 
„Siſters Epp“ bis auf 1000 Mark monatlich be- 
ſchlagnahmen, um zu ſeinem Gelde zu kommen. 
Die beiden blonden Schönheiten jammern nun, 
daß ſie mit nur 6000 Fr. im Monat unmöglich 
anſtändig in Paris leben könnten und haben 
Einſpruch erhoben gegen die Beſchlagnahmung 
ihrer Gage. Darüber iſt es nun zum Prozeß 
gekommen, auf deffen Ausgang man in Paris gee 
ſpannt iſt. Der Münchener Direktor will nämlich 
nachweiſen, daß die „Koſtü nme“ der beiden Tän- 
zerinnen, ein paar Feigenblätter — denn viel mehr 
tragen die beiden Wienerinnen bei ihrem Auftre- 
ten in Paris wirklich nicht — ſelbſt bei täglichem 
Wechſel unmöglich ſo teuer ſein könnten, daß die 
beiden Tänzerinnen mit 6000 Fr. monatlich nicht 
bequem auskommen könnten. 


Abenteuer des Bürgermeisters 
„Harun Al Mackey“ 


New Vork. Nicht jeder Würdenträger verdient 
in unſerem Zeitalter den Beinamen „All Raſchid“, 
zu deutſch „Der Rechttgeleitete“. Miſter Harry A. 
Mackey, der Bürgermeiſter von Philade © 
phia, muß jedoch mit dieſem Adelstitel ausge⸗ 
zeichnet werden. Der erſte Weg des vorbildlich 
maskierten Vagabunden führte nach dem Ay! 
für Obdachloſe. Hier nahm ihm der Beamte 
zehn Cents ab, wiewohl er kein Recht hierzu 
hatte und wiewohl der neue Aſylgaſt verſicherte, 
das Geld ſei ſein letztes auf Erden. Im Ob⸗ 
dachloſenheim gebührt jedem Inſaſſen ein Telle 1 
Suppe. Mackey erhob Proteſt gegen die ihm 
verabreichte halbe Portion. Liebevoll erwiderte 
der Aufſeher: „Maul halten, alter Strolch, ſonſt 
ſchmeißen wir dich gleich heraus!“ — „Das möchte 
ich aber ſehen“, erdreiſtete ſich der alte Strolch zu 
jagen, und ſein Wunſch ging denn auch prompt, 
und zwar nicht auf die zärtlichſte Weiſe, in Erfül- 
lung .. . Noch netter ſpielte ſich Harun Al 
Mackeys Abenteuet im Altersheim ab. Zunächſt 
wartete er zwei geſchlagene Stunden auf dem 
Korridor auf ſein Glück: das Perſonal hat indeſſen 
gemütlich gefrühſtückt und Karten geſpielt. 
Endlich wurde er nach ſeinen Wünſchen gefragt. 
„Ich möchte eine Schlafſtelle!“ — „Gibt's 
nicht: kommen Sie morgen wieder. Aufnahme 
nur bis zehn Uhr. Bilden Sie ſich etwa ein, wir 
ſtehen dem Pöbel den ganzen lieben Tag zur Ber- 
fügung?!“ — „Ja, find Sie denn nicht für uns 
„Pöbel“ da? Bin ich etwa im Klubſaal der ver⸗ 
alteten Millionäre?!“ — Der Beamte wurde mii- 
tend: „Scheren Sie fih zum Teufel!“ — „Was foll 
ich bis morgen anfangen?“ — — „Sie hängen ſich 
wohl am beiten auf“, lautete die herzliche Antwort. 
Der Bürgermeiſter folgte dieſem Rat nicht. 
Er ließ vielmehr die zuſtändigen Sünder vor ; 
laden und empfing ſie in ſeinem Arbeitszimmer 
— mit Maske! Es regnete Entlajjun- 
gen und empfindliche Geldstrafen: der alte 
Strolch war nicht weniger hart zu den Leuten als 
die zu ihm. Dem originellen 
nützlichen Großreinemachen verdankt nun 
Harun Al Mackey feine ſchier beiſpielloſe Volls⸗ 
tümlichkeit: ganz Amerika feiert den kühnen 
„Reformator“. 
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Deutſchen Automobil⸗Clubs leitet am 
dem 3. Mai, 


Sport-RBeilage 


Birmingham 
oder Weſtbromwich? 


Zum Endſpiel um Englands Fußballpokal 
Das größte Ereignis im engliſchen Fußball⸗ 


ſport ift das Endſpiel um den im Jahre 1871 ge- 


ſchaffenen „Pokal“, deſſen 56. Austragung am 
kommenden Sonnabend, 25. April, bevorſteht. 
Schauplatz des Kampfes iſt, wie ſchon immer in 
den letzten Jahren, das rund 100 000 Zuſchauer 


faſſende Wembley⸗ Stadion bei London, das 


ſchon ſeit vielen Wochen reſtlos ausverkauft iſt. 
Das Drum und Dran am Tage des Pokalfinals 
läßt ſich mit Worten kaum beſchreiben. Kurz 
vor Beginn des Spiels pflegt der König mit 
ſeinem Gefolge zu erſcheinen und die 22 Spieler 
durch Handſchlag zu begrüßen. Für das dies⸗ 
malige Endſpiel haben ſich die Mannſchaften von 
Birmingham und von Weſtbromwich Albion qua- 
lifiziert. Die erſtklaſſige Birmingham, die 
in der Meiſterſchaftstabelle den drittletzten Platz 
einnimmt, ſteht zum erſten Male im Finale, 
Weſtbromwich Albion war dagegen ſchon 
ſechsmal in der Schlußrunde und konnte die 
ſtolze Trophäe auch zweimal gewinnen. Als Fa- 
vorit geht Birmingham in den Kampf. 


Wird Bayern 
doch Süddeutſcher Meiſter? 


Bayern München empfängt am 5 Sonn- 
tag im Rahmen der füddeutſchen Schlußſpiele 
Eintracht Frankfurt. Da die Bayern 
à Z. ausgezeichnet in Form find und den Vor⸗ 
teil des eigenen Platzes haben, iſt ein Münchener 
Sieg nicht en leichzeitig tritt die 
SVg. Fürth in annheim n Wald ⸗ 
hof an. Die Waldhofer find nicht zu unter- 
ſchätzen, und es wäre keine all zu große Ueber⸗ 
raſchung, wenn Fürth in Mannheim Punkte laſſen 
müßte. Der nächſte Sonntag iſt alſo für die 
Süddeutſche Meiſterſchaft von e 
der Bedeutung. zern München hat 
übrigens aus Paris eine Einladung erhalten, 
dort an einem Turnier teilzunehmen, das die 
beſten europäiſchen Vereine verſammelt und vom 
6. bis 20. Juni dauern ſoll. 


Deutſch⸗Bleiſcharley⸗Hrube — Beuthener 
Ballſpiel⸗Club 2:1 


Der Kfubkampf nahm folgenden Ausgang: 


U. Jugend 2:1 für Bleiſcharley, I. Jugend 4:1 
für Bleiſcharley, II. Senioren 3:2 für Bleiſcharley, 
Alte Herren 4:2 für BBC. 


Neuer Weltrekord 
im Schwimmen 


Die hervorragende amerikaniſche Schwim⸗ 
merin Helen Madiſon macht erneut von ſich 
reden. In Boſton gelang es ihr jetzt, im Kraul- 
ſchwimmen über 100 Meter mit einer Zeit von 
1:06,6 einen neuen Weltrekord aufzuſtellen und 
damit ihren eigenen Weltrekord vom 14. März 
1930 mit 1:08 um 1,4 Sekunden zu verbeſſern. 
Die Zwiſchenzeiten waren: 50 Pards 27,6 Sek.; 
100 Pards 60 Sekunden. 


~ Radrennen in der 
Hindenburg⸗Kampfbahn 


Ermutigt durch den ſchönen Erfolg im Vor- 
jahre veranſtaltet der Gau Oberſchleſien im 
BDR. auch in dieſem Jahre Radrennen in 
W Hindenburgkampfbahn. Das erſte 
Rennen kommt bereits am kommenden Sonntag 
zum Austrag. Auf dem Programm ſteht neben 
einem Jugendfahren, einem Toer und Vereins- 
kampf wieder das ſo beliebte Mannſchafts⸗ 
fahren nach Art der Sechstageren⸗ 
nen, bei denen zwei Fahrer eine Mannſchaft 
bilden, die ſich beliebig ablöſen können. Als Teil⸗ 
nehmer ſind in erſter Linie die Gebrüder 
Nerger, Oppeln und Gebrüder Leppich, 
Coſel zu nennen. Möglicherweiſe gelingt es den 
Eoſelern diesmal Revanche für ihre vorjährige 
Niederlage zu nehmen, da ſie ſich einem ſcharfen 
Training mit Unterſtützung des früheren Armee⸗ 
boxmeiſters Grimm unterzogen haben. Im 
Fliegerkampf erwartet man Pologe! und den 
Sieger von „Rund um Gleiwitz“ Stahr au 
den erſten Plätzen. Die Veranſtaltung beginnt 
um 15 Uhr. 


Frühiahrsanfahrt 
des oberſchleſiſchen AIAG. 


Der Gau 20, Oberſchleſien, des All 1 
untag, 
ſein diesjähriges Sportprogramm 
mit der Frühjahrsanfahrt nach Dp- 
peln ein. Auch in dieſem Jahre trägt die An⸗ 
fahrt den Charakter einer 1 
fahrt, welche den einzelnen oberſchleſiſchen ADA. 
Ortsgruppen Gelegenheit bietet, einige recht 
ſchöne und wertvolle Ehrenpreiſe nach Hauſe zu 
bringen. Die in früheren Jahren gebräuchliche 
Formel für die Errechnung derartiger Wertungs⸗ 
ergebniſſe wird am 3. Mai erſtmalig durch eine 
neue Formel erſetzt werden, die glücklicherweise 
den zahlenmäßig ſtarken und den zahlenmäßig 
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Beuthen 095 Achtungserfolg in Budapeſt 


Nur 3:2⸗Niederlage gegen Ungarns Nationalelf — Eine glänzende zweite Halbzeit 
| Pryſſok und Kurpannek ll die Torſchützen 


(Eigene Draht meldung) 


Budapeſt, 22. April. Auf ſeiner großen Reiſe durch Ungarn und Oeſterreich 
Meiſter, Beuthen 09, heute in Budapeſt gegen eine ungariſche Nationalmannſchaft, 
Oeſterreich den Länderkampf beſtreiten ſoll, ſein erſtes Spiel aus. 


trug der Südoſtdeutſche 
die am 3. Mai gegen 


Während die Beuthener in der erſten Halbzeit 


noch ſehr befangen ſpielten und der raffinierten Kunſt der Ungaren nicht gewachſen waren — ſie lagen bei der 
Pauſe mit 3: 0 im Nachteil — lieferten fie. ihrem Gaſtgeber in der zweiten Hälfte eine ganz große Partie. 
Durch zwei von Pryſſok und Kurpannek I erzielte Tore wurde der Vorſprung des Gegners fajt aufgeholt. 
Die Gäſte hinterließen einen vorzüglichen Eindruck. 


Von 3:0 auf 3:2 


Von dem Beifall von über 3000 Zuſchauern 
begrüßt, betrat Beuthen 09 heute zum erſten 
Male in Budapeſt einen Kampfplatz auf unga⸗ 
riſchem Boden. Trotz des wenig günſtigen Wet⸗ 
ters befand ſich die Hungaria⸗Anlage in guter 
Verfaſſung. Die Mannſchaft der Ungarn ſetzte 
fih aus der Elite der ungariſchen Be- 
rufsſpieler zuſammen. Sechs Spieler ſtellte 
Hungaria, die übrigen waren Ferengi und Uipeſt 
eninommen. Erklärlicherweiſe ſpielten die Beu⸗ 
thener in der erſten Hälfte angeſichts des großen 
Gegners ſehr aufgeregt, ſodaß es den Ungaren 
durch flottes Spiel, bei dem die 


wunderbaren Kombinationen 
herrliche Stellungsſpiel 


begeiſterten, gelang, mit 3:0 in Führung zu gehen. 
Dabei war ihnen allerdings der ſonſt gute Pem- 
thener Läufer Nowak behilflich, indem er nach 
einem Treffer von Zyhaly ein Selbſttor fabri⸗ 
zierte. Das dritte Tor für Budapeſt ſchoß 
Toldy. Die hervorragenden Abwehrleiſtungen 
der Beuthener Verteidigung verhinderten einen 
größeren Vorſprung der Ungaren. Nach der 
Pauſe änderte ſich das Bild vollkommen: das 
Spiel wurde in jeder Beziehung offen. Die unga- 


und das 


riſchen Berufsſpieler erprobten eine neue Auf⸗ 


ſtellung. Zu Toren für ſie reichte es aber nicht 
mehr. Andererſeits hatten die Oger jetzt alle 
Hemmungen überwunden und ſich auf das raffi⸗ 
nierte Spiel ihres Gegners eingeſtellt. Ihre An⸗ 
griffe waren denn auch von Erfolg begleitet. Zu⸗ 
nächſt holte Pryſſok ein Tor auf und dann 
gelang es Kurpannek II. einen zweiten 
Treffer zu buchen. Leider blieb der Ausgleich 
verſagt. Trotzdem muß diefe 3:2⸗Niederlage als 
ein großer Achtungserfolg für die Südoſt⸗ 
deutſchen Meiſter angeſehen werden, da die 
ungariſche Nationalmannſchaft Extraklaſſe 
darſtellt. Alles in allem hinterließen die Ober⸗ 
ſchleſier ſowohl bei der gegneriſchen Mannſchaft 


und ihren Führern als auch bei dem Publikum 
einen ſehr guten Eindruck. Beſonders zeichneten 
fih der Torhüter Kurpannek I und die Per- 
teidiger Palluſchinſki und Strewitzek 
aus. 

Als Anerkennung für die kaum erwarteten 
Leiſtungen der Beuthener ließ der Ungariſche 
Fußballverband durch ſeinen Führer Dr Fodor 
dem Gaſt eine bronzene Plakette über⸗ 


veien. 


Die ſportlich imtereffierten Kreise 


Ungarns, die Gelegenheit hatten, dieſem Kampf 


beizuwohnen., 


ſprechen ſich ſehr lobend über die 


Spielweiſe der Oberſchleſier aus. Man hat be- 


reits Verbindungen aufgenommen, 


um dieſe 


Mannſchaft auch im nächſten Jahre nach Ungarn 
einzuladen. Beuthen 09 hat nicht nur den ober · 
ſchleſiſchen, ſondern den ganzen deutſchen Fuß⸗ 
ballſport in Budapeſt würdig vertreten. 


Kauer ſtatt Münzenberg 


Umſtellung der deuiſchen Elf gegen Holland 


Die deutſche Nationalmannſchaft für den am 
kommenden Sonntag in Amſterdam ſtattfin⸗ 
denden Fußballkampf gegen Holland mußte 24 
Stunden nach ihrer Veröffentlichung ſchon wieder 
einer Umſtellung unterzogen werden, da der 
Aachener Münzenberg wegen eines wichtigen 
Meiſterſchaftsſpiels ſeines Vereins Alemannia 
Aachen abſagen mußte. An Stelle von Mün⸗ 
zenberg wird nun der Berliner Tennis⸗Boruſſe 
Kauer den Poſten des Mittelläufers einneh⸗ 
men, während Stöſſel vom Dresdner Sport⸗ 
Club als rechter Läufer ſpielt. Dresden hat jetzt 
nicht weniger als vier Spieler in der Länderelf. 
Fraglos wird Kauer ſeine Fähigkeiten in der 
Mitte viel ſtärker entfalten können als auf dem 
ihm ungewohnten und, wie bereits bewieſen, 
wenig liegenden Poſten eines Außenläufers. Die 
deutſche Mannſchaft hat nunmehr folgendes 
Ausſehen: 

Kreß (Rot-Weiß Frankfurt]: 

Schröder (ER. Köln), Weber (Kurheſſen Kaſſel); 
Stöſſel (Dresdner SC.), Kauer (Tennis⸗ 
Bor. Berlin), Knöpfle (FSV. Frankfurt): 

Albrecht (dort, Düſſeldorf), Lachner (München 60), 

Schlöſſer, R. Hofmann, Müller (alle Dresdner SC.). 
Erſatz: eſch [Fort. Düffeldorf), Emmeri 

(han or 1 (or seen i u Ns 

Dresden). 
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Kreß ſpielt 


Um den Torhüter der deutſchen National 
mannſchaft, den Frankfurter Kreß, iſt in letzter 

tunde noch ein heftiger Sarai entbrannt. 
Rot-Weiß Frankfurt hatte beim DFB. interve⸗ 
niert und erklärt, daß Kreß unbedingt am näch⸗ 
ften. Sonntag in dem Treffen gegen Phönix Lud- 
wigshafen mitwirken müſſe, alio nicht in Amſter 
6 ſpielen könne. Für Rot-Weiß ſtehe inſofern 
vie dem Spiel, als die Ludwigshafener mit 
Iſenburg punktgleich ſeien und eine Begegnung 
ohne Kreß im Tor eine Benachteiligung 
der Frankfurter darſtellen würde. 
dem käme noch Terminnot hinzu. 


Außer- 


Wie uns der Deutſche Fußball-Bund mitteilt, 
wird er auf Kreß mangels eines anderen geeig⸗ 
neten Torhüters nicht verzichten. Damit iſt alſo 
auch diefe Angelegenheit, die nur von Rot⸗Weiß 
ſelbſt, aljo nicht vom füddeutſchen Verband, anz- 
gegangen iſt, erledigt. 


Holland wundert ſich 


Die Bekanntgabe der deutſchen Elf gegen Hol- 
land hat in der Sportpreſſe unſerer Gegner vom 
nächſten Sonntag einige Verwunderung 
hervorgerufen. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 
ſchreibt: Das Unbegreiflichſte iſt die Nominierung 

röders, der bereits zu den Veteranen ge- 
hört. Ueberdies ſoll es das erſtemal ſein, daß er 
an einem Länderſpiel teilnimmt. 
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ſchwachen Clubs in gleicher Weiſe günſtige Sieges] Germania (Igd.) Gleiwitz — Polizei Gleiwitz 


ausſichten bietet. 


Per der 1 ge a at pie 
i ote zu geben, ſi ür achmittag 

8. i je ein Geſchtckkrch ers wett 
bewerb für Kraftradfahrer und Kraftwagen⸗ 
fahrer ausgegeben worden. Auch den Siegern 
in dieſen Wettbewerben winken zahlreiche beſon⸗ 
ders ſchöne Ehrenpreiſe. Der Ausſchreibungs⸗ 
tert kann von Intereſſenten durch die ADAC. 
Gaugeſchäftsſtelle, Gleiwitz, Proskeſtraße 6, Tele- 
phon 2917 und durch die re oberſchleſiſchen 
örtlichen Clubs des ADAC. bezogen werden. 
Zum Veranſtaltungsgelände iſt ein beſonders gün⸗ 
ſtiger Platz in der Nachbarſchaft des Neuen 
Schüßzenhauſes in Oppeln, dem Zielpunkt der An⸗ 
fahrt, ausgewählt worden. Í © 
annehmen, daß die ganze Veranſtaltung, außer 
bei den Kraftfahrern, auch beim übrigen Publi- 
kum lebhaftes Intereſſe finden wird, wie ähnliche 
frii Wettbewerbe, z. B. die lC.⸗Gym⸗ 
khana im Jahre 1929 in Hindenburg zeigten. 


Dem Gau 20 iſt es außerdem gelungen, die 
Kapelle der Oppelner Reichswehr für ein 
Nachmittagskonzert zu verpflichten. 


Polizei Oppeln Oberliga — 


Polizei I Ratibor 10:4 „. 


Oppeln geht bald in Führung durch unhalt⸗ 
baren Schuß Kurze Zeit darauf folgt der Aus⸗ 
leich durch Linksaußen. ld nimmt aber 
upele die Führung wieder an fih, um ſie nicht 
mehr aus der Hand zu geben. Mit 5:1 geht es 
in Halbzeit. Kurz nach Halbzeit gelingt Ratibor 
ein weiterer Einwurf. Doch Oppeln iſt unver⸗ 
wüſtlich. Mit 10:4 endet das Spiel. e war 
körperlich und techniſch weit überlegen. Der Tor⸗ 
mann der Polizei Ratibor zeigte großes Können. 


TV. Hoffnung Ratiborhammer — Polizei 
atibor II 8:5 


„Fauſtball: * 

Alte Herren Eintracht Ratibor — Polizei 
Sonderperſonal 60: 31 

Polizei Oppeln — Polizei Ratibor 28:35. 


Man darf mit Rechtſ H 


4:4 
Germania lieferte hier der ſpielſtarken und 
körperlich weit überlegenen PSV.⸗Jugend einen 
äußerſt flotten und ausgeglichenen Kampf. 


Vereinswettklampf des TV. „Vorwärts“ 
Hindenburg⸗Zaborze 


Der Turnverein „Vorwärts“ Hindenburg- 
Zaborze hielt in der Killing⸗Turnhalle ſeinen 
diesjährigen Vereinswettkampf ab. Ergepniſſe: 
Siebenkampf Männer: 1. David 136 Punkte, 
2. Widenke 121 Punkte, 3. Paſchek 120 Punkte. 
Vierkampf Frauen, I. Abteilung: 1. Hilde Mi- 
allik 72 Punkte, 2. Frau Erna Rehlinger 70 
Punkte; II. Abteilung: 1. Margarete Sierla 
63 Punkte, 2. Eliſabeth Sierla 61 Punkte. 
Siebenkampf Böglinge: 1. Walter David 123 
Punkte, 1. Anton Rehlinger 123 Punkte. Vier⸗ 
kampf Schüler: 1. Erwin Dietzmann. Am 
Sonntag, früh 11 Uhr, wurde der Großfilm vom 
14. Deutſchen Turnfeſt in Köln zu Werbezwecken 
vorgeführt. 


Waldlauf der IFR. Bezirk Hindenburg 


An dem Waldlauf des Bezirks Hindenburg der 
IK. im Guidowald beteiligten ſich 75 Läufer. 
Die Wegeverhältniſſe ſtellten an die Läufer be⸗ 
trächtliche Anforderungen. Die Senioren hatten 
eine Strecke von 3500 Meter zu bewältigen. 
Sollorz Viktoria Hindenburg ging unange- 
fochten als Sieger durchs Ziel. Erſt in 50 Meter 
Abſtand folgte Kaczmarczyk Adler Mikultſchütz. 
Recht intereſſante Kämpfe gab es in der Anfänger⸗ 
und Fußballerklaſſe. Die ceter lange 
Strecke bewältigte Salbert Vorwärts Bisku⸗ 
pib als erſter, dem Nolte Germania Zaborze mit 
Handbreite folgte. In der Jugendklaſſe A 1913/14 
zerriß Burziwoda Vorwärts Biskupitz als 
erſter das Zielband vor Przybilla Adler Mikult⸗ 


ihüb. Die Jugendklaſſe B 1915/16 hatte nur 
1500 Meter zu durchlaufen. Hier ließ Blew- 


nia Viktoria Hindenburg jeme Konkurrenten 
hinter ſich. Mannſchaftsſieger wurde bei den 


Senioren Adler Mikultſchütz mit 13 Punk- 
ten, 2. Viktoria 15 Punkten, 3. Vorwärts Bisku⸗ 
pig 17 Punkten; bei den Anfängern und Fußball- 


salje Germania Zaborze mit 14 Punkten, 
2. Viktoria 15 Punkten, A Vorwärts 
Biskupitz und in der B Bit. 


toria. 


Kraftſportwerein Germania V4 
Hindenburg — APE. Mikultſchütz 6:8 


Der Vereinskampf wurde eingeleitet durch 
zwei Papiergewichtskämpfe, bei denen Rother 
über Puchalla knapper Punktſieger wurde und 
Orlik und Pfurek fih unentſchieden trennten. Im 
Fliegengewicht wurde der Mikultſchützer Strel- 
czyk über CEwink Sieger nach Punkten. Im 
Bantamgewicht gab der Mikultſchützer wegen der 
techniſchen Ueberlegenheit des Gegners in der 
erſten Runde auf, im Federgewicht der Hinden⸗ 
burger in der zweiten Runde, im Leichtgewicht 
ebenſo, den Weltergewichtskampf brach der Ring- 
richter in der zweiten Runde zugunſten des Mi- 
kultſchützers ab, und auch im Mittelgewicht gab 
der Hindenburger in der zweiten Runde auf. 
Den Schwergewichtskampf gewann Hindenburg, 
da der Mikultſchützer überhaupt nicht erſchienen 
war. Sieger wurden Hronek (H), Ruch (M), 


Wernig. (M), Waloſchezyk (M), 
Blaga (9). 
NReihsbahn-Turn- und Die April. 


Sportzeitung. 
nummer der Sportzeitſchrift des Bundes der Deutſchen 
Reichsbahn⸗Turn- und Sportvereine enthält umfang ⸗ 
reiche Berichte über die Tagung des Bundes vor 
tandes in Beuthen. it Freude kann man 
feſtſtellen, daß die Eiſenbahner aus dem Reiche in 
Oberſchleſien mit offenen Augen geweſen ſind und alles, 
was man ihnen gezeigt hat, begeiſtert aber auch erſchüt 
tert in ſich aufgenommen haben. Wenn Peter Her. 
mann, Berlin, in ſeinem Artikel „Grenzlandnot“ von 
„Hochachtung vor dieſem heimattreuen, tapferen Volke“ 
ſpricht, ſo muß man ihm das beſonders hoch anrechnen. 
ie Lektüre der ſich mit Oberſchleſien und der Tagung 
befaſſenden Berichte kann nur empfohlen werden. 
(Verlag H. S. Hermann O. m. b. H., Berlin SW. 19, 
Beuthſtraße 8.) i 


ir 


Kürten nimmt das Urteil an 


[Eigener Bericht unferer Berliner Redaktion) 


Düſſeldorf, 22. April. Gleich zu Beginn des 
letzten Verhandlungskages im Kürtenprozeß nahm 
nach Wiederherſtellun der Oeffentlichkeit 
Staatsanwaltſchaftsrat Janſen das Wort zur 
Anklagerede. 

„Wir ſtehen am Ende eines rieſenhaften Pro⸗ 

es, wie er gegen eine einzelne Perſon wegen ſo 

eußlicher Taten wohl kaum je geführt worden 
ist.“ In dem Falle der Chriſtine Klein deuten 
die Begleitumſtände der Tat, die mit einem nor⸗ 
malen Taſchenmeſſer ausgeführt wurde, nachdem 
das Kind bereits durch Würgen bewußtlos gewor⸗ 
den und keine Entdeckung mehr zu befürchten 
war, auf einen mit Ueberlegung ausgeführ⸗ 
ten Mord hin. Es ift der typiſche Fall des über- 
legten Handelns. Kürtens kriminelle Aktivität 
war ſo reich, daß er ſelbſt auf der Rückkehr von ſol⸗ 
chen Taten noch Brandſtiftungen beging. Als ihm 
die Brandſtiftungen nicht genügend Senſation in 
der Oeffentlichkeit hervorgerufen hatten, ging 
Kürten im Februar 1929 zu den Mordtaten 
über. Der Staatsanwalt ſchilderte dann die 
bekannten und im Prozeß ausführlich behandel⸗ 
ten Untat en des Kürten und wies nach, daß der 
Verbrecher in allen Fällen mit voller Ueberlegung 
gehandelt habe. 


Oberſtaatsanwalt Dr. Eich 


entwarf ein Bild von der Entwicklung des Ange- 
klagten, um daran die Frage zu knüpfen, ob der 
Angeklagte zurechnungs fähig fei, mit 
Ueberlegung gehandelt habe und wie feine 
Seſtändniſſe zu bewerten feien. Der Anges 
Hagte fei erblich belaſtet geweſen, konnte feiner 
erblichen Vorbelaſtung aber entgegenwirken. Alles, 
was außerhalb der erblichen Belaſtung ſtehe habe 
er ſpäter hinzugelernt. Der Oberſtaats⸗ 
anwalt beantragte neunmal die Todesſtrafe mit 
den verſchiedenen Nebenſtrafen. 


In der 


Urteilsbegründung 


erklärte der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Dr. 
Roſen, daß es für das Gericht von Wichtigkeit 
geweſen ſei, daß das Geſtändnis des Angeklagten 
durch entſcheidende Beweiſe erhärtet worden ſei. 
In den Fällen Kühn, Obliger und Scheer babe als 
Dauptbeweismittel die Schere gedient, im Falle 
Hahn der Brief des Mörders, der auch für den 
Fall Albermann maßgebend geweſen fei. In den 
Fällen Goldhauſen, Mantel und Kornblum fei 
maßgebend geweſen, daß Kürten ſich im Beſitz des 
Dolchmefſers befunden babe, mit dem die 
Tat verübt worden ſei. In den Fällen Hamacher, 
Jenzen, fei der Angeklagte geſehen worden. 
Bei der Reuter gelte als Beweis der in einem 
Verſteck gefundene Ring, bei der Dörrier der 


der aufleben laſſen. 


Der Verteidiger erklärte im Auftrage ſeines 
Mandanten, daß dieſer das Urteil anerkennen 
wolle. Dieſer Entſchluß jei von ihm nach reif. 
licher Ueberlegung gefaßt worden. Auf die Frage 
des Vorſitzenden, ob die Angaben des Verteidi · 
gers zuträfen, antwortete Kürten mit: 


Jawohl!“ 


Das Urteil im Falle Kürten wird mehr denn 
je den Streit um die Todesſtrafe wie⸗ 
; Seit Jahren ift in Preu⸗ 
Ben die Todesſtrafe praktiſch nicht mehr verhängt 
worden. In allen Fällen, wo ſie ausgeſprochen 
wurde, wurde eine Begnadigung gewährt, 
da man damit rechnete, daß in abſehbarer Zeit 
die Todesſtrafe in Deutſchland ganz aufgehoben 
werden würde. So ſehr man die Gründe der 
Gegner der Todesſtrafe als ſachlich erörtenswert 
anerkennen muß, ſchlägt gerade das Vorkommen 
eines ſolchen Falles Kürten unendlich ſchwer 
gegen ſie ins Gewicht. Man wird vielleicht auch 
dieſem fürchterlichſten Maſſenmörder entgegen 
dem Gutachten der mediziniſchen Sachverſtändi⸗ 
gen, die ihm volle Ueberlegung bei ſei⸗ 
nen Taten zuſprachen und jeden Gedanken an 
Unzurechnungsfähigkeit abwieſen, eine krank⸗ 
hafte Neigung zuſprechen, die ihn zu ſeinen 
Verbrechen getrieben habe. Solche Ueberlegungen 
mögen für den Verbrecher ſehr menſchlich 
ſein, ſie ſind aber nicht menſchlich gegenüber der 
Allgemeinheit, die Schutz vor ſolchen Greueltaten 
verlangt. Solange noch die Möglichkeit beſteht, 
daß ſolche Verbrecher wie Kürten ihre Taten 
ausüben, wird man eben auf die Todesſtrafe und 
ihre praktiſche Vollziehung nicht verzichten können. 
In dem Augenblick, wo die Gewähr gegeben 
iſt, daß alle Menſchen „gut“ ſind oder verbreche⸗ 
riſche Neigungen wie bei Kürten und anderen 
ſich nicht mehr auswirken können, daß rechtzeitig 
für die Internierung und ene 
derartiger Verbrecher geſorgt wird, mag der Ge⸗ 
danke der Strafe und der Abſchreckung durch eine 
Hinrichtung überflüſſig erſcheinen. Aufgabe der 
Gegner der Todesſtrafe wäre es, ſolche — leider 
utopiſche — Verhältniſſe zu ſchaffen. Im Falle 
Kürten würde die Stimme des Volkes eine Be⸗ 
gnadiagung, die ſchließlich noch die Möglichkeit in 
ſich ſchließt, daß der Täter noch einmal auf die 
Menſchheit losgelaſſen wird, nicht verſtehen. 

Schließlich ift Kürten zur Zeit nicht der eine 
zige Fall, der die Frage der Vollſtreckung der 
Todesſtrafe akut macht. Neben ſeinen wilden 
Morden in einer Art von Blutrauſch ſtehen die 
grauenvoll kalthlütigen Taten der Tetzner und 


neun Opfer auf dem Gewiſſen hat, lebenslänglich 
auf Staatskoſten erhalten wollte. Alle Ueber- 
legungen und alles Philoſophieren über die 
Schrecklichkeit des Gedankens, daß im Auftrage 
des Staates Menſchen getötet werden pollen, 
werden nicht hinwegkommen über die Vorſchrift: 
„Wer Blut vergießt, deſſ' Blut fol wieder ver- 
goſſen werden“. 


Sozialiſtiſche Erziehung 


„Mit dem Ausdruck Rote „Kinder⸗Zeltrepu⸗ 
bliken“ bezeichnet man Sondererhbolunasſtätten 
für die ſozialiſtiſche Großſtadtjugend 
der „Kinderfreunde“, welche überlaſteten Eltern 
die Erziehung ihrer Kinder abnehmen und dieſe 
in freier Natur durchführen wollen. Dieſe Orga- 
niſation wurde vor zehn Jahren nach Wiener 
Muſter in Deutſchland ins Leben gerufen und 
erfreut ſich gegenwärtig einer eifrigen Pflege 
durch den Berliner Stadtſchulrat Loewen- 
ſtein. Der Wohlfahrtsgedanke, der zu⸗ 


grunde liegt, wäre ſehr löblich, wenn er nicht ſo 


ſehr mit Politik verknüpft wäre Leider find 
dieſe roten Zeltlager aber die Vorſtufe reinſter 
bolſchewiſtiſcher Erziehung und ſuchen die Kinder 
von allen religiöſen und ſittlichen Bindungen 
und Hemmungen zu befreien, Kürzlich hat es ſich 
bei Beſichtigung eines ſolchen Zeltlagers zuge⸗ 
tragen, daß der Kommiſſion nackte Kinder, Zi⸗ 
garetten rauchend, entgegenkamen und fran- 
zen, ob man ihnen auch Zigaretten mitgebracht 
habe. Wohin ſoll es führen, wenn unter dem 
Deckmantel der Wohlfahrt auf dieſe Weiſe Sitte 
und Moral untergraben werden? In welch un⸗ 
verantwortlicher Weiſe an der unſchuldigen Ju- 
gend hier gefündigt wird, bekommt man einen 
ff. wenn man einen Blick in die „Schul ⸗ 
zeitungen“ wirft, die für dieſe modernen 
Zeltrepubliken geſchrieben werden. Eine der⸗ 
felben führt den Titel „Rote Windmühle“. 
berichtet von ſich ſelbſt: „Wie ei 
unſere „Rote Windmühle“ 
bekamen vor lauter Anaſt Korkenzieherhoſen. 
88 die Polizei machten die Pauker mobil. 
Schadet aber gar nichts, denn wir willen nun. 
wir ſind auf dem richtigen Wege.“ Und eine 
andere Kinder ⸗Schulzeitung, die fih die „Rote 
Anna“ nennt, gibt als ihr Ziel folgendes an: 
„Jawohl, die „Rote Anna“ untergräbt jede 
Achtung vor denen, die mit dem Märchen vom 
lieben Gott und dem Prügelſtock uns Arbeiter- 
kinder zu unterwürfigen Arbeitern erziehen wollen. 
Jawohl, die „Rote Anna“ vernichtet die falſche 
Beeinfluſſung der Schule, denn die Volkschule. 
wie fie jetzt ift, ift nichts für Arbeiterkinder! 
Wir wollen eine Schule haben, wie fie in Sowjets 
rußland iſt!“ 
Arme Jugend der „Roten Kinderrepubliken“, 


AKaubüberfal! 
auf ein Wettbüro 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. April. In der Kommandanten⸗ 
ſtraße nahe dem Dönhofplatz verübte ein junger 
Mann einen Raubüberfall in einem Wettbüro. Er 
erklärte beim Betreten des Geſchäfts, daß er eine 
Wette auf ein in einem franzöſiſchen Rennen 
1 

ber den Wettzettel ausſchrieb, richtete der . 
fai ſtole auf ihn, begab ſich 


Vorübergehende an die Verfolgung des Räubers 

und nahmen ihn feſt. Er verweigerte gf asd 
e 

Tat benutzte Piſtole ſtellte ſich als Schreck ⸗ 


Großfeuer in der Wiener Techniſchen 
Hochſchule 


(Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 2. April. In der hiefigen Technischen 
Hochſchule iſt ein Großfeuer au rohen. 
Der Dachſtuhl ſteht in Flammen. Der Brand, der 
wahrſcheinlich auf Ueberheizung zurücken⸗ 
führen iſt, war im alten Trakt ausgebrochen und 
wurde erft nach 10 Uhr vormittags entdeckt, ned- 
dem er vermutlich ſchon längere Zeit er 
hatte. Der Dachſtuhl geriet in einem usmaß 
von 200 Quadratmeter in Brand. Das Ueber 
greifen des Feuers auf den neuen Trakt konnte 
von der Feuerwehr verhütet werden. Ber- 
brannt ſind Altmaterial, alte Möbel und Hefte, 
die auf dem Dachboden eingelagert waren. 
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Generalversammlung der Gewerbebank 


Oppeln 

Im Saale des Gesellschaftshausee hielt die 
Gewerbebank GmbH. ihre diesjährige ordentliche 
Generalversammlung ab. Direktor Morgen- 
roth erstattete den Geschäftsbericht. Der Ge- 
sellschaft sind 1957 Mitglieder mit 2046 Ge- 
schäftsanteilen angeschlossen, während sich die 
Geschäftsguthaben der Mitglieder im vergange- 
nen Jahr um 70000 RM vermehrt haben. Auch 
j lagen sind um 300000 Mark vermehrt 


efundene Mantel. Die Schulte und Meurer à $ ee: ? wie wüſte muß es in deinen Köpfen und in deinen 
Höhen den Angeklagten wiedererkannt. Im Saffran, die um betrügeriſchen Gewinnes sſehen! Wi es dich doch fri Georg Ehl, Justizamtmann Bulla und Kauf- 
Herzen au n! e muß i eren 
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Der Geldbedari 
der Arbeitslosenversicherung 


Die Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung 
hat vor kurzem einen Kredit bei der Reichsbank 
aufgenommen. In diesem Zusammenhang mag es 
interessieren, wie sich der Finanzbedarf der 
Arbeitsiosenversicherung im Verlauf der letzten 
Jahre entwickelt hat. Das Schaubild zeigt, welche 
monatlichen Gesamtüberschüsse bei der 
Arbeitslosenversicherung entstanden bezw. welche 
monatlichen Gesamtzuschüsse zu leisten waren. 
Zuschüsse, die aus Mitteln des Reiches ge- 
leistet wurden, machten sich dann erforderlich, 
wenn die von Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
aufzubringenden Beitragseinnahmen für die zu 
zahlenden Arbeitslosenunterstützungen nicht aus. 
reichten. 


Serie Der Geldbedasf der Arbeitslosenversicherung 
Gesamt-Übrschuß | ~ | 
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Im Jahre 1928 war noch eine recht ansehnliche 
Ueberschußbildung in den Kassen der 
Arbeitslosenversicherung zu verzeichnen. In den 
Monaten der größten Arbeitslosigkeit, also im 
Winter, pflegt naturgemäß der Zuschußbedarf be- 
sonders hoch zu sein. Im Jahre 1929 war, der 
Druck der Arbeitslosigkeit bereits #0 stark, daß 
sich in den Sommermonaten nur noch geringe 
Veberschüsse bildeten. Und im Jahre 1930 ergab 
sich trotz starker Erhöhung der zu leistenden 
Beiträge auch in den Sommermonaten keinerlei 
Heberschuß. Der Rückgang der Arbeitslosigkeit 
in den Sommer- und Herbstmonaten wirkte sich 
nur in einem Rückgang der zu leistenden Ge- 
samtzuschüsse aus, Wie sich die Erhöhung 
der Beitragseinnahmen im Jahre 1931 auf die 
Finanzgebarung der Arbeitslosenversicherung 
auswirken wird, das wird noch abzuwarten sein. 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen stetig, Roggen fester 


Berlin, 22. April. Nach ruhigem Vormittags- 
verkehr eröffnete die Produktenbörse bei nicht 
ganz einheitlicher Preisgestaltung in stetigerer 
Haltung., Die Unternehmungslust war allerdings 
infolge der fortbestehenden Unsicherheit bezüg- 
lich der künftigen Höhe des Weizeneim- 
fuhrzolles sowie der. beabsichtigten Regie- 
rungsmaßnahmen zwecks Verhinderung einer 
weiteren Brotpreiserhöhung sehr gering. Wei- 
zen wird hier infolge des schleppenden Mehlab- 
satzes nur zögernd gekauft, die rheinischen Müh- 
len nehmen auch nur gute mitteldeutsche Quali- 
täten auf. die Preise waren ebenso wie im han- 
delsrechtlichen Lieferungsgeschäft kaum verän- 
dert. Roggen zeigte wieder festere Veranla- 
gung. Bei schwachem Inlandsangebot wurden 
für prompte Ware von den hiesigen und den 
Provinzmühlen eine Mark höhere Preise bezahlt, 
während die Lieferungspreise bis zwei Mark 
fester einsetzten. Weizenmehl still, Rog- 
genmehl hat bei wiederum erhöhten Preisen 
nach wie vor befriedigenden Absatz. Hafer 
und Gerste bei knappem Angebot gut be- 
hauptet. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 22. April 1931 


Welzen Weizenkleie 1912-14 
Märkischer 288 290 Woelzenkleiemelasse — 
s £ = Bea Tendenz fest 
. Vept. We. Roggenkleie 111 
Tendenz: fester Ze 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
Ro in M. frei Berlin 
n 
Märkischer 195 — 197 f RS. = 
i i 20 — : 
-' Mai 202 % | fir 1000 kg in M. ab Stationen 
` Sept. 190 m — 
T nz: 'endenz: 

r fester für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 24.00 — 29,00 
Praugerste 245-252 Kl. Speiseerbsen 28,00—27,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00—21,00 
Industriegerste 230-244 Peluschken 25,00—80, 
Tendenz: fes! * Ackerbohnen 19.00—21, 00 

Wicken 23.00-26.00 

Hater Blaue Lupinen 13,50 - 15,50 

Märkischer 186—190 Gelbe Lupinen 00 -26,00 
Mai 197½ 198 [Serradelle alte — 

Juli 20812 5 neue 66.00 - 70.00 

DE Sept, 181-1801, Rapskuchen 9,8—10,2 
Tendenz: ruhig Leinkuchen 14,19 14,30 
tur 1000 ke in M. ab Stationen | Troekenschnitze) 

Mais prompt 8,00—8,20 

Plata 2 Sojaschrot 14,20—14,90 

1 Kartoffelflocken 15,50 - 16,00 

für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 

wW 35 märkische Stationen für den ab 
Lender steg | Berliner Markt per 50 kg 
für 100 Kg bratio einschl, Sack „ 2. 
A n eu 
Feinste Marken üb. Notiz bez. W e 3 — 
R nmehl do. Nieren — 
Lieferun: 26,9—29,2 | Fabrikkartoffeln — 


g 
Tendenz: etwas fester pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenmarkt 
Befestigt 


Breslau, 22. April. Die Tendenz für Brotgetreide 
befestigte sich im Laufe der Börse, und es wur- 
den für Roggen 1,— bis 1,50 RM mehr als 
gestern bezat!. Weizen liegt unverändert, 
ebenso Hafer und Gersten, die zwar fest 
sind, aber ohne Angebot. Am Futtermittel- 
markt wurden Unte von 5—10 Pf. per 
Zentner akzeptiert. Kleie dagegen, 


Handel - 


insbesondere l Für 100 kg in RM: 9%. 


Berliner Börse 


Ruhig und leicht nachgebend — Kurze Erholung — Schlußkurse wieder schwächer 


Berlin, 22. April. Bereits im heutigen Vormit- 
tagsverkehr nannte man. schwächere Kurstaxen. 
Eine Verstimmung ging von der erneuten Ab- 
wärtsbewegung der New-Yorker Effektenkurse 
aus. Größere Beachtung fanden einige Sonder- 
bewegungen nach unten, - die auf die Allgemein- 
tendenz nicht ohne Einfluß blieben. So sprach 
man bei Karstadt von einem ungünstigen 
Abschluß und der Wahrscheinlichkeit eines 
Dividendenausfalles. Dieses Papier erschien dann 
anfangs auch mit Minus-Minus-Zeichen und wurde 
3% % niedriger festgestezt. Kaliwerte verloren 
auf schlechte Absatzmeldungen bis zu 6% %. 
Ferner mahnten die anhaltende Baisse am Me- 
tallmarkt sowie die Meldungen, daß die 
Kunstseideverhandlungen doch längere Zeit in 
Anspruch nehmen dürften, als man bisher ange- 
nommen hatte, zur Zurückhaltung. Die Kulisse 
verhielt sich fast völlig abwartend, und die hier 
und da vorliegenden kleinen Publikumsverkäufe 


wirkten sich somit in Rückgängen von durch- 
schnittlich 2 bis 3 % aus. Werte wie Hamburg 
Süd. Hirsch Kupfer, Bemberg, Sehultheiß, 


Svenska und Siemens hatten Abschläge bis zu 
4 % aufzuweisen. Rheinische Braunkohlen büß- 
ten sogar 5 % ein. Andererseits waren Blektri- 
zitätswerk Schlesien. Leopoldgrube. Miag und 
Schantung bis zu 3 % fester. 

Im Verlaufe war die Tendenz zunächst un- 
regelmäßig, dann wirkten sich die bekannt- 
werdenden Generalversammlungsreden im Sal z- 
detfurth-Konzern stärker aus. Kaliwerte 
zogen bis zu 4 % an. Auch auf den übrigen 
Marktgebieten ergaben sich zahlreiche Besserun- 
gen bis zu 2 %, da sich die Spekulation zu 

sah. Anleihen abbrök- 


Deckungen veranlaßt 
kelnd, Ausländer ruhig. Pfandbriefe und 


sofortige Roggenkleie, sehr fest und gesucht. 
Im übrigen war der Markt bei fester Tendenz 
ohne nennenswerte Veränderungen. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


22. 4. | 21. 4. 
Weizen (schlesischer) | 
Hektolitergewicht v. A 8 20 29,10 
* * í * 9 ao 
- SUDA e | 28,60 28.60 
Sommerweizen 12 — 
Ro (schlesischer) j | 
Hoktolitergewicht v. zon kg | 20,20 | 20,20 
$ ` * * ne rn 
i x 19,70 | 19,70 
Hafer, mittlerer Art uiid Gite” | feso | 1800 
Braugerste, feinste 25,00 | 25,00 
Eg aute | 2350 23.50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 23,00 | 23,00 
Wintergerste | 21,50 | 21,50 
Mehl Tendenz: ruhig 
22.4. | 21. 4 
Weizenmehl (Type 70%) 40,75 40.75 
Roggenmehl®) (Type 70%) 28.50 | 28,50 
Auzugmehi 46,75 46,75 


Geiges 1 RM teurer, G00% iges 2 RM teurer. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 22. April 191 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der, Auftrieb betrug: 1101 Rinder, 1022 Kälber, 45€ Schafe 


3799 


Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark; 
A. Ochsen 96 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. nee 4244 
2. ältere 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere — 
> 2. altere 28-80 
o) fleischige . 21 


d) gering genährte f > A * 
B. Bullen 403 Stück 


a) jungere, he ee höchsten Schlachtwert. 42 
b) ner vollfleischige oder ausgemästete 

o) fleischige s 3 ` P h 
d) gering genährte 


C. Kühe 478 Stück 


a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . 36-87 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästele 27-29 

e) fleischige è . 6 21-22 
gering genährte j J 16 


D. Färsen 115 Stück 


a) vollfleischige ausgem. höchst, Schlachtwertes 41--43 
b) vollfleischige . . . . > . 34—36 
c) fleischige J . $ . 28 
E. Fresser 9 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieb . . . . Pr 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast è TN . — 
b) beste Mast- und Saugkälber . . . 61-63 
e) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 52-684 
d) geringe Kälber ` ‘ . . . 40—44 


Schafe 

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . . 

1. Weidemast . 4 i E 5 

2. Stallmast s 

b) mittlere Mastlämmer, ältere 

t genährte Schafe . > 

c) fleischige Schafe j ë 
d) gering genährte Schafe 

Schweine 


Masthammel und 


b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew 1-42 
e) volltl. Schweine „ „ 200-240 „ $ 40 41 
d) vollfl. Schweine 200 „ $ 38-39 
e) fleischige Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lbdgew 31-35 


g) Sauen und Eber N 


Voraussichtlicher Ueberstand: 
70-80 Schafe, 10-15 Schweine. 

Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schweine mittel, Schafe 
schlecht. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
A choh Verka rag Man epet sowie —2 
naturlichen tsschwund müssen sich also wesent 
lieh über die Stallpreise erheben. 


Metalle 


Berlin, 22. April. Elektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 


* 


Gewerbe + Industrie 


‚Standard per Kasse 42/1,—42%, drei Monate 


Oderwehre niedergelegt 


Das Wasserbauamt Oppeln hat 
gestern früh das sofortige Niederlegen der Wehre 
angeordnet, nachdem Ratibor zufolge der letz- 
ten Niederschläge einen Wuchs von über 2 Meter 
gegenüber dem gestrigen Stand meldet. 

Ratibor am 21. 4. Std. 8, 2.15 m steigt laug- 
sam, Regen. 

Ratibor am 2,4. Std. 10, 4,30 
schnell, Regen. 

Ratibor am 2. 4. Std. 12, 4,70 m steigt, trübe. 

Ebenso melden die Nebenflüsse der 
Oder ein starkes Ansteigen des Wassers. Der 
Schiffsverkehr wird vorläufig über die 
Wehre geleitet. 
ECF 


nach einem einleitenden Artikel über die allge- 
meine Lage im Februar einen interessanten Be- 
richt über die Preissenkungsaktion der 


polnischen Regierung. 


Frankfurter Börse 


Gehalten 

Frankfurt a. M., 2. April. Die Kurse waren 
auf dem ermäßigten Stand der Mittagsnachbörse 
knapp gehalten. Amtfich eröffneten Barmer 
Bankverein 102. Schluß kurse: Neubesitz- 
anleihe 6,2, Altbesitz 58,1, vierprozentige Silber- 
mexikaner 8,05, zweite Serie Bagdad 4,40, Bayeri- 
sche Hypotheken- und Wechselbank 130, Handels- 
gesellschaft 123%, Reichsbank 168, Verkehrs- 
wesen 68, Hapag 63%, Nordd. Lloyd.65%, AEG. 
108%, Buderus 55, Chade 283, Daimler 32, Deut- 
sche Linoleum 9574, Farben 148%, Felten 89, 
Goldschmidt 49%, Gesfürel 127, Aschersleben 
165%. Salzdetfurth 252, Westeregeln 169%, Lab 
meyer 130%, Metallgesellschaft 74, Phönix 62, 


Reichschuldbuchforderungen kaum verändert, im 
Grundton weiter freundlich. Devisen weiter 
angeboten, Madrid schwankend, Rio leichter, 
Paris und Buenos schwach. Am Geld m arkt 
hat sich die Lage nicht verändert, und auch die 
Sätze blieben die gleichen wie am Vortage. Am 
Kassamarkt vermochte sich eine weitere 
Erholung durchzusetzen. ohne daß aber der 
Ordereingang zunahm. Am Privatdis kont- 
markt bestand etwas Angebot, der Satz blieb 
aber unverändert. Gegen Schluß des Verkehrs 
drückten Abgaben, die angeblich für ausländi- 
sche Rechnung vorgenommen wurden, und man 
verwies auf die allgemein schwachen Auslands- 
börsen. Die im Verlauf erzielten Gewinne gingen 
fast ganz wieder verloren, auch bei den Kali- 
aktien konnten sich die höchsten Tageskurse 
nicht behaupten. Die Tendenz an der Nach- 
börse ist ruhig. 


Breslauer Börse 
Schwach 


Breslau, 22. April, Die Tendenz der heutigen 
Börse war schwach. Kleine Verkäufe drückten 
auf den Markt. Das Geschäft bleibt sehr gering. 
Fester notierten E. W. Schlesien mit 65. Sonst 
gingen noch Eisenwerk Sprottau mit 22 und 
Bodenbank mit 141 um. Am Anleihemarkt 
gingen Liquidations Landschaftl. Pfandbriefe auf 
91,60 zurück, die Anteilscheine 11%, Unverän- 
dert lagen 7% Landschaftl. Goldpfandbriefe (1) 
mit 93%, die 8% abgeschwächt 8,60. Roggen- 
| ve waren mit 6,70 und der Altbesitz mit 

im Verkehr. 


m steigt 


Berlin, 2. April. Kupfer 8% B.. 81 G. Blei 


%B,3G. ink 8% B., 22 G. i \ 
eee 2. April Aer Tendenz stetig. |Rheinstahl 83, Rütgerswerke 5576. Siemens & 


Halske 76, Leonhard Tietz 116, Zeilstoff Aschat- 
42%, Elektrolyt 46—467, | fenburg 81%. 
best selected 43%-44%, Blektrowirebars 46%. 
Zinn. Tendenz stetig. Standard per Kasse 
111—111%, drei Monate 112%—112%, Settl. Preis 
111, Banka 114%, Straits 113%. Blei. Tendenz 
willig. Ausland. prompt 12%, entft. Sichten 12%, 
Settl. Preis 12%. Zink. Tendenz stetig. ge- 
wöhnl, prompt 11%, entft. Sichten 11%j, Sett. 
Preis 11%. Quecksilber 22%, Wolframerz e. i. t. 
18%. Silber 13, Lieferung 12/16. 


43 4—435/16, Settl. Preis 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwoll. Tendenz stetig. Mai 10,74 B., 10,71 G. 
Juli 11,09 B., 11,06 G. Oktober 11,36 B., 11,35 G. 
Dezember 11,58 B., 11,56 G. Januar 1992: 11,68 B., 
11,66 G. März 11,88 B., 11.83 G. 


Der Zahlungsverkehr unter 


Die Wirtschaftskrisis hat ihren Niederschlag 


Posener Produktenbörse 
posen, 22. April. Roggen 8,75—9,0, Wei- 
zen 5034,00, mahlfähige Gerste 35,0 —26;00, 


Braugerste 98,-—29,00, Futterhafer %,50—27,50; auch im Zahlungsverkehr gefunden. Die Um- 
Roggenmehl 42,00—43,00, Weizenmehl 51,00— sätze im Postscheckverkehr, die bis 


Herbst 1929 gestiegen waren, sind im Jahre 1980 


Roggenkleie 24,00-—25,00, Weizenkleie 
erheblich gesunken. Im Februar dieses Jahres 


grobe Weizenkleie 550—%50; 
Felderbsen 29,.00--30,00, Folgererbsen 30,00— 
34,00, blaue Lupinen 26,00 29,00, gepreßtes 
Stroh 8,00—8,50, loses Heu 9,00—9,50. Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung stark. 


Warschauer Börse 
vom 22. April 1931 (in Złoty): 


54,00, 
24.25—25. 25. 


Bank Posiki 128,00 —129,00—128,00 
Cukier 9,00 
Wegiel 29,00 
Modrzejow 7,00 
Haberbusch 86,00—87,00 
Devisen wurde mit 9,7 Milliarden Mark Gesamtumsatz 


ein, zum Teil allerdings saisonüblich be- 
dingter, Tiefstand erreicht. Eine ähnliche Ent- 
wicklung zeigt der Abrechnungsver- 
kehr der Reichsbank, der stärker als der Post- 
scheckverkehr durch Großhandelsum- 
s A tz e und überdies noch durch die Umsätze im 


Dollar 8992, Dollar privat 892, New Vork 
8,919, New York Kabel 8,927, London 43,37%, 
Paris 34,90%, Wien 125,50, Prag 26,43%, Italien 
46.76. Schweiz 171,91, Holland 358,58, Stockholm 
239.06, Berlin 212,53, Pos. Investitionsanleihe 4 % 


95,00. Pos. Konversionsanleihe 5%, 49,25, Bau- Effekten- und Geldmarktwerkehr beeinflußt 
anleihe 3 % 46,50, Dollaranleihe 6 % 72,50, Boden- | wird. Dieser Abrechnungsverkehr der Reichs- 


kredite 4% % 52,10. Tendenz in Aktien stärker, 
in Devisen uneinheitlich. 


Devisenmarkt 


22. 4. 


bank hatte seinen Höchststand bereits im Früh- 
jahr 1929 erreicht und ist seitdem in einem ähn- 
lichen Ausmaß gesunken wie der Postscheckver- 
kehr. 

Weniger starke Einwirkungen der Wirt- 
schaftskrieis läßt der Bargeldumlauf er- 
kennen. Der jeweils für das Monatsende fest- 
gestellte Geldumlauf hatte seinen Höhepunkt im 


Fur drahtlose 


Auszahlung auf | Geld | Briet 


| 
Buenós Aires LP, Pee: | 1303 | "Kan 44 12 |Herbst 1929 erreicht und ist seitdem gesunken, 
Japan 1 Yen | 2,073 2,077 2,073 2'077 jedoch nicht sehr erheblich. Dieses Sinken des 
er 2091 | 2085 | 2091 | 2095. | Bargeldumlaufes ist auf den Rückgang der Klein- 
London. 1 Pfd. St. 20,887 20,427 | 20,897 | 5097 | handelspreise einerseits und, den Rückgang, der 
New York 1 Doll. | 4,1955 | 4,2085 | 4,1960 | 4,2040 in der Wirtschaft gezahlten Lohnsummen ander- 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,293 0,295 0300 | 0,302 seits zurückzuführen 
Oragua 1 Gold Pes. | 2,797 2,803 2817 | 2,823 É . * 
Ame d. otta. 100 Gi. 16847. 10881, 16852 | 16886 2 
en rehm. 5, „445 r x A 2 
Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,32 58.44 582 | 58,44 Zeitschrift des Oberschlesischen Berg- und 
en 1 7844 78280 725 | 1 1 Hüttenmännischen Vereins Kattowitz. Das April- 
Dánia. 100 BiS 81,48 81.64 s152 | 8108 heft der bekannten Zeitschrift bringt u. a. die 
Helsingf. 100 finnl. M. | 10,558 ' 10,578 DER | 10576 | Fortsetzung des außerordentlich interessanten 
talaien Le | Mur, e 728. | 270 und aufschlußreichen Artikels „Berechnung der 
Kowno, 100 1 1120 er nn 150 See ir ak N a Professor PL 
openhagen r. „ t 245 zeczott 7 eiter nennen wir vi- 
18,84 ; er 8 a 
54 er TEA 1122 vn 112,22 11244 intoxikationen und ihre Bedeutung für die Zink- 
Faris 1100 Fro, 1040. i T 122 | A hüttenindustrie“ von Dr. med. Urtel und die 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92.05 | 0221 2203 4221“ | wirtschaftliche Umschau. 
Riga, 00 P. Bu | S00 | Soso | Enns Magdeburger Zuckernotierungen 
Saanen 100 f. Leva | 304 | 200 um gw Magdeburg, 22. April. Tendenz ruhig. April 
Slockhoim 100 Kr. 1115 E gems Im |675 B. 665 G. Mai 6,75 B. 6.70 G. August 
ene Ban E 10 | 790 B. 725 G. Oktober 7,55 B., 7,50 G. Novem- 
ber 7.65 B., 7,60 G. Dezember 7.75 B., 7,70 G. 
NT $ 5 B., 8,— G. 
The Polish Economist. Die in englischer März 8,05 B, 8,— G 


—— — ͤ w 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielską 
Beuthen 06, 


ra ai 


Sprache erscheinende Werbeschrift für Polens In- 
dustrie und Wirtschaft gibt in ihrem Aprilheft I Druek: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., 


U i 


